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Heute deutsch - französische ErttSrung
v. Ribbentrop aus dem Weg nach Paris

. Berlin, 6. Dezember.
Reichsaußenminister von Ribbentrop

hat seine Reise nach Paris gestern abend
vom Bahnhof Friedrichstratzeaus angetre¬
ten . Er benutzte den Nordexstretz , der den
Bahnhof um 21.20 Uhr verließ. Aus dem Bahn¬
steig hatten sich die höheren Beamten des Aus¬
wärtigen Amtes fast vollzählig zum Abschied
eingesunden . Von der französischen Botschaft
waren verschiedene Beamte, an ihrer Spitze
BotschaftsratMont bat, erschienen . Außer¬
dem hatte sich der zur Zeit in Berlin weilende
frühere französische Handelsminister Elbel
eingefunden , mit dem sich der Reichsautzenmini¬
ster vor seiner Abreise noch sehr angelegentlich
unterhielt.

Als der Zug eingefahren war , verabschiedete
sich der Reichsaußenminister herzlich von allen
Anwesenden , bestieg zusammen mit seiner Ge¬
mahlin den Wagen, und der Zug verließ dann
die Station.
Eoulotidre fuhr voraus

Der französische Botschafter in Berlin , Cou-
londre, ist am Montagvormittag mit dem Nord-
expreß in Paris eingetroffen.

Ein internationalesEreignis
Paris , 5. Dezember.

Die Pariser Abendpresse widmet dem bevor¬
stehenden Besuch des Reichsautzenministers
spaltenlange Artikel, in denen der Wunsch zum
Ausdruck gebracht wird, daß die Pariser Be¬
sprechungen den Auftakt für eine neue
Aera in den gegenseitigen Beziehungen der
beiden großen Nachbarvölkersein mögen.

Der „Temps" hält es für wahrscheinlich , daß
die Besprechungen zu einem gegenseitigenMei¬
nungsaustausch über alle Fragen führen wer¬
den, zumal jetzt zwischen den vier europäischen
Großmächten eine neue Politik beabsichtigt sei.
Gerade von diesem Gesichtspunkt aus betrachtet
habe der Besuch des Reichsautzeüministersnoch
mehr als die formale Unterzeichnung der ge¬
meinsamen Erklärung den Wert eines in¬
ternationalen Ereignisses von wirk¬
licher Bedeutung. Man wisse , daß es sich um
eine Erklärung von allgemeinem Charakter
handele, die in demselben Geiste erfolgte wie
diejenige, die vom Führer und Chamberlain
in München unterzeichnet worden sei . Aber
gerade weil diese Erklärung sehr geschmeidig
und sehr allgemein gehalten sei , könnten sich in
ihrem Rahmen universale Verhandlungen
jeder Art entwickeln.

Es handele sich weniger darum , genaue Be¬
dingungen für die Entwicklung vertrauens¬
voller Beziehungen zwischen den beiden Län¬
dern aufzustellen , als vielmehr eine neue
Politische Atmosphäre zwischen den demokra¬
tischen und den totalitären Staaten zu schas¬
sen. Alles deute aber darauf hin , daß die ge¬
meinsame deutsch -französische Erklärung diese
Aufgabe erfüllen werde.

Die Besprechungen zwischen dem Reichsaußen¬
minister und den französischen Ministern muß¬
ten es erlauben, sich über die Möglichkeiten
klar zu werden, die für diese neue Politik be¬
ständen. Man dürfe keine sofortigen Ergebnisse
erwarten , denn die Hauptsache sei, daß die Hal¬
tung der beiden Mächte einmal klar Umrissen
werde und die allgemeine Politik der beiden
Regierungen zu keinen Zweideutigkeiten mehr
Anlaß gebe . Nichts widersetze sich den gerecht¬
fertigten Interessen der beiden Länder, die aus
allen Gebieten einander angeglichen werden
könnten . Wenn auf der einen Seite jede Politik
der Einkreisung Deutschlands ausgeschaltet sei,
so müsse es selbstverständlich sein, daß jeder
mittelbare oder unmittelbare Versuch einer
Einkreisung Frankreichs mit der gleichen Of-
senheit ausgeschaltetwerde.

Die VorgeschichteSer Erklärung
Paris , 5 . Dezember.

In hiesigen diplomatischen Kreisen erklärt
Man am Montagabend, ursprünglich sei beab¬
sichtigt gewesen , daß sich entweder der franzö¬
sische Außenminister Bonnet zur Unterzeich¬
nung dieser gemeinsamen Erklärung nach
Deutschland begeben werde oder aber der
-sieichsaußenminister von Ribbentrop nach Pa-

komme . Als der neue französische Bot¬
schafter, Coulondre, am 21 . November sein
Beglaubigungsschreibendem Führer überreichte,
habe ^ den Vorschlag seiner Regierung
unterbreitet, daß- der Reichsautzenministervon
Ribbentrop nach Paris komme . Am 23. No¬
vember habe der französische Ministerrat ein-
si^ siug die deutsch-französische Erklärung gut-
geheißen . Die englische Regierung sei stets

lWWU

Das ist der Quai d' Orsny in Paris , der Sitz des französischenAußenministers
Hier wird Deutschlands Außenminister gemeinsammit George Bonnet die deutsch -französische
Erklärung unterzeichnen. (Scherl-Bildordtenst-Autoflex)

auf dem Laufenden gehalten worden und habe
dieser Erklärung nicht nur zugestimmt, sondern
sie sogar gefördert. Als «ein Hauptmerkmal
für den Charakter der deutsch -französischen Be¬
sprechungen führt man an hiesiger , gut unter¬
richteter Stelle die von beiden Seiten fest-
gestellte Aufrichtigkeit an. Nichts habe
diese Verhandlungen durchkreuzt . Man mißt
dieser Erklärung eine um so größere Bedeu¬
tung bei , weil sie das feierliche Versprechen ent¬
hält , daß keine Grenzänderung vorgenommen
werden soll.
Das VefitchS-Vrogramm

Vor dem Eintreffen des Reichsautzenministers
findet Dienstagvormittag ein Min ist er rat
statt, der die deutsch - französischen Beziehungen
und die gesamteuropäische Lage behandeln wird.
Am Dienstagmittag Wird Ministerpräsident
Daladier zu Ehren des deutschen Gastes
ein Frühstück geben.

Um 15.30 Uhr findet dann im historischen
Uhrensaal des Außenministeriums die feierliche
Unterzeichnung der deutsch -französischen
Erklärung statt.

Um 18.15 Uhr ist ein Empfang der deutschen
und französischen Pressevertreter' im französi¬
schen Außenamt vorgesehen, und anschließend

werden Erklärungen über den Rund¬
funk die Bedeutung der Unterzeichnung der
deutsch-französischen Erklärung erläutern.
Abends wird Außenminister Bonnet zu
Ehren des deutschen Gastes ein ' Diner im
französischen Außenamt geben . Für den Mitt¬
woch sind bisher zwei offizielle Feierlichkeiten,
nämlich ein Frühstück , das das Eomite France-
Allemagne geben wird, und ein Diner in der
deutschen Botschaft, das der deutsche Reichs¬
außenminister für seine französischen Gastgeber
geben wird, vorgesehen.

London
berichtet in groderAufmachung

London, 6 . Dezember.
(Letzter Rundfunk)

Der Besuch des Reichsanßenmimsters von
Ribbentrop in Paris gibt den meisten
Londoner Morgenblättern Veranlassung, in
großer Aufmachung Berichte zu bringen, in
denen in allen Einzelheiten das Programm so¬
wie die weitestgehendenVorbereitungen geschil¬
dert Werden , die von französischer

' Seite getrof¬
fen wurden. Große Beachtung hat die Tatsache
gefunden, daß der Reichsautzenminister mit
einer so starken Begleitung in Paris etntrisft.

Totale Entj«r«ng
(Von unserer Berliner Schrtftleltung)

Mit der Verordnung über den Einsatz des
jüdischen Vermögens wird die Entjudung
der deutschen Wirtschaft endgültig
durchgeführt. Wie erinnerlich, sind für den
Einzelhandel schon vor einiger Zeit besondere
Arisierungsbestimmungen erlassen worden, die
in die neue Verordnung deshalb nicht mehr
mit einbezogen zu werden brauchten. Die Ver¬
ordnung vom 3. Dezember erstreckt sich nun¬
mehr auf alle Möglichkeiten der Anlage und
Wirksamkeit jüdischen Kapitals in der deutschen
Wirtschaft. Sie ist — das darf man getrost
sagen — total und, was ihr Ziel und ihre Ab¬
sicht angeht, endgültig. Damit ist natürlich
nicht gesagt , daß alle vorgesehenenMaßnahmen
auf einen Schlag durchgeführt werden. Viel¬
mehr werden die zum Teil recht weitreichenden
Veränderungen, die mit der Anwendung der
Verordnung herbetgeführt werden, in Tempo
und Umfang so gehalten, daß Störungen des
Wirtschaftslebens vermieden werden. Die Po¬
litische Führung wird im einzelnen die Gebiete
bestimmest , bei denen die Entjudung besonders
dringlich und daher sehr rasch durchzuführen
ist . Selbstverständlichwird alles so bald und
so schnell geschehen wie die wirtschaftlichen
Möglichkeiten es gestatten. Die gesetzliche Rege¬
lung , die jetzt geschaffen worden ist, hat auch
die Aufgabe, die ständige und genaueste Ueber-
wachung der Vermögensveränderung durch die
staatlichen Organe zu sichern.

Das deutsche Volk begrüßt es- daß künftig
ein Besitz an deutschem Grund und
Boden für den Juden nicht mehr
möglich ist. Damit hat nun endgültig die Er¬
niedrigung der deutschen Erde zur Ware und
zum Objekt jüdischer Spekulation ausgehört.
Die deutsche Bauernnot war nicht zuletzt eine"
Folge der gewissenlosen jüdischen Spekulation
mit Grund und Boden und der jüdischen Kre¬
ditpolitik. Eine zwangsläufige Ergänzung
dieser Maßnahme ist die Ausschaltung der
Juden auch aus -dem Verkehr mit landwirt¬
schaftlichen und städtischen Grundstücken . Unter
die Bestimmungen der Verordnung fällt der
Besitz aller Juden , auch der ausländischen.
Lediglich die Ueberwachung des Ankaufs und
der Veräußerung von Juwelen und Kunst-
gegenständen , wie der Depotzwang für Wert¬
papiere, erstrecken sich nur auf die inländischen
und staatenlosenJuden.

Das Reichswirtschastsministerium als das
federführende Ressort hat in sehr kurzer Zeit
ein gesetzliches Instrument geschaffen , um die
von dem gesamten deutschen Volk gewünschte
und gewollte Ausschaltung des jüdischen Ver¬
mögens als wirkender Kraft in der deutschen
Wirtschaft durchzusühren. Damit ist jede Stö¬
rung der Wirtschaft durch jüdische Praktiken
für immer unmöglich gemacht worden. Der

vlamnWge Eiltiudmia «ms«« Wirtschaft
Grundstütkerwerb für Juden verboten - Depotzwangfür Wertpapiere— Amtliche Verkaufsstellen

für Edelmetalle und Schmmtfachen
Berlin , 6 . Dezember.

In der zweiten Anordnung zur Verordnung
über die Anmeldung des jüdischen Vermögens
vom 24 . November 1938 ist dem Reichswirt¬
schaftsministerdie allgemeine Ermächtigung er¬
teilt worden, im Einvernehmen mit den betei¬
ligten Reichsministerndie Maßnahmen zu tref¬
fen, die notwendig sind , um den Einsatz des
jüdischen Vermögens in Einklang mit den Be¬
langen der deutschen Wirtschaft stcherzustellen.
Auf Grund dieser Ermächtigung hat der Reichs¬
wirtschaftsminister im Einvernehmen mit dem
Reichsminister des Innern und den übrigen
beteiligten Reichsministern unter dem 3 . 12.
1938 eine Verordnung über den Ein¬
satz des jüdischen Vermögens Erlassen,
die die gesetzliche Grundlage für die Gesamt-
entjudung der deutschen Wirtschaft, des
deutschen Grundbesitzesund sonstiger wichtiger
Bestandteile des Volksvermögens enthält.

Die Verordnung, die im Reichsgesetzblatt
vom Montag erschienen ist, enthält zunächst die
Ermächtigung dtzL höheren Verwaltungs¬
behörden (in Preußen der Regierungspräsiden¬
ten bzw . des Polizeipräsidenten in Berlin ) ,
einem Juden — gegebenenfalls unter be¬
stimmten Auflagen 7— die Veräußerung

oder Abwicklung seines gewerblichenBetriebes
oder die Veräußerung seines Grundbesitzesund
sonstiger Vermögensteile aufzugeben. Für
die einstweilige Fortführung und Abwicklung
eines jüdischen Betriebes oder die Verwaltung
jüdischen Grund- und sonstigen Vermögens
können , wenn die Aufforderung zur Veräuße¬
rung ergangen ist, von der höheren Verwal¬
tungsbehörde Treuhänder eingesetzt werden, die
mit so weitgehenden gesetzlichen Vollmachten
ausgestattet sind , daß sie an Stelle des Juden
die Entjudung oder Abwicklung durchführen
können . Die Einsetzung solcher Treuhänder
wird insbesondere dann in Frage kommen,
wenn der jüdische Eigentümer der Aufforde¬
rung zur Veräußerung oder Abwicklung nicht
nachkommt oder abwesend ist . Bei landwirt¬
schaftlichem Grundbesitz treten an Stelle der
höheren Verwaltungsbehörden die oberen
Siedlungsbehörden (in Preußen die Ober-
Präsidenten — Landeskulturabteilung —) , bei
forstwirtschaftlichem Grundbesitz die höheren
Forstbehörden. Weiter enthält die Verordnung
die wichtige Vorschrift , daß

Juden in Zukunst Grundstücke und Rechte
an Grundstücken im Deutschen Reich nicht

mehr erwerben können.

Andererseits wird für jede Grundstücksver¬
äußerung durch einen Juden eine allgemeine
Genehmigungspslicht eingeführt, die
an Stelle der bisher für einzelne Grundstück¬
arten schon bestehenden besonderen Genehmi¬
gungen tritt . Auch diese Genehmigung kann
mit Auflagen erteilt werden, die auch in der
Festsetzung einer Geldleistnng des Erwerbers
zugunsten des Reiches bestehen können . Die
Einführung einer allgemeinen Genehmigungs¬
pslicht für Veräußerungen von Grundstücken
durch Juden war insbesondere beim städtischen
Grundbesitz notwendig geworden, um dem ver¬
werflichen Treiben verantwortungsloser Spe¬
kulationsgewinnler entgegenzutreten, die ver¬
suchen , die aus allgemeinen staatspolitischen
und volkswirtschaftlichen Gründen zur Ent-
judung der deutschen Wirtschaft in einer dem
allgemeinen Interesse schädlichen Weise für
ihren eigenen Vorteil auszunutzen. Bei land¬
wirtschaftlichen und forstwirtschaftlichen Grund¬
stücken erteilt auch hier an Stelle der höheren
Verwaltungsbehörde die obere Siedlungs¬
behörde bzw . die höhere Forstbehörde die not¬
wendige Genehmigung.

(Fortsetzung nächste Seite)



« taat hat jetzt die Grundlage geschaffen , um
auch dort, wo Zwang nicht zu umgehen ist,
jüdischen Besitz in arische Hände zu überführen.
Diese Ueberführung — das seit ausdrücklich
hervorgehoben — ist keine Enteignung , sondern
nur eine Verlagerung des jüdischen Vermögens.
Die staatlichen AufsichtsorganeWachen darüber,
daß bei dieser Verlagerung keine Werte ver¬
lorengehen. Die Abfindung der Juden wird in
volkswirtschaftlich geeigneter Weise geschehen
Die VerantwortlichenStellen werden auch Form
und Umfang der Verlagerung im einzelnen Fall
festlegen . Die Beteiligung am Aktienbesitz mit
ganzen Paketen, die ihren jüdischen Besitzern
einen maßgebenden Einfluß auf Unternehmun¬
gen verschaffte , wird aufhören. Der verstreute
Besitz einzelner Aktien und Anteile ist dagegen
nicht gleich schwerwiegend . U . a . werden auch
nicht alle jüdischen Betriebe arisiert werden.

» Die Uebersetzung der Wirtschaft in einzelnen
Zweigen zwingt vielmehr dazu, die allgemeine
Lage durch Liquidierung gewisser jüdischer Be¬
triebe zu entlasten. Erwähnt sei noch , daß Re
zur Auswanderung bereiten Juden nach wie
vor auf gesetzlichem Wege Barmittel zur Ver¬
fügung gestellt bekommen.

Alles in allem sind mit der neuen gesetzlichen
Regelung auch die letzten Positionen jüdischen
Einflusses und jüdischer Macht in der deutschen
Wirtschaft beseitigt worden. Der Vorgang der
totalen Entjudung bezieht nach dem politischen
und dem kulturellen Sektor unseres nationalen
Lebens nun auch den wirtschaftlichenein.

Der Führer Seim Seer
Grulich, 5 . Dezember.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht weilte heute im sudetendeut¬
schen Gebiet , um an Truppenübun¬
gen des Heeres in Sudeten-Schlesien teilzu-

-nehmen. In seiner Begleitung befanden sich
u . a . der Oberbefehlshaber des Heeres, Gene¬
raloberst von Brauchitsch, der Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht, Generaloberst

, Keitel, ferner pon der Luftwaffe u . a . Gene¬
raloberst Milch . Der Führer wurde von der
sudetendeutschen Bevölkerung überall begeistert
begrüßt und mit stürmischem Jubel emp¬
fangen. -

Eine Aktion der Eiserne« Garde?
..Wir gehen zum Angriff über"

Bukarest, 5 . Dezember.
Auf den Vorsitzenden des Tschernowitzer

Militärgerichts, Oberstleutnant Cristescu,
wurde am Montagnachmittag 15 Uhr ein An¬
schlag verübt. Als der Oberstleutnant das
Gerichtsgebäude verließ, traten ihm zwei Män¬
ner im Hausflur entgegen und gaben vier
Schüsse aus ihn ab . Er wurde durch einen
Schutz an der Schulter leicht verletzt . Während
ein Attentäter entkam , wurde der andere fest-
genommen.

Das . Tschernowitzer Militärgericht hat in
letzter Zeit viele Mitglieder der Eisernen Garde
abgeurteilt. Oberstleutnant Cristescu hatte vor
drei Wochen bereits einen Brief erhalten, der
vom „Todesbataillon " stammte, und mit den
Worten „Terror gegen Terror " unterzeichnet
war . „Das nationale Gericht "

, hieß es in dem
Brief , „hat seine (Cristescus) Vergehen unter¬

sucht und ihn zum Tode verurteilt . Henker!
Das Land leidet unter der Peitsche . Die Elite
der Nation kämpft ! Wir gehen zum An¬
griff über !"

Wie zu dem Anschlag noch bekannt wird, soll
der sestgenommene Attentäter ein Gymnasial¬
schüler namens Leonid Lututovici, bei seiner
Festnahme versucht haben, eine Pistole und ein
Bajonett fortzuwerfen, die er bei sich trug . Bei
seiner Vernehmung gab er an, daß der zweite
Attentäter ein gewisser Eugen Rahintriu sei,
der im September 1938 gegen Betätigung für
die Eiserne Garde von allen Schulen des
Landes ausgeschlossen worden war . Die beiden
hätten , so soll der Verhaftete erklärt haben, erst
am Montag früh vom „Todesbataillon " den
Befehl erhalten, Oberstleutnant-Cristescu zu er¬
schießen . Sie seien jedoch schon seit einiger Zeit
im Pistolenschießenunterrichtet worden.

AntittalienlfcheHnndgebnngen
Rom, 5. Dezember.

Die „ Agencia Stefani " verzeichnet Meldun¬
gen über empörende antiitalienische
Kundgebungen in Tunis und in eini¬
gen Städten auf Korsika, die — in einigen
Fällen unter Beteiligung städtischer Behör¬
den — durch den von jüdisch -marxistischen Blät¬
tern aufgehetzten Mob veranstaltet wurden. Die
roten Radaubrüder zogen vor italienischeBüros
und Niederlassungen und sogar vor die Kon¬
sulate, die amtlichen Vertretungen des italieni¬
schen Staates , und warfen hier die Scheiben
ein. Italiener , die dem randalierenden Haufen
begegneten, wurden angegriffen und verletzt.
Die französische Polizei aber befleißigte sich da¬
bei einer bemerkenswerten „ Zurückhaltung" .
Sogar ein französischer Minister hat sich in
einem Telegramm offen auf die Seite des
bolschewistischen Janhagels gestellt.

lieber die Zwischenfällein Tunis am Sonn¬
tag berichtet das italienische Büro im ein¬
zelnen:

Zahlreiche Zwischenfällehaben den gestrigen
Tag gekennzeichnet . Sie begannen mit einer
Kundgebung, die von den Behörden als
illegal erklärt worden war . Gewalttätigkeiten
und Angriffe des umstürzlerischen Plebs , der
von einer vergifteten Pressekampagne auf¬

WirtWMSSerorHnnng gegen die Inden
(Fortsetzungvon der vorigen Seite)

In einem weiteren Abschnitt führt die Ver¬
ordnung den Depotzwang für Wert¬
st a p i e r e jüdischer Eigentümer ein . Nach den
entsprechenden Vorschriften haben Juden deut¬
scher Staatsangehörigkeit und staatenloseJuden
ihre gesamten Aktien , Kuxe , festverzinsliche
Werte und ähnlichen Wertpapiere binnen einer
Woche nach Inkrafttreten der Verordnung in
ein Depot bei einer Devisenbank einzuliefern.
Diese Depots sind als jüdisch zu kenn¬
zeichnen. Verfügungen über die baren einge¬
legten Wertpapiere oder Auslieferungen von
Wertpapieren aus solchen .Depots bedürfen der
Genehmigung des Reichswirtschaftsmististers
oder der von ihnen beauftragten Stelle . Endlich
Wird den Juden deutscher Staatsängehörigkeit
und staatenlosen Juden gesetzlichverboten,
Gegenstände aus Gold , Platin oder
Silber sowie Edelsteine und Perlen zu er-

gereizt wurde, ließ man ungestraft begehen.
Vormittags haben kleine Gruppen von Demon¬
stranten, vorwiegend Juden , das Zentrum von
Tunis unter italienfeindlichen Rufen durch¬
zogen und dabei mit einem Steinhagel die

werben , zu verpfänden oder freihändig zu
veräußern. Der Erwerb solcher Gegenstände
aus jüdischem Besitz ist künftig nur noch durch
besondere amtliche Verkaufsstellengestattet.

Eine solche Ankaussstelle ist, wie kürzlich in
der Presse mitgeteilt wurde, bereits bei der In¬
dustrie- und Handelskammer Berlin ins Leben
gerufen worden. Die gleichen Vorschriften gel¬
ten auch für Schmuck - und Kunstgegenstände an¬
derer Art , soweit der Preis im Emzelfall 1000
Reichsmark übersteigt.

Die Verordnung über den Einsatz des jüdi¬
schen Vermögens schasst die gesetzlichen Vor¬
aussetzungen zu einer geordneten und plan¬
mäßigen Entjudung der deutschen Wirtschaft.
Ihre wesentliche Bedeutung liegt darin , daß sie
es den Behörden ermöglicht , auch zwangsweise
Entjudungen durchzuführen, die volkswirtschaft-
schastlich notwendig sind.

Der italienische Korporationsminister
Lanttni

trifft am Dtenstagmorgen zu einer zehntägigen
Deutschlandreise , zu

' der ihn ReichsorganisationZ-
leiter vr. Ley etngäleden hat , in Berlin ein. Am
Montagabend ist Minister Lanttni im Aufträge von
Di Ley von Hauptamsleiter Claus Selzner an der
Brennergrenze empfangen worden. Während seines
Aufenthaltes in der Reichshauptstadt wird der
Minister von GeneralfeldmärschallGöring, von
Reichsautzenminister ^v . Ribbentrop und von
ReichspropagandaministerDi Goebbels empfangen
werden. Am Dienstagabend findet außerdem ein
Empfang beim ReichswirtschaftsmtnisterFunl im
Hotel Kaiferhof statt . Auf der Deutschlandretse wird
Lanttni u . a . München , Stuttgart, Hamburg, Braun¬

schweig , Hannover und Esten berühren.

Im StaatSthealer:
Kinder aus zeit"

Es ist gar nicht so einfach , in diesen Wald
von Vorspiegelungen, Jrrtümern , Täuschung
und Verkleidung einzudringen. Was ist schon
erklärt, wenn man erzählt, daß die Haus¬
hälterin Lotte der Filmschauspielerin Anja
Ohlsen-Wagenknecht dieser gesteht , sie habe in
früher Jugend mit einem Amerikaner etwas
gehabt, und, um ihrer Schutzbefohlenen , eben
der Anja , das Leben zu erleichtern, habe sie
diesem geschrieben , sie habe Zwillinge (wegen
der doppelten Unterstützung!) geboren, und nun
komme der Amerikaner nach -zig Jahren , um
seine Kinder zu sehen , und daß dann Anja sich
entschließt , diese Kinder, Mädchen und Junge,
zu spielen, und daß der Amerikaner . . . aber
nein halt ! erst kommt noch ein Einbrecher, aber
er ist kein Einbrecher und Anja meint, er sei
der Filmregisseur Hofmann, aber er ist nicht
der Filmregisseur Hofmann, sondern nur ein
Dichter , und der Amerikaner, dem die Kinder
vorgemimt werden, ist auch kein Amerikaner
und die Lotte hat überhaupt nichts mit einem
Amerikaner gehabt und hat der Anja den gan¬
zen Schwindel nur erzählt, damit der Film¬
regisseur Hofmann, denn der vermeintliche
Amerikaner ist in Wirklichkeit dieser Hosmann,
der durch diesen komplizierten Trick die Film¬
schauspielerin Anja Ohlsen - Wagenknecht , die
sich schon, nachdem sie sich genug über all die
süßlichen Filmrollen geärgert hat, ins Privat¬
leben zurückgezogen hat , wieder für einen Film
gewinnen will , ins Haus kommen kann , aber
statt nun den Plan durchzuführen, sich in Anja
verliebt, die aber wiederum meint . . . Es hat
keinen Zweck, diesen Satz weiterzubauen, denn,
natürlich, am Ende verlobt sich Anja mit ihrem
Vater , nein, mit dem Amerikaner, nein, mit
dem Filmregisseur Hosmann.

Das ist die Handlung des Stückes von Kürt
Bortfeld t , der auch selbst die Spielleitung
führte.

Es wird gespielt um des Spielens willen,
und wenn man durch alle Verwechslungsscherze
zum Kern der Sache durchgefunden hat, so

entdeckt man , daß da eine doch reichlich kon¬
struierte und unglaubwürdige Angelegenheit
das Stück zum Lausen gebracht hat . Aber was
tut man nicht alles, um an Lustspielsituationen
zu kommen ! Und diese Situationen sind da,
wirken und werden gebührend belacht . Es war
eine recht fröhliche Stimmung.

Im Mittelpunkt der Handlung und der Anf¬
ührung steht Else Elster in der Doppelrolle
Anja-Herbert ( „ Mein Bruder und ich" ) . Und
eigentlich ist es sogar eine Dreifachrolle, denn
Else Elster stuft auch noch ab zwischen der
wirklichen Anja und der Zwillingsschwester
Anja und spielt dazu den „ Herbert" mit ge¬
winnender Lausbubenfrechheit, das bewußte
Aufträgen immer ein wenig durchblicken las¬
send . Die Sicherheit und eine gewisse Harmonie
der Bewegungen lassen den großen Vorzug der
Selbstkontrolle durch den Film erkennen.

Adi Appell spielt die Rolle des einbrechen¬
den Dichters Herman Brandt mit einer lie¬
benswürdigen Mischung von Befangenheit,

rührendem Ungeschick, naiver Ritterlichkeitund
einer sich selbst nicht trauenden Verliebtheit;
und wenn der gute Junge zum Schluß dem
Stärkeren das Feld überlassen muß und mit
trauriger Resignation symbolhaft seine Laterne
ausbläst, dann ist er der Sympathie der Zu¬
schauer sicher.

Friedrich Schwark hat die Rolle des Lin¬
coln Rockwell alias Lincoln Hofmann über¬
nommen. Es ist amüsant, den Darsteller hel¬
denhafter Gestalten auch einmal aus dem Bauch
liegend und mit der Eisenbahn spielen zu sehen.
Da macht er das Nietzsche Wort glaubhaft:
„Im echten Manne ist ein Kind versteckt, das
will spielen . " Die Haushälterin Lotte Ohlsen ist
Maria Holterhoff. Wie schwer fällt der
guten Lotte s»as Schwindelmanöver! Aber sie
führt es doch so geschickt durch , daß nicht nur
Anja , sondern auch der unbefangene Zuschauer
ihr den Liebesroman glaubt. ^

Wilhelm Mattes hat dem Stück die Zutat
einiger eingängiger Melodien gegeben , und den
solchermaßen entstandenen musikalischen Teil
verwaltete Erwin Bern ing am Pult.

vr . kaul K. Llvin.

Rudolf Hartung: Finale
Erzählt nach einer wirklichen Gegebenheit

Es war in den letzten Maieniagen des
Jahres 1809 . Ein trüber Himmel lag über der
Kaiserstadt Wien, und trüb war die Stimmung
der sonst so lebensfrohen Wiener. Der Krieg
lastete schwer auf den Gemütern. Welch ein
Sturz aus überschwenglicher Siegesfreude nach
Napoleons Niederlage bei Aspern! Die Fran¬
zosen waren in Wien eingezogen ! Kein Wun¬
der, daß die Straßen , namentlich in den Vor¬
städten, wie ausgestorben waren.

Vor einem schlichten Hause , das etwas ab¬
seits in einem Garten gelegen war, stand ein
^ ^gekleideter , hochgewachsener Herr. Er schien

zu zögern , ob er den Türklopfer ergreifen sollte.
Aus dem Hause erklang gerade Klaviermusik,
und der Besucher lauschte unwillkürlich den
Tönen. Es war eine ihm wohlbekannte
Haydnsche Sonate . Endlich war der letzte Ak¬
kord verhallt, und nun meldete sich der Be¬
sucher mit dem Klopfer an. Es währte nicht
lange, bis eine Krau an der Tür erschien . Sie
sah den Fremden prüfend an.

„Ich bin der Schauspieldirektor Jssland aus
Berlin "

, gab sich dieser zu erkennen . „Kann ich
den Herrn KapellmeisterHaydn sprechen ? " -

„Herr Jssland ? " erwiderte die Haushälterin.
„Sie hatten ja unserem Herrn geschrieben . Er
erwartet Sie , aber ich bitte Sie zu bedenken,

Waffensen — 8S Jahre
Heute feiert ans seinem Gut Brüssow j»

der Uckermark Generalfeldmarschallv . Macken-
sen seinen 8 9 . Geburtstag. J „ ^

°

ehrungsvoller Dankbarkeit richten sich die Blicke
des deutschen Volkes auf den großen Soldaten
der im Weltkriege so manche Schlacht und so
manchen Feldzug für die Mittelmächie zu
einem siegreichen Ende führte. Er hatte her¬
vorragenden Anteil an der Befreiung Ostpreu¬
ßens im Spätsommer 1914, er war Armeesührer
in Polen im Herbst des gleichen Jahres er
wurde der Sieger von Gorlice- Tarnow'

er
warf die serbische Armee nieder, er eroberte die
Dobrudscha und krönte seine unvergleichliche
Siegerlaufbahn , indem er Rumänien bezwang.
Der für den Feldmarschall besonders tragische
Ausklang des Weltkrieges steht noch vor unser
aller Augen. Ein Jahr Lang mußte Mackensen
eine Internierung auf sich nehmen, die kein
Ruhmesblatt für diejenigen ist , die sie ver¬
hängten. Hochbetagt lebt nun der Generalfeld¬
marschall auf seinem Gute, als Soldat und als
Mensch , in seinem Wissen , seiner Anschauung
und seiner Haltung ein Borbild für alle, die
ihn kennen.

Schaufenster der italienischen Buchhandlung,
des italienischen Reisebüros EID , der Schis¬
fahrtsgesellschaft „Tirrenia "

, des Anzeigen¬
büros der italienischen Zeitung „Union" und,
der Zeitung selbst zertrümmert, ohne daß der im
voraus aufgestellte umfassende Ordnungsdienst
wirksam eingegriffen hätte.

Regierungskrise in Brüssel
Brüssel, 6 . Dezember.

Der Sonderkongretzder Sozialdemokratischen
Partei hat am Montagabend mit 372 450 gegen
187 598 Stimmen eine Entschließung an¬
genommen, in der die von der Regierung be¬
schlossene Entsendung eines belgischen Handels¬
agenten nach Burgos abgelehnt wird.
Eine Minderheit-Entschließung, die zwar eine
„ moralische " Verurteilung des Regierungsbe¬
schlusses aussprach, aber die Vermeidung einer
Regierungskrise forderte, wurde verworfen. Die
Mehrheit der Vertreter des sozialdemokratischen
Kongresses sprach sich mit ziemlicher Schäise
gegen die Anknüpfung diplomatischerBeziehun¬
gen mit der spanischen Nationalregierung aus.
Auch eine Rechtfertigungsrede, die der Mini¬
sterpräsident am Montagnachmittag vor dem
Kongreß hielt, konnte die negative Entschlie¬
ßung der Vertreter nicht beeinflussen.

Die , unter marxistischem Einfluß zustande¬
gekommene Stellungnahme des sozialdemokrati¬
schen Parteikongresses gegen die Regierung hat
den belgischen Ministerpräsidenten veranlaßt,
für Montagabend, 21.3 OUHr, einen Ministerrat
einzuberufen.

Spant stellt die Vertrauensfrage
Das belgische Kabinett trat am Montagabend

zu einer Sondersitzung zusammen, nachdem der
sozialistische Parteikongreß den Regierungs¬
beschlutz, einen Vertreter nach Burgos zu ent¬
senden , mißbilligt hatte. Nach der Sitzung, die
erst nach Mitternacht zu Ende ging, wurde mit¬
geteilt, daß die Regierung am Dienstag vor
die Kammer treten wird. Ministerpräsident
Spaak wird eine Erklärung über die In-»
nen- und Außenpolitik abgeben und dann die
Vertrauensfrage an die Kammer stellen.

daß Herr Haydn 77 Jahre alt ist und sich recht
schwach fühlt. Er geht schon lange nicht mehl
aus und empfängt auch nur selten Besuche ."

„Seien Sie unbesorgt! Ich werde daran
denken und mich auch nicht lange aufhalten. Ist
der Herr beschäftigt ? Ich hörte eben noch
Klavierspiel. "

„Das können Sie alle Tage um diese Stunde
bei uns hören. Das ist die gewöhnliche Haus¬
musik , die der Herr Kapellmeisterjeden Abend
veranstaltet, und zu der er uns immer ver¬
sammelt. "

„Hausmusik? " fragte sich Jssland verwundert,
gespannt, was er da sehen und hören Würde-

Rasch stieg er die Treppe hinaus und wurde
in das Musikzimmergeführt.

Hier saß der greise Haydn vor dem geöffnete»
Klavier. Er hatte soeben geendet und sich müde
im Sessel zurückgelehnt . Abseits hatten sei»)
Zuhörer Platz genommen. Es waren nur drei
Personen, der alte Diener, die Haushälter!»
und die Hausmagd.

Beim Eintritt Jfslands drehte sich Hayd»
langsam um. Ein Strahl freudigen Erkennen?
glitt über seine Züge, und beide , der Meister
der Töne und der berühmte Schauspieler um
Theaterdichter, schüttelten sich herzlich die Ham-

„Wie Sie sehen , kann ich das Musiziere»
immer noch nicht lassen . Es gehört zu meine)»
Leben wie das tägliche Brot . Früher stand m
im Konzertsaal, heute habe ich nur ein kleines
Publikum vor mir . Sie sehen hier meine ge)
treuen Hausgenossen. Sie sind mir liebe, um
ich mutz sagen auch dankbare Zrhörer . Unsere
Musik hat uns immer etwas Schönes zu sage»-
und namentlich in diesen schweren Zetten ist m
uns ein rechter Herzenstrost." Haydn lächelte-
„Freilich, ob die Kati dort nicht manchmalal»
Einschlafen ist, kann ich nicht sagen. Ich kam
es ihr aber nicht verübeln. Das arme Haschee
ist jeden Morgen schon um fünf Uhr aus de»
Beinen. Da mutz ich ihr zuliebe schon eine»
Ländler spielen."

Erstaunt vernahm Jssland die Worte de^
alten Meisters. Diese Hausmusikbot allerding
ein ungewohntes Bild . Da saß der hov
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Randbemerkungen
Derübergroße Auf der Reichstagungder Fach-
Amtsschimmelgruppe Bergbau der DAF in

Essen und jetzt wieder auf der
Reichstagung des DAF-Fachamtes Energie,
Verkehr und Verwaltung sprach Reichsorgani-
sationsleiter Or. Ley über den großen Leer¬
lauf , der heute noch in vielen bürokratischen
Maßnahmen zutage freie. Das von 0r . Ley
angeführte Beispiel ist überzeugend und depri¬
mierend : Wenn ein Arbeiter ein kleines Haus
bauen wolle , dann sei hierzu ein Berg von
Formularen erforderlich, die beim Aneinander¬
legen eine Länge von 15 Meter erreichen ! Man
sieht also , daß es Dinge gibt, bei denen der
Amtsschimmel geradezu zu einem Elefanten
wird , und zwar zu einem Elefanten im Porzel¬
lanladen, denn es ist anzunehmen, daß manchem
die Lust am Bauen vergeht, wenn er den Krieg
mit den 15 Meter Formularen fürchtet. —
Nicht nur im Bauwesen, auch auf anderen
Gebieten tobt sich Sankt Bürokratius
mächtig aus . Man braucht nur an das Finanz¬
wesen zu denken , das uns allen in diesen
Tagen der Herausgabe der neuen Steuerkarten,
der Abgabe der Steuererkärungen usw . be¬
sonders naherückt . Wer sich in dem Gestrüpp
der Steuerparagraphen mit seinen vielen Mög¬
lichkeiten und noch mehr Unmöglichkeiten aus¬
kennen will, muß darauf seit Jahr und Tag
gedrillt sein. Das heißt in der Praxis , daß
alle Möglichkeiten nur mit einem findigen
Steuersyndikus ausgeschöpft werden können.
Wer sich diesen sachverständigenBerater nicht
leisten kann , der zahlt Steuern „auf gut Glück " ;
ob alles in Ordnung ist, erfährt er erst im
Lause des Jahres durch den ständigen Ver¬
kehr mit dem Finanzamt . Das ist eine zeit¬
raubende und unangenehme Beschäftignung,
die in keiner Weise produktiv ist . Auch
für den Staatssäckel nicht , denn weniger kom¬
plizierte Steuergesetzebrauchen wegen der Ein¬
fachheit der Handhabung nicht minder ergiebig
zu sein . Nicht zu bestreiten ist, daß das unüber¬
sichtliche Steüerwesen in der Wirtschaft auch
einen enormen überflüssigenArbeits - und Zeit¬
aufwand erfordert, also einen klappernden Leer¬
lauf verursacht . Diese Tatsache verträgt sich auf
die Dauer nicht mit der Notwendigkeit der
Leistungssteigerung und der produktiven Zu¬
sammenfassung der Kräfte aus allen Gebieten.
Berlin ist in einer „barbarischen Anwandlung"
glücklicherweise seine 3000 Gigolos losgewor¬
den, wir zweifeln nicht daran , daß es auch mög¬
lich sein wird , den Amtsschimmel wieder auf
seine normalen zoologisch ?« Maße zurückzufüh¬
ren . Die Aufgeblasenheit durch allzu reichliches
Papier- und Paragraphenfutter kann durch
einige Kunstknifse beseitigt werden.

Arbeit für die Wie auf der Reichstagung des
Künstler Amtes „Schönheit der Arbeit"

bekanntgegebenwurde, hat die
DAF die Absicht , künftig noch mehr als bisher
den Kün stier zur Mitarbeit bei der
Betriebsgestaltung heranzuziehen. Das
Amt „Schönheit der Arbeit" wird nunmehr
einen Kreis ständiger Mitarbeiter unter Malern
und Bildhauern sammeln, dessen Mitglieder
für die Aufgaben des Amtes eingesetzt werden
sollen. Schon im Monat Dezember werden so

in Zusammenarbeit mit der Reichskammerder
bildenden Künste einige Wettbewerbe aus¬
geschrieben werden, in denen Themen aus dem
Arbeitsleben zu gestalten sind . Es genügt
nach der Ausfassungder Deutschen Arbeitsfront
heute nicht mehr, etwa Gemetnschaftsräume
allein nach den Gesichtspunkten der bloßen
Zweckmäßigkeit zu bauen, sondern gerade in
diesen Bauten der Betriebe muß auch eine
gewisse künstlerische Geschmacksentwicklung vor¬
herrschen . Eine solche künstlerische Betätigung
muß ein Ausdruck der neuen Arbeitsgesinnung
sein und aus. der Verbindung der Begriffe

Politischer Prozeß in Paris
Frau Skoblin half bei der Entführung

von Millers
Paris , 6 . Dezember.

(Letztei Rundfunk)
Vor dem Schwurgerichtin Paris begann am

Montag der Prozeß gegen die Frau des
russischen Generals Skoblin. Sie ist der Bei¬
hilfe zur Entführung des weißrussischen
Generals von Miller, des Vorsitzenden der
Vereinigung ehemaliger russischer Frontkämpfer
in Paris , der am 22 . September 1937 aus
Paris entführt wurde und seither spurlos ver¬
schwunden ist , angeklagt.

Genau wie General Kutiepow wurde auch
General von Miller gelegentlich einer Ver¬
abredung entführt . Bezeichnenderweisebefand
sich gleichzeitig ein sowjetrussischer
Dampfer im Hafen von Le Havre. Dieser
Dampfer lichtete am folgenden Tage; nachdem
ihm ein Auto der sowjetrussischen Botschaft in
Paris eine rätselhafte Ladung überbracht hatte,
die Anker und kehrte diesmal nicht , wie ge¬
wöhnlich , durch den Kaiser- Wilhelm-Kanal nach
Sowjetrußland zurück , sondern zog den Um¬
weg um die Nordspitze von Dänemark vor.
wahrscheinlich aus Furcht, von den deutschen
Behörden untersucht zu werden.

Schönheit und Arbeit entstehen . Wie Abtei¬
lungsleiter von Hübbenet in der Reichstagung
ausführte , ist es noch nicht damit getan, den'
Arbeiter in Wandmalereien immer nur in
heroischer Pose darzustellen, wie es in manchen
Gemeinschaftsräumen anzutreffen ist . Der
Adel liegt schließlich nicht in heroischen Gesten
oder Aeußerlichketten , sondern in der Arbeit
selbst , und so wird der Künstler immer in das
Arbeitsleben hineingehen müssen , wenn er den
Sinn der Betriebsgemeinschafterleben will. Die
Gelegenheiten hierzu will ihm die Deutsche
Arbeitsfront in der nächsten Zeit geben.

Die Verhandlung am Montag beschränkte sich
aus die Vernehmung der Angeklagten, die na¬
türlich alles rundweg ableugnete.
Fest steht bereits, daß die Alibis , die sie wäh¬
rend der Untersuchung angegeben haben, falsch
sind . Belastend wirkt außerdem die Tatsache,
daß sie versucht hat, sich des Notizbuches zu
entledigen, in dem ihr Mann alle Verabredun¬
gen eintrug , und in dem auch die Verabredung
mit General von Miller stand , von Miller hatte
ferner in einer Art Vorahnung der Ereignisse
einen Brief hinterlassen, in dem er erklärt, daß,
wenn er nicht zurückkehre , General Skoblin die
Verantwortung trage ; er habe kein Vertrauen
mehr zu ihm. Die beiden Beamten der französi¬
schen Polizei , die die Voruntersuchung geleistet
hatten, gaben übereinstimmend der Auffassung
Ausdruck, daß Frau Skloblin nicht nur von der
Entführung gewußt, sondern sie auch begünstigt
hat.

In einem zweifellos inspirierten Aufsatz der
„ Relazioni Jnternazionali " wird erklärt, daß
die Achse Berli n—R o m nicht nur fest und
unerschütterlichsei, sondern eine Verschmel¬
zung der Geister und des Willens
darstellt.

Zunahme der Arbeitslosigkeit
in England

London, 6 . Dezember.
Die gestrige amtliche Mitteilung über das

Anwachsen der Arbeitslosenziffer m
England um rund 50 000 aus 1828000 — wo¬
mit in diesem Jahre der Höchststand erreicht
wurde, — wird von der Londoner Morgen¬
presse im allgemeinen stillschweigend hingenom¬
men . „Daily Herald" erklärt, die Arbeitslosen
seien in England geradezuvergessene Leute.
So wie die Dinge heute auf dem englischen
Arbeitsmarkt stünden , könne man in aller Ruhe
von einer Krise in Friedenszeiten sprechen . Die
Regierung aber tue nichts , um Abhilfe zu'
schaffen.

Das vorläufige Endergebnis
Berlin, 6. Dezember.

Die Zusatzwahl zum Reichstag hat
nach den amtlichen Berechnungen im Sudeten¬
land, Altreich und Oesterreich folgendes Ergeb¬
nis : Wahlberechtigte2 532 803 ; Gesamtzahl der
abgegebenen Stimmen 2 497 601 ; Ja -Stimmen
2 464 681 , Nein - Stimmen 27 427, ungültige
Stimmen 5496. Das bedeutet, daß die Pro¬
zentziffern mit 98,9 Ja - Stimmen und
1,1 Prozent Nein - Stimmen die gleichen ge¬
blieben sind gegenüber den vorherigen Zählun¬
gen . Die Zahl der Reichstagssitze vermehrt sich
durch diese Ergänzungswahl um 41.

Das Sudetendeutschtum ausJn - und
Ausland sandte anläßlich der Wahl eine Fülle
von Telegrammen andenFührer, in denen
das Gefühl tiefempfundener Dankbarkeit zum
Ausdruck kommt.

Politik ln kurzen Worten
Bei der Eröffnung des schlesischenSparkassen¬

tages kündigte Ministerialdirektor Or. Heintze
die Einführung eines Einheitssparkas¬
senbuches an.

Der Führer der arabischen Freischärler in
Palästina hat alle flüchtigen Araber aus¬
gefordert, nach Palästina zurückzukehren , widri¬
genfalls sie als Verräter angesehen würden. Die
Freischar hat ihre Aktivierung verschärft.
SchwereVerluste der Engländer werden bekannt.

Der Dritte Welt - Erdöl - Kongreß fin¬
det vom 9 . bis 15 . Juni 1940 in Berlin statt.
Ministerpräsident GeneralseldmraschallGöring
hat sich bereit erklärt, der Schirmherr des Kon¬
gresses zu sein.

In Stettin wurde inAnwesenheit des Reichs¬
postministers die Post- und Telegraphenwissen¬
schaftliche Woche begonnen.

Der führende griechische Kommunist Mano-
leas hat dem Minister der öffentlichen Sicher¬
heit gegenüber eine Erklärung abgegeben,
worin er den Zusammenbruch der kom¬
munistischen Idee zugibt.
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Jade drohte
mit Mobilisierung der Auslandspreise

UnverbesserlicherSetzer für Monate hinter schwedischen Gardinen
Berlin , 6 . Dezember.

Ein kennzeichnendes Beispiel für jüdische
Unverschämtheit lieferte de? 51jährige Jude
Martin Äreslauer aus Berlin , der auch
nach der nationalen Erneuerung Deutschlands
noch seine frechen Herausforderungen sorts -etzen
zu können glaubte. Den Gipfel seiner Unver¬
schämtheit stellte die Drohung mit einer Mo¬
bilisierung der Auslandspresse dar . Im Mai
vorigen Jahres saß Breslauer im Gerichts-
gesängnis eines brandenburgischen Städtchens,
wo eine Berusungsverhandlung gegen ihn
stattsinden sollte . Der Termin endete mit einer
Vertagung. In der Verhandlung war auch ein
Gerichtsberichterstatter zugegen und hatte den
Zorn des Juden dadurch aus sich geladen, daß
er sich Notizen über das Verfahren gemacht
hatte . Der Jude beschloß Rache zu nehmen
und schrieb am nächsten Tag einen ganz un¬
verschämten , von Beleidigungen strotzenden
Brief an den Hauptschriftleiter der betreffen¬
den Zeitung. Er nahm darin Bezug auf einen
in dem Blatt erschienenen Artikel gegen das
Judentum , den er dem Hauptschriftleiter zu-
schrteb , und erklärte, daß er sich dadurch aufs

schwerste in seinen rassischen Empfindungen be¬
leidigt fühle.

Um seinen Pöbeleien einen vermeintlich
größeren Nachdruck zu verleihen, drohte er:
„Ich werde eine Abschrift des Artikels
an eine Londoner und eine amerika¬
nische Zeitung weiterleiten. Ferner werde
ich mich an den Völkerbund in Genf und an
die amerikanische Regierung wenden und ver¬
anlassen, daß eine Klage gegen Ihre Zeitung
eingeleitet wird . " ( ! !)

Dieses unverschämte Schreiben gelangte na¬
türlich aus nächstem Wege in die Hände des
Staatsanwaltes , der jetzt Anklage wegen Be-
leidigaung erhob . Nun suchte sich der Jude
mit der Erklärung herauszuwinden , daß er
den Brief nicht geschrieben haben würde, wenn
er gewußt hätte, daß di? fraglichen Ausfüh¬
rungen gegen das Judentum nicht von dem
Hauptschriftleiter persönlich stammten. Dieser
lahme Entschuldigungsversuch konnte die er-
sylgte Beleidigung aber nicht ungeschehen
machen und der Jude Breslauer erhielt für
seine Unverschämtheit den verdienten Denk¬
zettel in Gestalt von einer Gefängnis¬
strafe von 6 Monaten.

berühmte Komponist, der vor Königen und den
Vornehmsten der Gesellschaft seine Symphonien
und großen Chorwerke in festlichen Sälen und
guter stürmischem Beifall aufgeführt hatte, und
spielte hier wie ein Hausvater vor seinen
schlichten Dienstleuten.

„ Wir sind übrigens für heute fertig"
, fuhr

Haydn fort. „Nur noch das Schlußstück , das
keinen Tag fehlen darf." Und dann setzte sich
Haydn noch einmal ans Klavier und spielte
jetzt — sein Kaiserlied, das Lied , dessen Me¬
lodie nach Jahrzehnten ein anderer guter
Deutscher mit glücklichem Griff als Weise für
sein „Deutschland, Deutschland über alles" ge¬
wählt hat.

Die Hausleute verließen das Zimmer, aber
auch Jfsland , der mit Sorge bemerkte , wie er¬
schöpft Haydn aussah, hielt sich nicht lange auf.

Beim Abschied lud ihn Haydn ein, vor seiner
Abreise noch einmal zu kommen . „Wir wollen
dann ein Stündchen musizieren. Wer weiß, wie
oft es mir noch möglich ist."

Haydns Ahnung sollte leider schneller Wahr¬
heit werden als er selbst gedacht hatte. Die
Hausmusik dieses Tages war tatsächlich seine
letzte — das Finale seines Künstlerlebens.

Zwei Tage nachher — am 31. Mai — durch¬
lief eine schmerzliche Kunde die Stadt Wien.
Haydn hatte die Augen zur ewigen Ruhe ge¬
schlossen.

Kinder, die mit Rieiemahie« jonglieren
Wieviel ist 863914 472 386 597 mal 68 ? Wer

don «ns Antwort aus diese Frage geben muß,
wird sich Papier und Bleistift holen und in
wehr oder weniger langer Zeit die Lösung
bringen . Schwerlich wird einer den Versuch
machen, es im Kops auszurechnen. Und doch
gibt es jemand, der einige Sekunden, nachdem
die Aufgabe gestellt ist, die richtige Lösung aus
dem Kopf sagen kann. Und dieser jemand ist
noch dazu ein elfjähriger Knabe: Lenon Beeson,
der die berühmte Schulewon „Christ' s Hospital"
in England besucht . Schon mit fünf Jahren
Multiplizierte dieses Kind fünf- und sechsstel¬
lige Zahlen im Kopf , rechnete spielend mit
Brüchen.

Immer wieder tauchen solche Wunderkinder
und Rechengeniesauf, deren Leistungenfür die
Psychologen zu den größten und bisher noch
ungeklärten Rätseln gehören. Wie es möglich
ist , daß diese kindlichen Gehirne Zahlen, die wir
nicht einmal auswendig behalten können , spie¬
lend hin und her jonglieren und mit unfehl¬
barer Sicherheit die richtige Lösung nennen,
davor kann die Wissenschaft nur staunend stehen.
Man hat gesagt , daß diese Ueberbegabung eine
Art geistiger Defekt sei , der mit schweren Män¬
geln auf der anderen Seite bezahlt würde, oder
Sar zrx frühzeitiger geistiger Zerrüttung führe.
Für beides gibt es allerdings Beispiele. Erst

im Jahre 1934 starb in einem Heim in Kairo
Mohammed Ismail El Altar , ein . armer mo¬
hammedanischer Junge , der weder lesen noch,
schreiben und nicht für sich selber sorgen konnte,
der aber zwei zehnstellige Zahlen in wenigen
Sekunden im Kopf multiplizierte. Diese hervor¬
ragende Fähigkeit erregte die Aufmerksamkeit
von Gelehrten und verschaffte ihm die Auf¬
nahme in das öffentliche Heim , in dem er starb.
Im 18. Jahrhundert war in England ein ge¬
wisser Jedediah Buxton berühmt, der ebenfalls
niemals schreiben lernen konnte , und dessen
geistige Fähigkeiten, abgesehen von seinem
Zahlensinn, überhaupt sehr schwach entwickelt
waren. Wenn er eine Predigt hörte, wußte er
nachher nichts davon außer der Zahl der
Worte, die gesprochen worben waren.

Es gibt aber auch Beispiele für das Gegen¬
teil. Eins der berühmtestenwar George Widder,
dessen Tochter erst voriges Jahr gestorben ist.
Seine Zahlenbegabung machte sich früh bemerk¬
bar , und sein Vater nützte ihn aus , indem er
ihn als Rechenkünstler für Geld sehen ließ. Auf
diese Weise sah ihn auch der Astronom Her-
schel, der sich seiner annahm und dafür sorgte,
daß er auf die Universität Edinburgh geschickt
wurde. George Widder wurde ein berühmter
Ingenieur und stand später im Dienst von
Stephenson bei dessen ersten Eisenbahnbauten.
Er war der Schrecken der Parlamentssachver¬
ständigen bei umstrittenen Rechnungen und

Bilanzen. Denn er war imstande, in einer aus¬
geklügelten Zahlenaufstellung, die ihren Ur¬
hebern Tage und Wochen der Arbeit gekostet
hatte, kaum daß sie zu Ende verlesen war , einen
Fehler aufzudecken und dadurchdie ganze Rech¬
nung zu widerlegen. Einer seiner Gegner ver¬
langte einst, daß er von den Kommissions¬
sitzungen ausgeschlossen werden müßte, weil die
Natur ihn mit Fähigkeiten bedacht hätte, die
einen Kampf mit ihm als nicht „ fair " erschei¬
nen ließe!

Ein anderes solches jugendliches Rechengenie
verließ mit 11 Jahren die Schule, auf der er
sehr wenig gelernt hatte. Später erwarb er als
Holzhändler ein großes Vermögen. Er war den
anderen Händlern immer um eine Nasenlänge
voraus , indem er einen halben Tag durch einen
Wald reiten oder wandern und danach einen
riesigen Einschlag abschätzen und sein Angebot
aus dem Stegreif machen konnte . Wenn die

Fachleute dann nachher mit ihren Messungen
fertig waren , ergaben sich stets nur winzige
Unterschiede . Seine Konkurrenten behaupteten,
er sei mit dem Teufel im Bunde. Immerhin
ist es verhältnismäßig selten , daß der wunder¬
bare Zahlensinn sich mit soviel praktischen
Fähigkeiten paart und dem mit ihm Begabten
so klingende Erfolge im Leben einträgt.

Hohe See
Vor dem ersten Mittagessenan Bord des Ver-

gnügungsdampsers pflegte der Kapitän eine
kleine Begrüßungsansprache zu halten.

Der Kapitän blickte etwas verlegen und ein
wenig unschlüssig auf den Keinen Kreis der
zwölf Gäste , die noch in der Lage waren, etwas
zu sich zu nehmen. Denn es ging eine hohe See.

„Verehrte Gäste "
, begann er schließlich „ich

hoffe , Sie alle zwölf werden eine gute Fahrt
haben. Es ist mir ein erfreulicher Anblick,Sie . . . Sie elf an meinem Tisch zu sehen , und
ich denke , daß wir neun fröhlich und in guter
Schiffskameradschaft diese Reise zusammen
machen werden. Ich kann Ihnen — ich kann
Ihnen allen sechs versichern , daß meine Offi¬
ziere und ich uns verantwortlich fühlen, daß
Ihre Reise nicht nur in völliger Sicherheit von¬
statten geht , sondern daß Sie . . . daß Sie beide
auch immer munter und vergnügt bei uns sein
werden und . . . und . . . Steward , bringen Sie
mir mein Essen ! Die anderen Gedecke können
weggenommen werden"

Die geborgte Königslrone
Der nachmalige König Georg IV . von Eng¬

land war als Prinz ein verschwenderischer Lebe¬
mann . Trotz seiner hohen Einkünfte häufte sich
seine Schuldenslast von Jahr zu Jahr . In
einem der vornehmsten Londoner Clubs verlor
er am Spieltisch in einer Nacht allein 50 000
Pfund . Als er 1820 zur Regierung kam , borgte
ihm niemand mehr einen Schilling. Trotzdem
bestellte er zu seiner Krönung bei dem Juwelier
Rundell in London eine Krone, die sieben
Pfund wog und fast drei Millionen Mark
kostete. Sie bestand aus reinem Gold und war
dicht mit Edelsteinen besetzt. 1821 war dieses
Prunkstück fertig, und nun wurde der Tag der
Krönung festgesetzt. Aber der vorsichtige Juwelier
wollte das Kleinod nicht ohne Bezahlung her¬
geben . Nach längeren Verhandlungen wurde
dann, da Georg IV . die nötige Summe nir¬
gends auftreiben konnte , ein schriftlicher Vertrag
geschlossen, nach dem Rundell dem König die
Krone für den Tag der Krönung gegen eine
Leihgebühr von 10 000 Pfund Sterling über¬
lassen wollte.

So kam es, daß der Vorgänger der Königin
Viktoria mit einer geborgten Krone gekrönt
wurde. Diese wurde tatsächlich gleich nach dem
feierlichen Akt von Angestellten des Juwelers
wieder abgeholt.

Sehr bald drang das Gerücht von diesem
merkwürdigen Leihgeschäft in die Öffentlich¬
keit. Doch niemand dachte daran , Rundell wegen
seiner Vorsichtsmaßregel zu verurteilen. Dazu
sind die Engländer viel zu sehr Geschäftsleute.
Man wollte sich aber trotzdem vor dem Aus¬
lande nicht noch mehr blamieren und eröffnete
daher eine allgemeine Sammlung , angeblich zu
dem Zweck, dem König aus Anlaß seiner Krö¬
nung ein hohes Geldgeschenk zu machen . In
einem halben Jahr kam wirklich die Summe
von vier Millionen Mark zusammen. Das
Komitee , das die Sammlung eingeleitet hatte,
bezahltedavon zunächst die Krone und überwies
den Rest dem Herrscher . Niemand war froher
als Rundell, denn baß er ohne diese nationale
Hilfe noch jahrelang hätte auf sein Geld war¬
ten müssen , wußte er ganz genau. Im Jahre
1881 wurde die Krone dann für die Krönung
der Königin Viktoria umgearbeitet, da diese sich
weigerte, den sieben Pfund schweren Schmuck
zu tragen. In dieser Gestalt befindet sich die
Krone noch heute im Kronschatz im Tower.

l
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in der Aftoria

Persönliches Gastspiel der
beliebten Kölner Rundfunk¬
künstler

„Die lustige«
Gesellen"

bekannt von den frohen
Samstag Nachmittagen

Mitwirkende:
Hans Salcher
Karl Wtlhelmi
Tante Iudela
Fritz Neumann
Trude Alex
Mary Diane

am Flügel Otto Dickmann

Beginn : nachmittags 4 Uhr
Volkstümliche Preise
RM 0 .60 1 .— 1 .50

Kartenverkauf in der KdF-
Dienststelle Markt 3
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8 .15 Uhr , Karten ausverkaust
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Old snllnrg, den 4. vöLomllsr 1938

S1 att KartenI
Jaderberg , den 5 . Dezember 1938.

Heute morgen 3 Uhr entschlief sanft und ruhig
nach schwerer Krankheit meine liebe Frau , meine
gute Mutter und Schwiegermutter , unsere liebe
Großmutter . Schwägerin und Tante

kisu Manne ton !«
geb. Strues

im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Gerhard Cordes.
Johann Cordes und Frau

Martha geb . Dirks , Jaderaußendeich.
Mathilde Cordes , Jaderberg.

Die Beerdigung findet statt am Freitag , dem
9 . Dezember , nachmittags 3 Uhr . auf dem Friedhof
in Jade . Andacht 114 Uhr im Trauerhause.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin-
schetden unseres lieben , unvergeßlichen Entschlafenen allen,
die seinen Sarg so reich mit Kränzen schmückten, die ihm
das letzte Geleit gaben , sowie Herrn Pastor Hinrichs für
seine trostreichen Worte im Hause ww am Grabe , sagen
wir hierdurch unseren herzlichen Dank

Kitte Willen geb . Leßmann
nebst allen Angehörigen

Bürgerfelde , 5. Dezember 1938

Unsere
goldeneHochzeit
findet krankheitshalber nicht statt.

Gerhard Meyer « . Frau
Cloppenburger Str . 49

Für die uns zur Goldenen Hoch¬
zeit gesandten Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten sagen wir auf

diesem Wege

herzlichen Dank
Fr . Semper und Frau
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Scotland A« d stein lest:
Der „Schlitzer " von Halifax existiert überhaupt nicht

Leeds , 5 . Dezember.
Die ganze Einwohnerschaft von Halifax,

also eine sechsstellige Zahl , ist nach wie vor des
Glaubens , daß ein „Schlitzer " in der Stadt in
der Umgebung und in den benachbarten Graf¬
schaften sein Unwesen treibe , aber die Polizei
zeigt sich mit einem Male sehr zugeknöpft.
Lhefinspektor Salisbury von Scotland
Aard , der mit seinem Stabe herbeigerufen

'wurde, um den „Schlitzer " zu greisen , Hat eine
Unsumme von Zeugen vernommen , ist bis in
die entferntesten Winkel der Stadt gekrochen
und muß nun zugestehen , daß auch er den
„Schlitzer" nicht hat aufstöbern können . Aus
den Untersuchungen hat Mr . Salisbury ur¬
plötzlich eine verblüffende Konsequenz gezogen.
Er sagt und stellt fest, daß der Schlitzer
nur ein einziges Mal ein Attentat ver¬
übt habe, und zwar das allererste auf die Wjäh-
rige Mary Sutcliffe . Alle anderen Anschläge,
von denen die Stadt spräche, seien nicht auf

Konto des „Schlitzers " zu fetzen. In Halifax ist
man ob diesen Angaben der Londoner Kapazi¬
tät einigermaßen erstaunt . Zumal sich die Poli¬
zei vollständig in Schweigen übt , wer nun die
anderen Attentate mit der Rasierklinge verübt
haben könne.

Liegen Phantasiegebilde der Frauen von
Halifax vor ? Fast könnte man sich dieser An¬
nahme anschließen , denn die Polizei hat jetzt
nicht etwa diesen oder jenen Mann unter den
Verdacht , der „Schlitzer " zu sein , festgenominen,
sondern nach eingehendem Verhör , einige
Frauen eingesteckt, die nach Meinung der Poli¬
zei falschen Alarm gegeben hätten . Auch diese
Frauen behaupteten , Opfer eines „Schlitzer"
gewesen zu sein , allein bei näherer Nachfor¬
schung stellte sich die glatte Unmöglichkeit dieser
Behauptungen heraus . Man kann nicht sagen,
daß die Einwohner von Halifax durch diese
Wendung der polizeilichen Untersuchungen be¬
friedigt seien . Im Gegenteil , Angst, Furcht und
Nervosität klingen keinesfalls ab.

1400S Kilometer ReiÄSautobahn geplant
Beträchtliche Erweiterungdes Bauprogramms

München , 5 . Dezember.
Am Sonnabend sprach auf einer Tagung des

Bundes der Freunde der Technischen Hoch¬
schule München der Generalinspektor für das
deutsche Straßenwesen , Or. To dt , über die
Straßen des Führers . Er erinnerte daran , daß
im Dezember 1933 das Bauprogramm SSM
Kilometer umfaßte . Die heutigen Belange er¬
forderten aber eine wesentliche Ver¬
größerung des Reichsautobahnnetzes . Neue
Produktionsstätten , neue Rohstoffgebiete , grö¬
ßere Städte und neue wichtige Wirtschaftszen¬
tren müßten nun an das ursprünglich vorge¬
sehene Netz angeschlossen werden . Dazu komme
die Vergrößerung des Reiches durch
die Ostmark und das Sudete .nland , so daß heute
ILM bis 14OM Kilometer Reichsautobahnen

geplant seien . 50M Kilometer davon seien be¬
reits im Bau . Der dreitausend st e Kilo¬
meter werde am 15 . Dezember 1938 ser-
tiggestellt sein.

Der Straßenbauer von heute müsse auf vier
verschiedenen Arbeitsgebieten seinen Mann
stellen , und zwar auf dem Gebiet der Trassie¬
rung , der engeren Straßenbautechnik , insbeson¬
dere des Erd- und D.eckenbaues, auf baukünst-
lertschem, arbeitspolitischem sowie organisato¬
rischem Gebiet.

An Hand von Lichtbildern erläuterte vr
Todt schließlich .die neuen Pläne in der Ost¬
mark und im Sudetenland und würdigte
die große Leistungsprobe , die die deutsche Bau¬
wirtschaft und der deutsche Straßenbauer in
diesem Jahre beim Bau der Westbefestigunz
bestanden hätten.

AlitzWe GeotzWeber geschnappt
Millionenbeträge in einer Eisenwalze verschickt

Bukarest , 4 . Dezember.
Vor einem Gericht in Bacau spielt sich gegen¬

wärtig ein Prozeß ab , der einen bezeichnenden
Einblick in die Stärke der jüdischen Einfluß¬
nahme in Rumänien gewährt . Die nationale
Zeitung „Curentul " hatte den Mut , durch einen
Sonderberichterstatter in die tiefen jüdischen
Schieberkloaken hineinzuleuchten , Als dieser
Journalist nach seinen ersten Veröffentlichungen
im Prozeßsaal erschien, stürzte sich die Meute
der jüdischen Anwälte in der stattlichen Zahl
von 38 Mann ( !) auf ihn und verprügelte
ihn, so daß nur das Eingreifen des Staats¬
anwalts ihn retten konnte . An der Spitze dieser
„Heldenschar", befand sich der Anwalt Racovitza,
der einmal Senator war und früher den be¬
deutend weniger rumänischen Namen Schreiber
geführt hatte . Das Blatt hat trotz dieser üblen
Judenausschreitungen aber nicht locker gelassen
und einen zweiten Berichterstatter nach Bacau
entsandt, der jetzt ausführliche Schilderungen
aus dem Judensumpfe gibt . Danach handelt
es sich bei den Angeklagten um die Inhaber
und höheren Angestellten der Stoffabrik Jsvo-
ranu. Die drei Brüder Jsvoranu hießen einmal
Usch er . Unter den weiteren sieben jüdischen
Angeklagten befindet sich ein gewisser Israel
Heirovichi, der beim Zollamt tätig war . Er
steckte mit den Jsvoranu -Uscher unter einer
Decke und war ihnen bei ihren großzügigen
Schiebungen behilflich.

Eines Tages gab die Firma eine Eisen¬
walze zum Transport auf mit der Erklärung,
die Welle sollte nach England und dort in
einer Fabrik umgetauscht werden . Die notwen¬
digen Papiere dazu waren jedoch nicht vor¬
handen . Der Transport verzögerte sich , und die
Walze kam den Zollbeamten ' verdächtig vor.
Die Verpackung wurde - von den Beamten ge¬
öffnet . In ihrem Innern kamen 9 Millionen
Lei in rumänischen Banknoten , rund eine halbe
Million in Devisen und über 50 Kilogramm
Gold in Münzen und Barren zum Vorschein.

Obwohl Heirovichi die Brüder Jsvoranu-
Uscher verständigte und eine Vertuschungsaktion
vornahm , wurde die Sache dennoch ruchbar.
Bei der jetzigen Gerichtsverhandlung treten die
jüdischen Angeklagten mit großer Frechheit aus,
und mit Hilfe ihrer Rassegenossen terrorisieren
sie das Gericht. „Curentul " fordert , daß mit
dieser jüdischen Frechheit aufge¬
räumt wird. Der einzige nichtjüdische An¬
geklagte ist ein früherer Hauptmann , der von
den Juden vor wenigen Monaten als Renom-
mrergoy angestellt wurde und von dem Treiben
der Judenblase keine Ahnung gehabt hat . In
wenigen Jahren haben die Inhaber der Firma
über 100 Millionen Lei Vermögen ( !) ansam¬
meln können , was nur durch ihr betrügerisches
Gebaren erklärt werden kann. Interessant ist in
diesem Zusammenhang die Feststellung , daß
weder die Bücher der Firma in Ordnung sind
noch die Steuern richtig bezahlt wurden.

..Kondor" startete zum Müftirg
Tokio, 5 . Dezember.

Das Focke - Wulf - Flugzeug „Condor"
V ^ OON ist am Montag um 21.32 Uhr MEZ
in Tokio zum Rückflug gestartct. Das Flug¬
zeug befindet sich auf dem Wege nach Manila.
Die Entfernung bis zu diesem Zwischenlande¬
platz beträgt 3100 Kilometer.

StMsruiglüÜ infolge Nebels
Schwedischer Dampfer gesunken

Kopenhagen , 5 . Dezember.
In dem dichten Nebel , der am Sonntag über

einem großen Teil -Dänemarks lagerte , ereignete
sich am Ausgang des Oeresunds in die
Ostsee ein ernstes Schisfsunglück . . Der dänische
Mg -Tonnen - Dampfer „Sleipner "

, der mit
Passagieren und Stückgut von Danzig nach
Kopenhagen unterwegs war , stieß in der
Drogden-Rinne vor der Einfahrt in den Ko¬
penhagen» Hafen mit dem schwedischen Damp¬
fer „Artemis " zusammen . Die „Artemis " sank
in fünf Minuten. Die „Sleipner " hatte
Mittschiffs gerammt und tnit ihrem Bug ern
breites Loch vom Deck bis unter die Wasser¬
linie gerissen. Da im Augenblick des Zusam¬
menstoßes gerade die Wache gewechselt wurde,
mar glücklicherweise die ganze Besatzung des
schwedischen Schiffes wach. Sie wurde von der
»Sleipner " übernommen . Das gesunkene Schiff
behindert die enge , aber stark befahrene Pas¬
sage in beträchtlichem .Grade.

->in Jütland hatte der Nebel einen un¬
gewöhnlichen Verkehrsunfall zur Folge . Aus
ber Landstraße zwischen Aarhus und Skander-
bs>rg gerieten an der gleichen Stelle der sehr
Natten Strecke fünf Kraftwagen aus
ber Fahrbahn und stürzten in den Stra-
ßengraben . Trotzdem drei Autos dabei fast
Mia in Trümmer gingen , kamen die vierzehn
schassen der fünf Wagen ohne Schaden davon.

Beim Nsirvezvoirs verhaftet
Berlin , 5 . Dezember.

Im Berliner Westen wurde der 53 Jahre
Me Alois Herudek, Nn skrupelloser Heirats¬
schwindler , in dem Augenblick von Kriminal¬
beamten festgenommen, als -'er sich mit
einem neuen Opfer treffen wollte.

Der Betrüger pflegte Frauen aus der Straße
anzusprechen , und sobald er in geschickter Weise
herausbekommen hatte , daß das Opfer über ge¬
wisse Ersparnisse verfügte , sprach er vom Hei¬
raten und gab sich als Beamter oder gutsituier¬
ter Handwerker aus . Mit allen Mitteln schlich
er sich in das Vertrauen der Ahnungslosen,
versprach ihnen die Ehe und legte es darauf an,
Zutritt zu ihren Wohnungen zu erhalten . Bald
trat er dann mit Geldsorderungen an
die Frauen heran , denen diese regelmäßig im
Hinblick aus die bevorstehende Heirat auch ent¬
sprachen. Damit noch nicht genug , bestahl der
Gauner zudem noch feine Opfer in der schänd¬
lichsten Weise . Bei der ersten sich bietenden Ge¬
legenheit entwendete er aus den Wohnungen
seiner „Bräute " Ringe , Uhren , Wäsche und Be¬
kleidungsstücke, die dann noch am gleichen Tage
auf Pfandleihen versetzt wurden . So führte er
auf Kosten der betrogenen Frauen ein gutes
Leben , bis ihn jetzt schließlich sein Schicksal er¬
eilte , als ihn Kriminalbeamte an Hand einer
Photographie wiedererkannten und unschädlich
machten.

Lokomotive erkatzt Kraftwagen
Paris , 5 . Dezember.

In der Nähe von Epinal wurde ein Last¬
kraftwagen von einem Güterzug auf einem
ungesicherten Bahnübergang erfaßt.
Der Lastkraftwagen wurde 100 Meter weit mit¬
geschleift und in zwei Teile geschnitten . Die
Lokomotive und drei Wagen des - Güterzuges
stürzten um . Die zwei Insassen des Lastwagens
kamen ums Leben.
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Dev ttigUche « mtzetchtzm-Sport
Spoei -SlreWchter
Bierhumpen als Sportehrenpreis

Das Kapitel geschmackvolle und schöne Preise
für die sportlichen Wettkämpfe ist nicht neu,
ebenso sind die Bestrebungen nicht neu, auf
diesem Gebiete wirklich Gutes zu bieten. Wenn
man die Geschichte des Sports überblickt, kann
man feststellen , daß von Anfang an für die
Sieger in sportlichen Wettbewerben Ehren¬
preise gestiftet wurden, ja, daß die Schaffung
besonders wertvoller Preise erst die Bedeutung
vieler berühmter Wettbewerbe erst gehoben hat.
Das Bestreben, Preise auszusetzen, hat aber
auch zu allerlei „Blüten " geführt, die man auch
in den Anfängen der deutschen Sportbewegung
beobachten konnte . Zweifeltos originell in dieser
Beziehung mutet »in Bericht an, der von einer
leichtathletischen Veranstaltung in Hannover im
August 1883 erhalten ist. Dort erhielt der Sieger
in einem „Wettschnellauf" einen altdeutschen
Bierhumpen, und oer Zweite wurde mit einem
„Portemonnaie " belohnt. Dem Sieger eines
Hindernislaufes fiel ein Schreibzeug zu , wäh¬
rend die Gewinner eines der damals so belieb¬
ten „Dreibeinlaufens " je ein Taschenmesser er¬
hielten. Einem anderen Preisträger wurde ein
Notizbuch überreicht. Für den Ersten im Hoch- "
sprung war ein Roman ausgesetzt, und dem
Sieger im „Fußballhochtreten" — wobei die
Höhe an den in der Nähe stehenden Bäumen
abtaxiert wurde — winkte ein Spazierstock.
Aehnliche „Ehrenpreise" gehörten bei sport¬
lichen Veranstaltungen in Deutschlandvor einem
halben Jahrhundert zur Tagesordnung . Unsere
heutigen Aktiven werden allerdings über
die Ehrengaben der Vergangenheit mitleidig
lächeln . . .
Das Schicksal des „Mitropa -Cups"

Am 17. Dezember beabsichtigen die Verbände,
die sich bisher an den Futzballturnieren der
Vereinsmannschaften um den Mitteleuropa-
Pokal und der Ländermannschaften um den
Europa-Pokal beteiligt haben, in Bukarest eine
Besprechung abzuhalten, die über das Schicksal
der Turniere entscheiden soll . Bekanntlich war
vorgesehen, daß Polen an die Stelle von
Oesterreich treten sollte , damit die bisherige
Zahl von Teilnehmern erhalten bleibt. Aber
die Polen haben wenig Neigung, die Einladung
anzunehmen. Auch in änderen Ländern ist das
Interesse für die mitteleuropäischen Grotz-
turniere wesentlich gesunken , vor allen Dingen
aus dem Grunds , weil z . B . die Mitropa -Cup¬
spiele der Vereinsmannschaften stets erst nach
Beendigung der Meisterschaftskämpfe, also im
Sommer , ausgetragen werden können. Dieser
Termin liegt vielen Futzballnationen zu un¬
günstig. Man glaubt daher in internattonalen
Fußballkreisen, imß die Turniere sowohl um
den Europa-Pokal, als auch um den Mitropa-
Cup kaum noch fortgesetzt werden.

Arsenal hat guten Stürmernachwuchs
Eine der größten Enttäuschungen dieser

Spielzeit hat der englische Ltgameister Arsenal
erleben müssen . Wenn nach den großen Er¬
folgen der letzten Jahre das Abschneiden jetzt
manche Wünsche offen ließ, so liegt das in erster
Linie daran , datz Arsenals Angriff nicht durch¬
schlagskräftig genug spielte. Auf der anderen
Seite hat Arsenal aber einen gut veranlagten
Stürmernachwuchs, auf den sich viele Hoffnun¬
gen richten . Arsenals Reservemannschaftkonnte
jetzt gegen Clapton Orient mit 10 :0 gewinnen,
wobei der junge Mittelstürmer Lewis allein
fünf Tore erzielte. Eine zweite Nachwuchs¬
mannschaft Arsenals war am gleichen Tage
gegen Barry Town mit 4 :2 erfolgreich, so datz
die Reserven 14 Tore an einem einzigen Tag
zu verzeichnen hatten. Es dürfte viele Arsenal-
Anhänger geben , die einen ähnlichen Totsegen
auch für die Ligamannschaft sehen möchten!

Boxweltmeister erblindet
Obwohl der internationale Boxsport viel

Geld ins Rollen bringt , sind es doch immer nur
wenige Berufsboxer, die durch den Sport wirk¬
lich so viel Geld verdienen oder erübrigen, daß
sie später einmal davon leben können: Gewiß
geht mancher Boxer in seinen jungen Jahren
mit dem verdienten Geld auch etwas leicht¬
sinnig um. Sie denken nicht an die Zukunft,
wenn einmal die Zeit der großen Kämpfe vor¬
bei ist oder gar einmal ein besonderes Miß¬
geschick eintritt . Wirklich reich oder wohlhabend
werden bleibt für die meisten Boxer ein
Wunschtraum, der sich nicht verwirklichen läßt.
So kommt es sehr oft vor, daß einst stark ge¬
feierte Boxer völlig arm und mittellos dastehen,
nachdem sie einige Jahre den Sport aufgegeben
haben. Die Ursache dazu braucht nicht immer
Leichtsinn zu sein . Zu den Boxern, die sehr viel
Pech hatten, gehört auch der frühere französische
Fliegengewichts-Weltmeister Emile Pladner.
Dieser Boxer hat früher einmal gut verdient
und hat sich das Geld nicht durch die Finger
rinnen lassen . Sein ganzes Trachten war dar¬
auf gerichtet , es später einmal gut zu haben.
Von seinem verdienten Geld hat Pladner sich
ein Restaurant gekauft , das aber schlecht ging
und mit dem er sein Geld verlor. Da Pladner
viel zu spät mit dem Boxen aufhörte, zog er
sich eine schwere Augenkrankheitzu und ist jetzt
erblindet Seine Freunde haben für ihn ge¬
sammelt, damit er sich einer Operation unter¬
ziehen kann. Man hofft, datz ihm durch ärzt¬
liche Kunst das Augenlicht wiedergegebenwird.
Außerdem will Pladner auch einen Beruf er¬
lernen, der ihm und seiner Frau den Lebens¬
unterhalt sichert . .

Alle wollen Ragnhild Hveger!
Die erfolgreichste Schwimmerin der Welt in

den letzten Jahren , ist die junge, 18jährige
dänische Schwimmerin Ragnhild Hveger, die
einen Weltrekord nach dem andern eroberte und

Geotze Vox-Kömpke in USA
Im Mittelpunkt Joe Louis—Senrv Lewis

Der NewyorkerBoxsportwinter bringt in den
nächsten Wochen eine Reihe wichtiger und
größter Kämpfe . Hauptereignis ist natürlich die
Schwergewichts-Weltmeisterschaft zwischen dem
Titelverteidiger Joe Louis und seinem Rassen¬
genossen John Henry Lewis am 27. Januar im
Newyorker Madison Square Garden. Hierbei
handelt es sich um die „schwarze " Weltmeister¬
schaft im Schwergewicht.

Bereits am kommenden Freitag trifft Gunnar
Bärlund nach seiner überraschendenNieder¬
lage durch Lou NoSa im Hippodrom auf den
schlagstarken Neger Roscoe Toles. Eine

Woche später soll im Garden der Kampf
Tommy Farr gegen Lou Nova steigen . Am
6. Januar stellt sich Fred Apostoli, den
die Newyorker als Mittelgewichts-Weltmeister
sichren , im Garden dem jungen, stark auf¬
gekommenen Billy Conn aus Pittsburg , der
Siege über die Exweltmeister Babe Risco,
Vince Dundee, Teddy Uarosz, Uoung Corbett
und Solly Krieger in seinem Rekord hat. Lou
Ambers und Carmata boxen am 13. Januar,
und genau eine Woche später ermitteln Tiger
Jack Fox und Al Bettina im Hippodrom
den Newyorker Halbschwergewichts -Weltmeister.

VorewerneuenGimeittteilimg?
Die Gestaltung des Großdeutschen Reiches

hat nach der Eingliederung der Ostmark und
des Sudetenlandes auch die fachlichen Auf¬
gabengebiete des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen erweitert. Zur Frage der Neu¬
einteilung hat die Reichssportführung bereits
mit den DRL-Gauführern Besprechungen in
Berlin abgehalten. Jy erster Linie ist daran
gedacht , die räumlich großen Gebiete der Gaue
Bayern und Mitte so aufzuteilen, daß noch
zwei weitere Gaue entstehen . Mttbestimmend
für diesen Plan ist , die lauge Serie im Spiel¬
verkehr der Vereine in den beiden Gauen ab¬

zukürzen , weiterhin sollen München als Haupt¬
stadt der Bewegung und Nürnberg als Stadt
der Reichsparteitage ihrer Bedeutung gemäß
die sportlichen Hauptplätze zweier getrennterGaue werden.

Hierzu teilt die Reichssportführung mit , datzmit Rücksicht auf den Spielverkehr eine der¬
artige Neueinteilung durchaus wünschenswert
erscheint . Bisher hat aber der Plan noch keine
feste Gestalt angenommen und ist aus diesem
Grunde die Angelegenheit noch nicht spruchreif.Dies ist -um so mehr der Fall , als der Reichs-
sportführer selbst erst am Montag von seiner
Werbereise durch das Sudetenland zurück¬
gekommen ist und zu den Fragen noch keine
Stellung genommen hat.

Michsbu «- VokaWieleweedenkpannender
Die Sftmavk in de« Wettbewerb dev Gamnmmschaften

twO . imMWagen
Am 18. Dezember steigt die Vorrunde der

Fußball -Gaumannschaften um den Reichsbund-
Pokal, nachdem bereits ein Ausscheidungsspiel,
das von Sachsen gegen Brandenburg gewonnen
wurde, stattgefunden hat. Fraglos werden alle
Fußballfreunde zugsben müssen , daß diese Po¬
kalkämpfe der Gaumannschaften bedeutend an
Interesse gewonnen haben. Bekanntlicherfolgte
bereits im Jahre 1908 die Begründung eines
Wettbewerbes zwischen den Auswahlmann¬
schaften der damals bestehenden Fußballver¬
bände. Hierzu hatte der frühere Kronprinz einen
Ehrenpreis gestiftet . Aber mit der Zeit büßten
diese Spiele , die zunächst eine bedeutendeWerbe¬
kraft für den Fußballsport hatten, erheblich an
Interesse ein . Die Verbände betrachteten die
Bundespokalspiele als eine lästige Belastung
und nur noch selten wurden die stärksten Mann¬
schaften aufgeboten. Damit hatten die Pokal¬
kämpfe auch ihre Bedeutung verloren.

Nach der Umorganisation des deutschen Fuß¬
ballsportes im Jahre 1933 übernahmen die
Gaue die Rolle der früheren Verbände, und
aus dem Bundespokal entstand der Reichsbund-
Pokal. Der Wettbewerb gewann wieder er¬
heblich an Interesse und es gab oftmals span¬
nende Entscheidungen in den Endspielen. Bis¬
her fanden um den Retchsbund-Pokal (im
Sommer 1933 um den Adchf -Hitler-Pokal zu¬
gunsten der Opfer der Arbeit ausgetragen)
folgende Endspiele statt:

e . 8. 1S3S (München) Bayern —Brandenburg 6 :1
29 . 7. 1934 (Nürnberg ) Südwest— Bayern S:8

(Kampfspielturnier)
24 . 3. 1935 (Berlin ) Mitte — Brandenburg 2 :6
24 . 5. 1336 (Leipzig) Sachsen- Südwest 9 :0
28 . 2. 1937 (Berlin ) Niederrhein- Sachsen

'
2 :1

6. 3. 1938 (Erfurt ) Nordmarl - Südweft 3 :1
36 . 7 . 1938 (Breslau ) Ostmarl—Rtedersachsen 4 :1

(Turnsestturnier)

So ist seit 1933 der Wettbewerb der Gaumann¬
schaften schon sieben mal zur Durchführung ge¬
langt und jedesmal ging eine andere Gau-
mannschast als Sigeer hervor. Das ist sichereine überraschende Feststellung, die man bei
dem kurzen Rückblick auf die bisherigen Kämpfe
treffen kann.

Der Gau Ostmark kann sich allein noch rüh¬men, in den Pokalkämpfen ungeschlagen zu
sein . Allerdings hat sich die Gaumannschaftder
Ostmark erst einmal beteiligen können , in Bres¬
lau , als dort im Juli das Turnier im Rahmendes Ersten Großdeutschen Turn - und Sport¬
festes zur Durchführung gelangte. Aber die Ost¬mark-Fußballer wollen den Nimbus , auch wei¬
terhin ungeschlagen zu sein, auf alle Fälle
wahren, und sie werden alle Pokalkämpfe mit
ihrer stärksten Mannschaft bestreite ». In der
Vorrunde trifft die Ostmark in Wien auf den
Gau Baden, und hier wird es auch gleich eine
wichtige Vorentscheidunggeben.

Die umfassendenVorbereitungen, die in allen
Gauen zur Erlangung der stärksten Mannschaf¬
ten betrieben wurden, lassen ebenfalls erkennen,
welcher Bedeutung man heute den Reichsbund-
Pokalspielen zuspricht.

Fünf Fntzball-Gmmnmnfchaftn
provsen

am Sonntag für die am 11. Dezember qn-
gesetzte Vorrunde um den Reichsbundpokal. In
Dortmund errang die stark verjüngte West¬
falen-Elf einen überraschend hohen 4 :0-Steg
über die spielstarke Mannschaft des Gaues
Mittelrhein . Bet der Pause lagen die West¬
falen vor 6000 Zuschauern mit 1 :0 in Front.
Württemberg konnte gegen den Gau Sachsen in
Stuttgart vor ebenfalls 6000 Besuchern einen
verdienten 2 :1 (1 : 1 )-Sieg herausholen . Schle¬
siens Gauelf trat in Breslau vor 8000 Zu¬
schauern gegen die Warschauer Stadtmann-
schaft an und gewann mit 2 :0 (0 :0) .

Eishoüey-WertmeMerfchaft
Deutschland unter den vier Gesetzten

Die Mannschaften, die an der Eishockey-
Weltmeisterschast teilnehmen, werden in vier
Gruppen eingeteilt; an der Spitze jeder Gruppe
steht ein Gesetzter . Gesetzt werden Kanada, Eng¬land , Deutschland und die Tschecho-SlowakeiDie übrigen Mannschaftender Gruppen werden
am 21. Januar in Brüssel ausgelost. Aus der
Brüsseler Tagung wird das Austragungssystem
endgültig festgelegt . Die Schweiz beantragte
hierfür , daß die Ergebnisse der Zwischenrunde
nicht auch für die Endrunde zu werten sind . Die
Gruppenspiele finden vom 3. bis 8 . Februar
täglich in Basel und Zürich statt, wo je zwei
Gruppen kämpfen . Nach einem Ruhetag be¬
ginnt am 10. Februar die Endrunde, die sichüber zwei Tage erstreckt.

Im gamrar Nekor-fahrte«
Mercedes -Benz und Auto-Union

aus der Autobahn
Die eigens für Rekordversuchsfahrten her¬

gerichtete Autobahustrecke Bitterfeld—Dessau
wird im Januar ihre Feuerprobe zu bestehen
haben. Sie bildet einen Teil der Strecke
Berlin —Leipzig und ist durch Wegfall des
grünen Mittelstreifens insgesamt 29 Meter
breit. Mercedes-Benz wird Europameister Ru¬
dolf Caracciola einsetzen , die Auto-Union be¬
absichtigt , mit Krafträdern zu starten.

An der entscheidenden Besprechung in Halle
nahmen Vertreter der ONS , der NSKK-
Motorgruppe Mitte, der Auto-Union und der
Daimler-Benz AG teil. Nach einer Besichtigung
der 14 Kilometer langen Rekordstrecke erklärte
Rennleiter Neubauer von Mercedes-Benz , daß
er bei günstigem Wetter im Januar einen
Wagen mit Caracciola einsetzen werde.

Siege von Arsenal und Aston Villa
Der englische Sonnabendfußball brachte in

der ersten Liga zwei bemerkenswerteSiege der
noch immer volkstümlichen Mannschaften von
Arsenal und Aston Villa. Die „ Gunners " von
Highbury schlugen Birmingham 3 :1 , und Aston,
Villa blieb auf eigenem Platze 2 :0 über die
starke Elf von Charlton Athletik siegreich . Derby
County blieb als Tabellenführer trotz eines 2 :2 .

'1
gegen Liverpool behauptet, und Everton konnte 1
seine zweite Position durch ein 4 :1 Über Chelsea i
etwas verbessern . In der zweiten Liga hat
Fulh .am nach . seinem 2 :1 -Siege über Luton
Town nach wie vor die Führung vor Sheffield >
United, dessen Elf sich in Burry mit einem 2 :2 *
zusriedengeben mutzte . In Schottland fetzten
die führenden Rangers und Celtic ihren Sie¬
geszug fort.

Di« Ostmark und das Altreich
standen sich in Wien vor 3000 Zuschauern im'
Eishockeykampf gegenüber. Der Kampf endete
mit einem 2 :2 (1 : 1, 0 :0, 1 : 1 )-Unentschieden . —
In Nürnberg siegte die HG Nürnberg mit
5 :0 über den Deutschen EV Eger, — In
Dortmund endete der Eishockev -Freund-
schaftskampf zwischen dem Krefelder Eislaufver-
ein und dem <§V Westfalen Dortmund mit
einem 3:3-Unentschieden , und in Kr ef eld ge¬
wann Krefeld das Gruppensptel gegen Dort¬
mund mit 4 :0.

Frankreichs Fußballelf gesiel
Weltmeister Italien siegt nur l :v (1:0)

Wie sehr die französische Ländermannschaft
durch die Ausstellungeiniger Kolonialfranzosen
an Stärke gewonnen hat, zeigte sich am Sonn¬
tag im Stadion von Neapel, als dem Welt¬
meister Italien vor rund 40 000 Zuschauernnur
ein magerer 1 :0 (1 : 0 ) -Sieg gelang. DemKampf,
der bei schönstem Sonnenwetter ausgetragen
wurde, wohnten neben den Sportsührern bei¬
der Länder auch der italienische Kronprinz und
Mussolinis Söhne Bruno und Vittorio bei.

Das von dem belgischen UnparteiischenJohn
Langenus geleitete Treffen verlief durchaus
spannend und temperamentvoll. Die Franzosen
wirkten zunächst bei ihren Vorstößen etwas
nervös,- so datz sie einige recht gute Torchancen
nicht auswerten konnten . Nach einer Viertel¬
stunde aber drückten die Azzurri auf das Tempo.
Das einzige Tor fiel in der 30. Minute nach

einem feinen Zusammenspiel von Ferrari,
Pivla und Biavati durch Italiens Rechtsaußen,
nachdem Frankreichs Torwart Llense sich allzu
weit aus dem Tor gewagt hatte. Nach der
Pause setzte sich das schnelle und in seinenKom¬
binationen gute Spiel der Franzosen mehr
durch , so datz die italienische Abwehrzeitweilig
stark bedrängt wurde. Font und Rava besan¬
nen sich aber wieder in hervorragender Fornx
und verhinderten den Ausgleich, den die Fran¬
zosen verdient gehabt hätten.

Die Mannschafts - Auf st ellungen
Waren: Italien: Olivieri ; Foni , Rava;
Serantoni , Andreolo, -Locatelli; Biavati , De-
maria , Piola , Ferrari , Colaussi. — Frank¬
reich: Llense ; Van Dooren, Mattier ; Bour-
botte, Jordan , Diagne ; Aston , Ben Barek,
Nicolas , Heißerer, Demante.

deren Name heute in der ganzen Welt genannt
wird . Von vielen Seiten aus aller Welt
kommen Einladungen und Angebote an die
Dänin . Aber man wünschte Ragnhild Hveger
nicht nur am Start zu sehen . Bekanntlich sind
ihr von Amerika auch hohe Angebote für den
Uebertritt zum Berufssport gemacht worden,
die aber von ihrem einsichtsvollenVater sämt¬
lich abgelehnt worden sind . Jetzt möchre man
in England Ragnhild Hveger in einem
SchwimmländerkampfEngland—Dänemark mit

Mänttern und Frauen gern am Start sehen.
Von englischer Seite ist an Dänemark bereits
ein Angebot für einen solchen Länderkampf auf
den 16. und 17. Juni kommenden Jahres in
London gemacht . Man hofft in England selbst¬
verständlich, datz auch Ragnhild Hveger nach
London bet dieser Gelegenheit kommen wird.
Wieder einmal läßt dieser Fall erkennen , wie

. große Sstortler und Sportlerinnen auch dem
Namen ihrer Nation Ehre und Anerkennung
bringen!

SaudwevtUche
Gescheute

sindwohl immer von gediege¬
ner , dauerhafter Machart.
Der erfahrene Handwerker
berät jeöenKäufer gern darin.

Fast auf allen Gebieten gibt
es Geräte und andere Gegen¬

stände handwerklicher
Arbeitskunst . Es ist eine

schöne Pflicht , auch der

handwerklichen Geschenke

zu gedenken
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Erfassung der Lohndreschdetriebe
LohndresWotriebe, die nicht Mitglieder des Reichs¬

verbandes der Lohndreicher und Loynpflüger in Gos¬
lar sind , haben sich bis zum 15 . Dezember d. I . bei
dem zuständigen Getreidewtrtfchastsverband zu mel-
ven. Als Lohndrefchbetriebe in diesem Sinne gelten
auch Dreschgenossenschaften und sonstige Unternehmun¬
gen, die sich zur Ausübung des gemeinschaftlichen
Drusches zusammengeschlossenhaben.

Entlohnung in Lovudrescherelen
Die Anordnung des Reichstreuhänders der Arbeit

für das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen über die Fest¬
setzung von Löhnen in den Lohndreschereibetrieben im
Lande Oldenburg und im Regierungsbezirk Aurich ist
durch Anordnung vom 17 . November d. I . ergänzt
worden . Um den durch das Umherfayren der Dresch¬
maschinen von . einer Arbeitsstelle zur anderen ent¬
stehenden Lohnausfall auszugleichen, kann zu den in
den Anordnungen vom 9. September und 15 . Oktober
d. I - festgesetzten Stundenlohnfätzen dem Werkführer
ein Zuschlag von lg Rpf. und den übrigen Dresch¬
maschinenarbeiternein Zuschlag 5 Rpf. für die Dresch¬
stunde bezahlt werden.

SanbwerkSlehelinge weitervermehrt
Höchststand: 623 »««

Der Reichsstand des deutschen Handwerks
bat jetzt die Zahl der Handwerkslehrlinge im
Altreich sür Mitte 1938 ermittelt . Es ist dem
Handwerk gelungen , den höchsten Lehrlings¬
bestand seit der Machtübernahme zu erreichen.
Besonders vermehrt wurden die Lehrlinge in
den Handwerksberusen des Bauwesens und
der Metallverarbeitung ; zurückgegangen da¬
gegen die Zahl im Nahrungsmittel - und Be¬
kleidungshandwerk . Die Zahl der Handwerks-
lehrlinge betrug 1S8S 419 996

Mitte 1937 618 999
Ende 1937 61S 999
Mitte 1938 623 909

Das Handwerk hat damit seine Lehrlingszahl
um säst 5« Prozent gesteigert . In verschiedenen
Handwerkszweigen hat die Zahl seit Ende 1937
erheblich zugenommen , so im

Maurerhandwerk. » . von 49 699 auf 54 3VV
Zimmerhandwerk. . . „ 18 309 „ 19 509
Pslastererhandwerk . . ,, 2 909 „ 3399
Krastsahrzeughandwerk . , , 37 399 ,, 39 199
Schlosser - und Maschinen¬
bauhandwerk . . . . „ 55899 „ 57 899
Mechantkerhandwerk . . ,» 19 899 „ 11899

Vermindert hat sich die Zahl der Lehrlinge im
Bäckerhandwerk von 58 000 auf 54 200, im
Fleischerhandwerk von 30 400 auf 28 200, im
Schuhmacherhandwerkvon 14 .300 aus 14 200,
im Herrenschneiderhandwerk von 18100 auf
18 000, im Damenschneiderhandwerk von 35 900
aus 35 200, im Putzmacherhandwerkvon 6300
aus 6200, im Malerhandwerk von 36 300 auf
33 300.

Auf zehn männliche kommt ein weiblicher
Lehrling; es gab nämlich Mitte 1937 656 000
männliche und 58 000 weibliche Lehrlinge. Im
ersten Lehrjahr standen 162 867, im zweiten
185 948, im dritten 177 425, im vierten 97243.

Berliner Vsr§e
Zu Beginn der neuen Woche fetzten die Aktien¬

märkte zumeist in schwächerer Haltung ein. V»Pe¬
rus und WintershM verloren je 1 Pzt ., RHeinmetall-
Borsig gaben .1' /-, Daimler und Waldhos je 1'/- Pzt.
nach . Siemens stellten sich 2, Gebr. Junghans 2V. und
Elektrische Lieferungen 2V, Pzt . niedriger . Farben
setzten unverärGert ein, stellten sich alsbald aber 14
Pzt . niedriger auf 148.

Am Rentenmarkt wurde die Reichsaltbesttz-
anleihe nach Ziehung mit IMstg bewertet (130 ) .

MSrNe
Köln a . Rh . Schlachtvieh markt. (Eigener

Vorbericht der „Oldenburger Nachrichten" .) Dank der
guten Ueberstcht des Marktbeauftragten im Einver¬
nehmen mit den Agenten gelingt es, die Versorgung
des Marktes mit der hinreichenden Anzahl von
Schlachttieren der verschiedenenGattungen zu beschicken.
Im Hinblick auf de bevorstehenden Weihnachtsfeier-
tage werden dem Rndermarkt schon jetzt reichlich Tiere
zugeführt, um den Schlachtern zu ermöglichen, zum
Fest gut „abgehangene" Ware verkaufen zu können.
Mit reichlich 909 Tieren kann der Nachfrage im Rah¬
men der Kontingentierung Genüge geleistet werden.
Das Gleiche gilt vom Schweinemarkt, der sogar mit
wiederum über 4599 Tieren ein« gute Auswahl bietet.
Wenn im Hinblick auf den Seuchengang die Anliefe¬
rung von Kälbern geringer als fonst ist , so fällt das
nicht ins Gewicht. Immerhin wird mit etwa 699
Tieren Auftrieb zu rechnen fein. Dazu kommen dann
noch die Schafe, 'die mit annähernd 1099 Tieren der
Nachfrage entsprechen. Schafe werden tm freien Han¬
del umgesetzt und deshalb auch heute im flotten Ge¬
schäftsgang zu verkaufen sein. Die Notierung wird
heute lauten : Rinder bis 46,5 (46,5 ) RM — Aus¬
stichtiere über Notiz bezahlt — , Kälber b) 63 (63)
RM , Schafe 42 (42) RM , Schweine a) 59 (59) RM,
c) 57 (57) RM je 50 Kg . Lebendgewicht.

Schiffsnachrichte«
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aller Ostasten ausg.

5. 12 . Datren nach Taku — Chemnitz Kanada —Nord¬

amerika—Golfh . ausg . 5 . 12 . Bremerhaven p . n . Bre¬
men — Coburg Ostasien Hk. 4. 12 . Port Sudan nach
Port Said — Columbus ausg . 3 . 12 . Newyork —
Crefeld Ostasten ausg . 4 . 12 . Ouessant P. n . Port
Said — Eider Kan. Ins . Hk. 4. 12 . Ouessant p . n.
Hamburg — Erlangen Golf—Austr . 4 . 12 . Cristobal
nach Brisbane — Helgoland Golf— Südam . 4 . 12.

- Baltimore — Komm. Johnsen Australien ausg . 4 . 12.
43 Gr . S — 121 Gr . Ost Pass , nach New-Plymouth —
Marburg Ostasten Hk. 3. 12 . Jokohama nach Schang¬
hai — Memel Kuba— Mexco Hk. 5. 12 . Hamburg —
Nürnberg Westk . Südam . (PK ) ausg . 4. 12 . Ant¬
werpen — Osnabrück Westk . Südam . (PK ) Hk. 5. 12.
Hoek van Holland — Weser Westk . Nordam . Hk. 3. 12.
Punta Arenas (CR) nach Cristobal.

Hamburg -Amertka-Ltnte (emschl . Deutsch -Austral- «.
Kosmos- Linien .) Nordamerika, Oftkaste u. Golfhäfen:
New Nork 3. 12. Bishop Rock p . n . Newyork, Ausr . —
Jdarwald 3 . 12/an Houston, Rückr . — Mittelamerika,
Wefttndien: Oriltoco 4. 12 . ab' Lissabon n . Havanna
— Jberia 3. 12 . ab Havanna n . Lissabon — Caribia
4. 12 . an Barbados , Ausr . — Patricia 3. 12 . Oues¬
sant p . n . Trinidad — Phoenicia 3. 12 . an Pto.
Barrios , Ausr — Sesostris 4. 12 . Azoren p . n . Am¬
sterdam — Khphissia 4. 12 . Vltsstngen p . n . San
Pedro de Macorts — Südamerika , Westküste : Jtauri
3. 12 . ab Valparaiso n . Los Btlos , Rückr . — Amafis
2. 12 . ab St . Thomas n . Antwerpen, Rückr . — Am¬
mon 4. 12 . ab Cristobal nach St . Thomas , Rückr . —
Saarland 3. 12 . ab Lallav , Ausr . — Südafrika , Au¬
stralien, Niederl.-Jndien : Halle 3. 12 . ab Port Said
nach Liverpool, Rückr , — Statzfurth 3. 12 . an London,
Rückr . — Bitterfeld 3. 12 . ab Melbourne , Rückr . —
Dortmund 2 . 12 . ab Gibraltr n . Rotterdam , Rückr . —
Leuna 5. 12 . an Sydney , Ausr . — Ostasten: Fries¬
land 6 . 12. i« Rotterdam fällig , Rückr . — Duisburg
2. 12 . ab Mir ! n. Manila , Ausr . — Kulmerland 2.
12 . ab Dairen n. Kobe, Rückr . — Rhein 2 . 12 . an
Dairen , Ausr . — Leverkusen 5. 12 . Vltsstngen p . n.
Antwerpen , Ausr . — Dirpttz 5. 12 . an Rotterdam,
Ausr . — Oliva 2. 12 . n . Brake, Rückr . — Oldenburg
3. 12 . ab Genua nach . Rotterdam , Rückr . — Neumark
3. 12 . ab Port Sudan n . Port Said , Rückr . — Tramp¬
fahrt : Havenstetn 5. 12 . ab Triest n . Dnbrovntk, Ausr.

Hamburg -Südamerikan . DampsschisfahrtS-Gesellschaft»
Cap Arcona ausg . 4 . 12 . Fernando Noronya p . —
Antonio Delfins 3. 12 . v . Bahia n . Hamburg —
General Artigas Hk. 5. 12 . Ouessant p . — General
San Marlin ausg . 4 . 12 . von .Lissabon n . Madeira —
Monte Olivia ausg . 4 . 12 . Dover p . — Monte Rosa
ausg . 3 . 12 . von Flortanbpolts n . Rio Grande —
Bollwerk ausg . 6 . 12 . St . Vincent p. — Campinas
ausg . 2 . 12 . von St . Vincent nach dem La Plata —
Joao Pessoa Hk. 4. 12 . in Cabedella — Natal ausg.
3 . 12 . von Bahia n . Maceio — Petropolis ausg . 4.
12 . in Rio de Janeiro — Porto Alegro ausg . 4 . 12.
Dover p . — Santos Hk. 4. 12 . Ouessant p . —, Sao
Paulo Hk. 4. 12 . in Rotterdam — Vergnügungsreise

. (KdF) : Wilhelm Gustloff usg . 5 . 12 . in Venedig.
Deutsche Afrika-Ltnte (Woermarm- Ltnte — Deutsch«

Ost-Afrika-Linie — Hamburg -Bremer Afrika-Linie)

Westafrika: Waheh« ausg . 1 . 12 . von Las Palmas —
Wadai Hk. 2. 12 . von Las Palmas — Wigbert Hk.
1. 12 . von Monrovia — Süd - und Oftafrika : Ussu-
kuma ausg . 1. 12 . von Suez — Watusst Hk. 39 . 11.
von Walftschbai — Urundi Hk. 26 . 11 . ». Walfischbai.
Njassa Hk. 4. 12 . ab Djibouti — Wadai HI. 3. 12 . ab
Madeira — Watusst Hk. 3. 12 . ab Luanda.

Deutsche Levante-Ltnte GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG - Atlas Levante - Linie AG.
Bremen .) Akka Hk. 5. 12 . in Antwerpen — Ankara
Hk. 4. 12 , von Alexandria n . Rotterdam — Antares
Hk. 4. 12 . Oueffant P. — Arcturs Hk. 2. 12. von Jaffa
n. Rotterdam — Arkgdia Hk. 4. 12 . in Antwerpen —
Arta ausg . 4 . 12 . in Patras — Achen ausg . 3 . 12 . v.
Malta nach Alexandria — Belgrad Hk. 4. 12 . von
Merfln nach Jaffa — Derindje Hk. 4. 12 . Gibraltar
p . — Milos Hk. 3. 12 . Istanbul p . — Georg L . M.
Ruß Hk. Gibraltar p . — Samos ausg . 5 . 12 . jn Ant-'werpen — Sivas Hk. 4. 12 . Gibraltar p . — Smyrna
ausg . 4 . 12 . n Oran — Sparta Hk. 4. 12 . tn Jaffa —
Tinos Hk. 4. 19 . Von Merfln n . Oran — Aalova
ausg . 3. 12 . in Alexandria.

Deutsche Dampsschifsahrts ° Gef. „Hansa", Bremen.
Ehrenfels 4. 12 . Pterim p ., Hk. — Falkenfels 4. 12.
Vizagapatam — Goldenfels 4 . 12. Antwerpen —
Hundseck 4 . 12 . Lissabon — Kybfels 4. 12 . von Lissa¬
bon Hk. — Lahneck 4 . 12. Oueffant P. Hk. — Lichten-
fels 4. 12 . von Wunder Abbas Hk. — Ockenfels 4. 12.
Antwerpen — Retchenfels Lalcutta n . Antwerpen —
Soneck 4 . 12 . Hamburg — Stahleck 3. 12 . Ouessant p .,
ausg . — Daunenfels 3. 12 . Hamburg — Trifels 4. 12.
von Suez — Wolfsburg 4. 12 . Bunder Shahpour.

Dampfschtffahrts - Gesellschaft „Neptun" , Bremen.
Ajax 4. 12 . Asgeciras — Ariadne 5. 12 . Emmerich p.
nach Köln — Astarte 4. 12 . Kopenhagen — Atlas 4. 12.
Pasajes nach San Juan de Ndeva — Castor 5 . 12 . .
Kiel n. Kopenhagen — Diana 4. 12 . Brunsbüttel p.
nach Stettin — Elin 5. 12 . Amsterdam n . Bremen —
Euler 5. 12 . Hamburg — Hans Carl 4 . 12 . in Rostock
— Feronia 5. 12 . in Malmö — Hector 4. 12 . von
Rotterdam n . Königsberg — Heftig 4. 12 . Bilbao —
Inge Christophersen 3. 12 . Rotterdam — Irene 4. 12.
Rotterdam — Iris 5. 12 . Holtenau p . n . Rotterdam
— Jupiter 5. 12 . BrunSb . p . n . Königsberg — La-
tona 4 . 12 . Antwerpen — Leander 2. 12 . Halmstad n.
Norrköptng — Medea 5. 12 . Rotterdam — Mercur
4. 12 . Röltenau p . n . Rotterdam — Neptun 5. 12.
Holtenau p

'
. n . Rotterdam — Niobe 4. 12 . Rotterdam

— Ntxe 4. 12 . Söderhawn — H . A. Nolze 3. 12.
Varberg — Olbers 4. 12 . Ouessant p . n. Antwerpen
— Orest 4. 12. Köln — Oscar Friedrich 5. 12 . Hol-
tenau p . N. Rotterdam — Pallas 4. 12 . Brunsbüttel
p . n . Gdingen — Perseus 4 . 12 . Rotterdam — Pyla-
des 5. 12 . Emmerich p . n . Köln — Rhön 4. 12 . Dan¬
zig — Stella 5. 12 . Emmerich n . Köln — Triton
4. 12 . Sundsvall — Venus 4. 12 . Elbing.

Argo - Reederei Richard Adler u. Co. , Bremen.
Bussard 4. 12 . Danzig n . Antwerpen — Butt 4. 12.
Holtenau n . London —' Drossel 4. 12 . Rotterdam —
Fasan 5 . 12 . London — Fink 4 . 12 . Rotterdam nach
Kopenhagen — Ganter 4. 12 . Rotterdam — Geier 5.

Varum quälen Sie sich mit müäen .vqnäen , aesclivollenen .brenoenäen
unä scirvitrenäen Imkert ? Lekreien Sie sied äsvon äurck Lkasit!
Lkssit-stuüdsä regt äie Llutrirkulstion an , llkssit-llukcreme keilt vuncle
? ü6e , llkssit - kmkpuäer beseitigt üdennäkige Scdvsiösdsonäerung,
llkssit-llnktur befreit rascli unä scknierrlos von Hülinersugen usv.
Alsciien Sie nock beute einen Versuch mit llkosit, Ikre llüöe veräen es
Ihnen stanken . llrkältlich in Apotheken , Drogerien u . sonstigen kaciige-
süträkten. Ausreickenäe Versuchsmuster kostenlos u . unverbinälick voll

Lkrsit-llukbaä (8 SLäer) Al —.SO * Lkasit-llukpuäer Ai —.75 » Lkasit-lluLcreme Al —.55 » llkasit-ttühneraugentinktur Al —.75

Hiermit gebe ich bekannt, daß ich meine

Auto-Lackier-Werkstatt
von Bad Iwischenahn nach Vldenburg

Artillerieweg7
(Neubau Nähe Ammerländer Heerstraße)

verlsgk habe
Ich bitte meine werte Kundschaft, das mir
bisher entgegengebrachte Vertrauen auch
weiterhin zu bewahren

Telephon 2530 Gustav Hoyer

gegsnüdsr
äsr

Hauptpost
8is trinksll bestss 0svsr klissusr , Oortruuuäsr
Union , Usmslingsr RsII - unä vunkolbisrs.

Dar gskl jeclen KurrsckrüMer an!
jVIr kslsrn »m Sonnsdöllä , äsm 19. Osrsmdsr , um 20 vbr,

Im 2ivi1 - 6asiuo äis

siLvrir rrie«
äss äiosjäbrigsu kstobsloistunzssobrsibsns in Kurrsebritt
uuä iaäsu äsru sils Xurrsobriktlsr mit ibrsu jjngobörigsu
borsliob sin . — kür Stimmung unä Humor uuä
1su 2 sorzt äis NsuskspsIIs — ijnirostsndöitrsß 30 kk.

vis vsutscbs Arbeilrkront
Lsruikserisbllngswsrlc Olklsnburg -Hseil

vsutsebo Ltsuogrsfousobskt Xurrsebrikt -Osmolusebskt
OrtsZrupps vou 1857 iu äsr OLll

Abbruch Rosenstratze -Osterstratze
Auf der Baustelle z« verka « fenr

Steine . Holz , Dachpfannen , Tore . Türen . Fenster,

freitragende Dächer in Holz von 8,50 m vis 10,00 w

Spannweite . Schutt und Stetnbrocken.

Arbeitsgemeinschaft Butt » Rosenstr. 19, Ruf 5460

Lvft - w »SlSenvurgsr Karyvrmsm"

Slde «d«oglfchos
Graatsttseater

Telephon 4095

Dienstag , 6 . 12 ., 20- 23)4:
11

Daphne und Friedenstag
Gastspielpreise

Mittwoch , 7. 12 ., 20—22:
KdF IH , 114.

Ein ganzer Kerl
Preisgruppe . I

Donnerstag , 8. 12 ., 20—22:
KdF iW2

Niederdeutsche Bühne
Oldenburg

Stratenmustk
Preisgruppe m

Freitag , S. 12 ., 20—23:
011 , KdF I b'

Thomas Paine
Gastspielpreife

Sonnabend , 10. 12. , 1514
bis 1714: Uraufführung
Die wunderbare Reise

mit dem Zauberboot
Preise : 0,50, 1 —, 1,50 RM.

20—23 : KdF 110
Ein Sommernachtstraum

Preisgruppe I

Sonntag , 11 . 12., 1514—1714:
Die wunderbare Reise

mit dem Zaubervyot
Preise : 0,50 , 1,—, 1,50 RM.

20—2214: Außer Anrecht
Kinder auf Zeit

Jn der Hauptrolle
Else Elster als Gast

Preisgruppe l

Juden haben keinen Zutritt

K-NI .-MM
Limousine

wie neu , ganz billig abzuge¬
ben . Zu besehen zu jeder Zeit
Garage , Bremen , Häfen 69.

^ uASu -OvtlLsr

»ünr. Soileialrid
Oläsndurg, Usiiixsogsiststr . 4
läskorant stier Lrnllstenknsseii

MIMR -IImW
40 H 3,00 , 45 H 3,50 M . Gl.

IWÄS -LW -IIMM
38 )4 2.40 , 45 )4 3,00 , 50 )4 3,50
m. Fl . Auch 14, 14 u . 100- Gr .-Fl.

Den besten auswärtigen
Marken gleichwertig.

Vers , auch in Korbfl . u . Fass
Theodor Wille , Lange 42.

Auktion
Im Aufträge versteigere ic

auf Grund eines Pfandrechte!
am

Dienstag,
dem 13 . Dezember 1938,

nachmittags 2 Uhr,
im Lager des Bahnspediteurs
Otto Kreye , Osternburg:

1 Nähmaschine . 3 Tische, i
Frisiertoilette , 1 kleinen Spie
gel , 2 Bilder , 1 Teppichvorle
ger , 1 Wolldecke, Tischdecken,
Kissen, Wäsche, Lampen , 1
Schirm und 1 Stock, Küchen
geschirr, 25 Gläser Weck mit
Bohnen «sw . , 1 Topf mit
Salzbohnen usw . , 1 Haken-
kreuzsahne mit Stange , Tan¬
nenbaumschmuck, 1 Tannen
baumsutz usw.

kiL beeid . Msteig.
Gesucht Januar , Februar

lsllllmMlLMMKebilkk
Johann Willens ; Bümmerstede.

Amtliche Bekanntmachungen
Finanzamt Oldenburg

Oldenburg , den 5. Dezember 1933
An die rechtzeitige Zahlung der im Dezember d . I . fälligen
Einkommen -, Umsatz- und Lohnsteuer wird erinnert . Bet Nicht¬
beachtung der Zahlungstermine werden Säumniszuschläge be¬
rechnet und die Rückstände auf Kosten des Schuldners betgetrteben.
Am Freitag , dem S. d. M . , sind die Diensträume des Finanz¬
amts (einschl . Finanzkasse ) geschloffen . .

Finanzamt Oldenburg

Der Amtshauptmann
Jever , den 30. November 1938.

Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen ' in folgenden
Beständen : 1 . Martin Eilers , Oberahm - Mühle , 2 . Gerd Bund¬
kiel, Bohlenberae , 3 . Th . Eilets , Husum , 4. Wtve . Werdermann,
Jever , 5. W . Theilen , Siebetshaus , 6 . Klinkerziegelei Bramloge,
. . Gerb . Marks , Moorsum , 8 . Georoj Willen , Grappermöns . 9.
Wilh . Hemken, Bramloae , 10 . Hetnr . Otholt , Neudorf , 11. Arthur
Zeinen , Altjührden , 12. Hugo Hinrichs , Sanderahm , 13. Joh.

rerichs . Sanderahm , 14 . Fr . Müller , Osterdieken , 15 . Hinrich
-stiüer, Neuenwege , 16. Heinr . Lüken. Rosenberg , 17, Wwe . Oster¬
loh , Neuenweae , 18. Fr . Jantzen , Rastederberg ( Weide N-ruen-

!ge) , 19. Hellm . Folkers , Schortens ( Weide Sanoerahm ) .
Die aus Anlaß dieser Fälle anaeordneten Schutzmaßnahmen

werden aufgehoben ; ferner fallen die Sperrgebiete der Bauer-
schasten Sanderahm und Neuenwege fort.

Das Sperrgebiet in den Bauerschaften Bredehorn , Bock-
ornerfeld , Driefel und Rosenberg wird auf die darin liegenden
Seuchengehöste beschränkt. Ott.

Der Amtshauptmann
Brake , den 29. November 1938.

Unter dem Viehbestände nachfolgender Viehbesttzer wurde die
Maul - und Klauenseuche festgestellt : 1 . Hans Dterksen
in Morgenland , 2 . Heinrich Brötje in Augustgroden , 3 . Wilhelm
Raschen in Oldenbrok - Winterbahn , 4. Gg . Dettmers in August¬
hausen , 5. Ga . Schwarting in Jaderaußendeich , 6. Heinrich von
Minden in Süderichwerburg.

Zum Sperrgebiet wird bestimmt : Zu Fall 3 : Die Ortschaft
Winterbahn . Die übrigen Gehöfte liegen im Sperrgebiet.

I . V . : Ltndemann.

Der Amtshauptmann
Brake , den 28. November 1938.

Unter dem Viehbestände nachfolgender Viehbesitzer wurde
die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt: 1 . Wilh.
Bartels in Wapelergroden , 2 . Rudolf Martens in Butterbnrg.
3 . Otto Hanken in Wiemsdorf , 4 . August Köhnken in Overwarfe.

Zu Fall 3 : Die Ortschaft Wiemsdorf ist zum Sperrgebiet
bestimmt . Die übrigen Gehöfte liegen tm Sperrgebiet.

I . V . : Lindemann.

Der Amtshauptmann
Cloppenburg , den 2. Dezember 1938.

Unter den Viehbeständen der : 1 . Josef Baumhöfer , Brock¬
höhe bei Löningen , 2, -Jossf Rolfsmeher , Warnstedt , ist die Maul-
unb Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet zu 1 : die Ortschaft Brockhöhe, zu 2 : Bauerschaft
Warnstedt . '

Im übrigen gelten meine früher angeordneten Schutz¬
maßnahmen . I . V . : Thyen.
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12 . Hüll — Meise 4. 12 . Kingslhnn — Ostara 3. 12.
Middlesbrough — Reiher 5. 12 . Hüll — Schwan 5.

^ 12 . Hamburg — Specht 4. 12 . Rotterdam nach Gdin¬
gen — Sperber 4. 12 . Jacobstad n . Rotterdam —
Dr . Heinr . Wiegand 4. 12 . Antwerpen.

Unterweser - Reederei , AG , Bremen . Gonzenheim
4 . 12 . Galveston — Heddernheim 5 . 12 . 57 Gr . N —
28 Gr . W gem . ausg . — Kelkheim 4. 12 . v . Rotter¬
dam — Eschersheim 5. 12 . Wilhelmshaven.

Oldenburg - Portugiestsche Dampfschiffs - Rhederet,
Hamburg . Cents 2. 12 . von Casablanca nach Las
Palmas — Tanger 2. 12 . von Hamburg n . Bremen —
Sevilla 2. 12 . von Hamburg n . Antwerpen — Cleo¬
patra 2. 12 . von Hamburg n . Rotterdam — Lisboa
2. 12 . von Lissabon n . Sevilla — Santa Cruz 3. 12.
von Las Palmas n . Tenerife — Rabat 3. 12 . von
Bremen n . Kopenhagen — Pasajes 3. 12 . von Sasfi
nach Cadiz — Sebu 4. 12 . von Mazagan n . Ceuta —
Las Palsmas 4. 12 . ausg . in Neapel — Casablanca
4 . 12 . ausg . Finisterre P. — Eva 4 . 12 . ausg . Hol¬
tenau p. — Tenerife 5. 12 . Holtenau p.

Vom Braker Hafen . Schiffsmeldungen.
Motorseglerverkehr . Angekommen : „Rosette " leer von
Oldenburg , „Magda " mit 30 To . Sand von Ritzen-
biittel , „Anna -Margarethe " und „Johanne " beide leer
von Sandstedt . Abgegangen : „Rosette " mit 80 To.
Roggen nach Oldenburg , „Magda " leer nach Berne,
„Anna Margarethe " mit 60 To . und „Johanne " mit
30 To . Gerste nach Sandstedt , „Jenny " mit - Teil¬
ladung nach Bremen , holl . MS „De Hoop " zwecks
Klassifizierung zur Werft in Hammelwarden , „Heinz
Herbert " mit SO To . Roggen nach Oldenburg , „For¬
tuna " leer nach Hamburg und „Walter " dgl ., „Her¬
bert ", „Neckar "

, „Gerda ", „Anne " und „Johanne"
siimtlich leer nach Bremen . — Leichterverkehr . Ange¬
kommen : „Bremen 136 " und „Bremen 87 " beide leer,
„Bremen 82 " mit 640 To . Roggen von Bremen , „El¬
vira ", „Mosel 103 " und Lloydkahn Nr . 138 sämtlich
leer von Bremerhaven . Abgegangen : „Gerti Christa"
mit 710 To . Roggen nach Hamm , ML „Duisburg"
mit 720 To Roggen nach Duisburg , „Hameln 15 " mit
300 To . Wetzen nach Hildesheim . — Dampferverkehr.
Angekommen : „Südsee " mit 2300 To . Roggen von
Danzig , „Oliva " mit 9434 To . Weizen und 1060 To.
Gerste von Sorel . — Schiffsmeldungen v . 5. 12 . :
Motorseglerverkehr . Angekommen : „Johanne " und

„Hoffnung " beide leer von Wssermiinde , „Adelheid"
leer und „Margrethe " mit 60 To . Roggen von Bre¬
merhaven , „Gerhard " mit 100 To . Ryggen Von Bre¬
mervörde , „Anna " mit 150 To . und „Frieda Elisa¬
beth " mit 140 To . Roggen von Cappeln , „Hela " leer
von Rendsburg, . „Hanna " mit 190 T » . und „Anni"
mit 138 To . Roggen von Rostock, „Johanne " mit
IM To . Hafer von Greifswald , „Frieda " mit 190 To.
Roggen von Barth , „Wanda " mit 118 To . Hfer von
Loitz , „Helene " leer von Elsfleth . Abgegangen : „Jo¬
hanne " mtt 40 To . Gerste nach^Sandstedt , „Hoffnung"

mit 110 To . Gerste nach Bremerhaven , „Helene " mit
15 To . Zement nach Harriersand , „Margarethe " mit
85 To . Gerste nach Wesermünde , „Hela " mit 240 To.
Gerste nach Stolpmünde . „Käthe Hilde " mit 50 To.
Gerste nach Oldenburg , „Ems -Jade " leer nach Weser¬
deich, „Hermine " mit 70 To . Gerste n . Wesermünde.
Leichterverkehr . Angekommen : „Nürnberg ", „Bremen
100 ", „Bremen 44 " sämtlich leer von Bremen , Lloyd¬
kahn Nr . 142 , „Minden 12 "

, beide leer von Bremer¬
haven . Abgegangen : „Nürnberg " mit 510 To . Rog¬
gen nach Crefeld , „Bremen 100 " mit 350 To . Weizen

n. Holzminden , „Bremen 44 " mit 300 To . Wei -- n »
Kassel .„Bremen 136 " mit 720 To . Roggen nach
„Thea " mit 713 To . Weizen n . Bremerhaven
men 82 " leer nach Bremen . — Dampferverkehr

'
« r

wartet wird zum 9. 12 . der D . „Dittmar K hl " mu
einer Ladung Mais vom La Plata . — Pier der
Raffinerie : Motortankleichterverkehr . Angekoiuin, !,.
„Marga " mit IM To . Erdnußöl von Bremen Grete"
und „Lieselotte " beide leer von Misburg . Abaew »-
gen : "Grete " mtt 420 To . u . „Lieselotte " mit 580
rohem Erdöl nach Misburg .

" '

MAS «L>« VsßSWS'MSZ» AMAUMis«»
Oldenvurgtsches Staatsministertum . Die Bekannt¬

machung des Direktoriums , Abteilung des Innern,
vom 29 . März 1919 , betretend Regelung der Sonn¬
tagsruhe (Oldenburgtsche ' Anzeigen 1919 Nr . 78) , in
der Fassung meiner Bekanntmachung vom 25 . No¬
vember 1937 (Amtliche Nachrichten 1937 Nr . 195 ) wird
auf Grund des 8 105 h Abf . 2 der RGO in der
Fassung der Reichsverordnung vom 5. Februar 1919
(Retchsgesehblatt S . 176 ) wie folgt geändert : Ziffer 2
erhält folgende Fassung:

„2. An den zwei letzten Sonntagen vor , Weihnachten
wird im Handelsgewerbe ein Geschäftsverkehr

am 11. Dezember 1938 von 15 bis 19 Uhr und
am 18 . Dezember 1938 von 14 bis 19 Uhr

gestattet ."

Diese Regelung hat keine Geltung sür die Aemter
Vechta und Cloppenburg und den Bezirk des früheren
Amtes Wildeshausen : dort werden für den Geschäfts¬
verkehr vormittags und nachmittags insgesamt füns
Stunden , die vom Amtshauptmann bestimmt wer¬
den und nicht über 19 Uhr htnausgehen dürfen , frei¬
gegeben . Der Minister der Finanzen : Pauly.

Entfchuldungsamt Oldenburg . Für den Bauern
Hinrich Menke in Süddorf , Gemeinde Edewecht,
ist am 29 . November 1938 , 10 Uhr , das Entschul¬
dungsverfahren eröffnet worden . Entschuldungsstelle
ist das Entschuldungsamt Oldenburg . Sämtliche
Gläubiger des Betriebsinhabers werden ausgefordert,

ihre Ansprüche unter Einreichung der Schuldurkunden
bis zum 30 . Dez . 1938 anzumelden . — LWE 1218 K.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Land¬
wirt Heinrich Decker in Fedderwardersiel eröffnete
Entschuldungsversahren ist nach Bestätigung des Ver¬
gleichsvorschlages aufgehoben worden . — LWE 47 Y

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Bauer
Johann Gerdes in Morgenland eröffnete Entschul¬
dungsverfahren ist nach Bestätigung des Entschul¬
dungsplanes aufgehoben worden . — LWE 1121.

Entschuldungsamt Varel . Das Entfchuldungsver-
fahren für den Bauern Heinrich August Gerridts
in Hohesvarf b . Jever wird nach erfolgter Bestätigung
des vom Entschuldungsamt Varel vargelegten Ent¬
schuldungsplanes aufgehoben . — LW<M768.

Entschuldungsamt Varel . Das Entschuldungsver¬
fahren für den Bauern Karl Jakob Willen, setzt
Johann Johannes Willen in Tettenser -Ollacker , wird
nach erfolgter Bestätigung des Vergleichsvorschlages,
aufgehoben . — LWE 582.

Entschuldungsamt Varel . Die für den Landwirt
Johann Gerhard Husmann in Astede und dessen
Witwe eröffneten Entschuldungsverfahren werden für
den Farmer Johann Anton Husmann in Wil-
longhby , Ohio , USA , Lake Roard , als Rechtsnach¬
folger weitergeführt . Die Gläubiger des jetzigen Be-

triebstnhabers werden aufgefordert , ihre Ansprüche
bis zum 15 . Dezember 1938 dem Entschuldungsamt
in Varel anzumelden und etwaige Urkunden ein¬
zureichen . — LWE 99.

Amt Friesland . Die Maul - und Klauenseuche ist
ausgebrochen unter dem Vieh folgender Besitzer:
1. Wwe . Willmann , Wapelergroden , Weide Hohem
berge ; 2. Hans Litten , Minsen ; 3. Etlert Hillers
Schreiersort . Sperrgebiet ; Zu 1. : Seuchenweide , zu
2. : besteht bereits , zu 3. : Bauerschast Wassens westlich
der Straße Jever — Hohenkirchen und Bauerschast
Westrum , westlich der Straße Jever — Hohenkirchen
und nördlich des nach Förriersdorf sührenden
Schlackenweges . Im Sperrgebiet ist das Klauenvieh
mit Ausnahme der Schafe aufzustallen . Es gelten
die bisher erlassenen Schutzbesttmmungen . Zuwider¬
handlungen werden bestraft.

Amt Friesland . Die Maul - und Klauenseuche ist
ausgebrochen unter dem Vieh folgender - Besitzer:
Ommo Heiken , Jnhausetsiel . Sperrgebiet : Jnhauser-
siel . Das Klauenvieh mtt Ausnahme der Schafe ist
auszustallen . Es gelten die bisher erlassenen Schutz¬
bestimmungen . Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Der Bürgermeister der Gemeinde Hude . Die Mel-
düngen für die Landkrankenkasse sowie sür die All-,
gemeine Ortskrankenkasse für den Amtsbezirk Olden¬
burg werden bis auf weiteres im Gemeindebüro
entgegengenommen.

s . ffahn - Setriebs

Kcklungl
Wir werben lür 6 is Klsinkunrl -Viikns

Llotto : „k°roksinii und Heiterkeit"

ab 1. Dezember an allen AkooiisntsZen (anksi Lounabencks

Lske - iisu5 - prsirS

1 6Ias 8aasts -8sest -kier 0.41 kkck, 1 Dasss Lakkss 0.45 K.5I

kintritt frsil Vsrcksrobs 0.Z0

gesucht, evtl . Dauerstellung.
Meldung Kloster Blankenburg,

Telephon 3387.
"

Werden Sie Mitglied der NSB!

Au kaufen gesucht

» SAU»
im Dobbenviertel

Angebote unter H S 558 Ge¬
schäftsstelle Oldenb . Nachrichten.

Kirche z« Satte«
Freitag, den 9. Dezember , abends 7 Uhr

Vovtvsg so« psftos RÄhe
Dannemann, Pfr.

Vir snostoo Kr üsn Oieisndurgsr Harltbvririk
null Ilwgsdung sinsn stantionslüdigsu

IMAffeveamte«
Lostriktl. öovordung. w. I-sksnsIuuksinä r . riosttsnau
Vlekorin- Vsttlrstvrung , Lubäir- Üsrm . Lls ^ sr,
Oiäsndurg, RsiligöllgsistrvaU2

Der Amtshauptmann
Jever, den 29 . November 1938.

Die Maul - und Klau ense uche ist ausgebrochen unter
dem Vieh folgender Besitzer : 1 . Fritz Fischer . Schortenser Hom¬
merich ( Gehöft ) , 2. Franz Listen, Obenstrohe -Nord ( Weide m
Hohenberge ) .

Sperrgebiet zu 1 : Schortenser Hammerich südlich des Up-
jeverschen Tiefes ..

Sperrgebiet zu 2 : Weidegebiet Hohenberge.
In den Sperrgebieten ist das Klauenvieh mit Ausnahme

der Schafe allszustallen.
Es gelten die bisher erlassenen Schutzbestimmungen . —

Widerhandlungen werden bestraft. Ot

« SUSI « tu » « »
» n Zokillnole-
» aestso nnä
DakslAerLtsv
vsiäsn »snksr
LNSKSkÜstrt
0 « 1o « sras
Oolärestwisäs-
msirter
Lektsrnstr . 41

Da grübeln Sie
an Ihrem Umsatz herum
und überlegen sich , wie
Sie ihn steigern können.
Inserieren — immer wie¬
der inserieren ! Das ist
der Veste Weg. ' WsU - sss «»

^ Haareneschftr . 81 . Fern : ns SlIS

I.vrMiS

Der Amtshauptmann
Brake, den 26. November 1938.

Unter dem Viehbestände nachfolgender Viehbesitzer wurde
die Maul - und Klauenseuche amtlich festgesteln : 1 . Erich
Hanken in Overwarfe , 2. Hinrich Stöving in Ueterlande , 3 . Joh.
Grotheer in Ueterlande , 4 . Bernhard Führten in Morgenland,
5. Heinrich Albers in Seeseld.

Das von mir bestimmte Sperrgebiet Seefeld wird auf die
Ortschaft Reitlanderzoll ausgedehnt. Die übrigen Gehöfte liegen
im Sperrgebiet. I . V . : Lindemann.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Worlanzeigen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundschrist . Das erste Wort wird
durch Fettdruck hervorgehoben . Jedes Work
kostet S Pf ., bei Stellengesuchen 4 Pf.

as Ws « 8 Ws« « wr
Kleinanzeigen vor »Di- eavavssv KawrMtvn"

Wörter mtt mehr als IS Buchstaben
werden doppelt gerechnet . Wortkürzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten . Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mtt Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige - Eingehende Angebote werben portofrei zugestellt

WoHsmngsmaskt
zwer
kleine Wohnungen mit Land m
Ohmstede und Osternburg an
Zhepaar sofort zu vermieten.
Srötje,

Aelteres
ruhiges Ehepaar sucht zum 1.
April 1939 kleine Oberwohnung
zu 50 RM. Angebote unter I
C 565 Geschäftsstelle Oldenburg.
Nachrichten. _

Möbliertes
sonniges Soutertainzimmer zu
vermieten . Brüderstratze 16.

Möbliertes
Zimmer zum 15 . Dezember ge¬
sucht; evtl . Zentralheizung . An¬
gebote unter H U 560 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

kUtterinittelgeschaft
l Oldenburg (Büro, Lager , Ga¬
rge) günstig zu verpachten . An-
ebote unter I B 564 Geschasts-
elle Oldenburger Nachrichten.

ümmer
t vermieten . Näheres in der
eschästsstelle Oldenburg . Nach-
chten. _

'

4—5-Zimmer -Wohn«ng
möglichst mit Bad, auf sofort
oder später von Beamten ge¬
sucht. Angebote unter I A 563
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten. _

üenzeitlrches
Einfamilienhaus in Bad Zwi
chenahn aus sofort oder spater
u vermieten . Schöne Lage , Gar¬
en , Garage , füns Räume . Mret
«reis 120 RM monatlich . Anne
Narre Oltmanns, Rechtsanwal-
in, Oldenburg , Theaterwall34.

-Zimmer -Wohnung
Lche, Bad, Veranda , Balkon,
vei Mädchenzimmer , Linden-
llee, 120 RM ; 4- Zimmer -Woh-
ung , Küche. Bad. 68 RM, mit
jarage 78 RM. E. Heimsath,
jrundstücksmakler, Moltkestr . 5.

Löhnung
Etage , fünf Zimmer , Küche,

>ad , Balkon , Mansardenzimm .,
Zubehör, Blumenstratze , sür mo-
atlich 80 RM zu vermieten . O.

Vogt, Makler , Brüderstratze
1, Teleph -st 4763._
snben
n bester Lage selten günstig zu
vermieten. O . K . Vogt, Makler,
Zrüderstratze 24, Telephon 4763.

Opernglas
schöne elektrische Stubenlampe
zu verkaufen . Auguststratze 54.

Suche
für meine Tochter , 17 Jahre alt.
mittlere Reife , zur Erlernung
des Haushalts Stelle als Haus¬
tochter (Pslichtjahr ) . Angebote
nach Esens (Ostfriesland ) , Post¬
fach 23 . _

Zimmer Nähe Haarentorschule
gesucht. Angebote unter H V 561
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

'

Oftfrresrscher
Landwirt, verheiratet , von In
gend aus im Fach, an strenge
Tätigkeit gewöhnt , gestützt auf
gute Zeugnisse , sucht, da seine
Pachtstelle Erbhof wurde , Stel¬
lung als Verwalter zu sofort
oder 1 . Januar. Angebote an
Poppe Hinrichs , Landwirt , Rü¬
debusch über Twistringen.

SSV W - YNIMg
SS- Aasshatt

Kinderwagen
modern , billig abzugeb . Twele.
Elisenstratze 6.

Wäscherolle
Grammophon mit Platten
verkaufen .

' Margaretenstratze
oben.

Möbel
sind gut und sehr billig be,
Ed . Schnittker . Prinzess .weg 51.

Arbeitstisch
100/160 , Flurgarderobe , Spiegel,
Waschständer, elektrische Krone
zu verkaufen . Richter , Ofener
Stratze 10.

GiLttssgefttcke

Zuverlässige
erfahrene . Hausgehilfin, die mit
allen Arbeiten vertraut ist zum

Januar gesucht. Frau Kaersten,
isabethstratze 17

Jüngere
Morgenhilse wegen Erkrankung
meiner jetzigen sofort gesucht.
Berger , Nadorster Stratze 141.

Einfaches
junges Mädchen zum 1 . Februar
für unseren Geschäftshaushalt
gesucht. Fritz Bultmeher, Lan¬
genberg bei Hude , Telephon
Hude 204.

Laufjunge
nach der Schulzeit gesucht. Aug.
Gellermann Nachs. , Haarenstr . 53

Laufjunge
nach der Schulzeit gesucht. Klo¬
stermann , Staustratze 14.

Svjähriger
zuverlässiger , selbständiger Ar
beiter (30 Prozent knegsbescha
digt ) sucht Beschäftigung , gleich
welcher Art , stunden-, tageweise
oder Dauerstellung . Zuletzt 11
Jahre als Vertrauensmannund
Fachmann in der Lebensmitlel-
branche tätig gewesen . Stellung
durch Tod des Inhabers verlo¬
ren . Angebote unter G W 541
schäftsstelle Oldenburger Nach
richten.
Kraftfahrer
sucht Stellung. Führerschein n.
Landwehr , Bürgerfelde , Bürger¬
buschweg 54.

Sftese Gteitt«

Junge
Hausgehilfin für dreiviertel
Tage zum 1 . Januar für klei¬
nen Haushalt gesucht. Or. Have¬
kost , Hindenburgstratze 13.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

VSvSSMK
Gefssdes

Verloren
schwarzer Pelzkragen . Abzüge,
ben in der Geschäftsstelle Olden
burger Nachrichten.

Kaufe
zu Weihnachten Gänse , Enten,
Puten und Hühner . Angebote
erbeten an Heinrich Schweer,
Osterforde über Varel, Telephon
Neuenburg 81.

Niedliche
6 Wochen alte schwarze Dackel
abzugeben . Blumenstratze 41.

Kleins chreibmaschinen
von 119,50 RM an sind im
Schaufenster Gaststr. 3 a ( Mül¬
ler ) ausgestellt . Praktisch . Weih¬
nachtsgeschenk. Papier - Onken,
Lange -Straße-Ecke.VMMSssd Metdsag Bestecke
besonders vorteilhaft ; z . B? 90er
Silber, 72 Teile, 99 . RM ; 36
Teile 49,50 RM ; 24 Teile 32
RM an . Große Auswahl bietet
Gold -Meyer , Haarenstratze.

Plüschmantel
gut erhalten , zu verkaufen . Hoch¬
häuser Straße 33 unten.

Wolldecken
herrliches Weihnachtsgeschenk,
Qualitätsware, billigst . Jul.
Meher , Nadorster Straße 30.

Rostfreie
Bestecke, viele schöne Muster , als
Weihnachtsgeschenk Pass . Freyer,
Baumgartenstraße.

Las- Mvtfchsft
ss - Gavts«

Goldfchmiedearbeiten
preiswert. Adolf Götting, Lange
Stratze 58.

Leihklnbiere
Mäßiger Mietsatz . C . Klapproth,
Staulinie 3 a.Weihnachtsbäume

Pflanztannen, Lebensbäume,
Tannenzweige verkauft Georg
Bruns, Mestendors. Registrierkasse

zu kaufen gesucht. Angebote mit

Sshvzesge Preis unter H T 559 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten;

Filmapparat
mit Film und ein Elektromotor,
220 Volt, billig abzugeb . Eckert,
Landesmuseum.

Gebrauchten
DKW Reichsklasse, Jnnenlenker,
zu kaufen gesucht. Angebote un-
ter HR 557 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten. Märklin -Baukasten

Knabenkleidung für 7—lOjäh-

VsvMW- Lses rige . Ehnernstraße 51.

Dampfmaschine
und Schlittschuhe . Bismarck¬
straße 8.Befohlanftalt

Rekord fertigt erstklassige, fach-
männnische Reparaturen sowie
feine Matzarbeit an . Spezialität
Reit- und Jagdstiefel in jeder

Pnppenstübentapeten
I . Rust . Mottenstraße 15, Tele¬
phon 4780.

gewünschten Form. Auch nach
auswärts. Postkarte genügt . ..I-
Bratlow, Eckenerstratze 2 , Nahe
Flugplatz.

Bauschutt
und größerer Posten Bauerde
abzugeb . Näheres Steinweg 29.
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Verpflichtung-er KS-Schweftern -es Gaues Wefer-Enis
ReichshauptamtsleiterHilgenfeldt vor der Schwesternschaft

Bremen, 5 . Dezember.
Am Montagmittag fand im kleinen Saal der

Glocke
" die feierliche Verpflichtung von vierzig

neuen NS -Schwestern aus dem Gau Weser-
Ems im Beisein von Vertretern der Partei
und ihrer Gliederungen, der Staats - und
Kommunalbehördenstatt. Die Feierstunde er¬
hielt ihre besondere Bedeutung durch die An¬
wesenheit desReichshauptamtsleiters Hilgen¬
feldt, der anläßlich der Reichstagung des
Ernährungshilfswerks am Montag und Diens¬
tag in der Hansestadtweilt. Neben dem Reichs-
hauptamtskeiter Hilgenfeldt sah man Kreis-
leiter Blanke sowie eine Reihe von Kreis¬
leitern aus dem Gaugebiet und den Re¬
gierenden Bürgermeister SA -Gruppensührer
Böhrncker. Nach den Begrüßungsworten des
Gauamtsleiters Otto Denker, Oldenburg,
der das Schwesternproblemfür das Gaugebiet
als eines der vordringlichsten Probleme über¬
haupt bezeichnet », ergriff Reichshauptamtsleiter
Hilgenfeldt das Wort zu einer Ansprache
an die Schwesternschaft.

Er knüpfte an die Worte des Gauamtsleiters
Denker an und bezeichnet » das Schwestern¬
problem als ein Problem, » das nicht pur den
Gau Weser -Ems , sondern das ganze deutsche
Volk und darüber hinaus die ganze Welt be¬
rühre . Auf der kürzlich stattgesundenen Inter¬
nationalen Schwesterntagung in London wurde
sestgestellt, daß sich alle Völker der Erde auf
das ernstlichste mit diesem Problem befassen.
Wie auf allen Gebieten, ist auch hier der
Nationalsozialismus mit Tatkraft an die Arbeit
gegangen , um dieses wichtige Problem zu
lösen. Der nationalsozialistische Staat ist sich
darüber klar, daß zur Lösung dieser Frage eine
Generation nötig sein wird . Denn auch hier
muß man berücksichtigen , daß wir vor einer
Zeitenwende stehen.

Im großen Glockensaal während der Ansprache Htlgenfeldts
(Aufnahme : Cüppers , Bremen)

Die Aufgabe des Nationalsozialismus ist es,
dem Wandel der Zeiten gerecht zu werden und
dafür zu sorgen, daß erforderlich dringend
notwendiger Schwesternnachwuchs geschaffen
werde, um das für die Hebung der Volks¬
gesundheit notwendige Ziel zu erreichen . Das
große Arbeitsgebiet der Schwesterschaft ist aus¬
gerichtet aus den einen Gedanken , dem Leben
des Menschen zu dienen und es zu schützen. In
Erkenntnis dieser Aufgabe wurde die Zahl der

Schwesternstationen im gesamten Reichsgebiet
erhöht. Im Vordergrund der Aufgaben der
NS -Schwesternsteht die Betreuung der Mütter
und der Kleinkinder, da hier wie bei der ge¬
samten ausgerichteten Arbeit der RSV die
Volksgesundheit an der Wurzel gefaßt wird.
Der wahre Wert der Schwestern liegt darin,
daß sie ihre mütterlichen Kräfte einsetzen . Wir
lehnen, so betont der Reichshauptamtsleiter
Hilgenfeldt, grundsätzlich den 8-Stunden -Tag

für die Schwester ab , da ihr Beruf ein Höchst¬
maß von Opfer- und Einsatzbereitschafterfor¬
dert. Um die Schwesternfrage lösen zu können,
ist das kürzlich in Kraft getreten» Schwestern¬
gesetz geschaffen worden. Die deutsche Schwester
wird ihre Arbeit nur erfüllen können , wenn sie
sich mit ihrer ganzen Kraft in den Dienst der
Volksgemeinschaft hineinstellt und den ihr vor¬
gezeigten Weg in unerschütterlicherTreue geht
Reichshauptamtsleiter Hilgenfeldt bezeichnet»
hierbei als Vorbild die Treue des Führers
und betonte zum Schluß, daß Großes nur ge¬
lingen kann , wenn wir auch im Kleinen und
auch an den geringsten Dingen als gläubige
und starke Menschen die Treue halten. Wir
haben in unserer großen Zeit die Aufgabe
unsere Pflicht zu erfüllen, mit einem un¬
bändigen Glauben und einer gewaltigen Treue
damit wir das Ziel erreichen , das uns ge¬
steckt ist.

Generaloberin der NS - Schwesternschaft , Käthe
Böttger, überbrachte die Grütze der NS-
Schwesternschaft , dankte den zu verpflichtenden
NS - Schwestern und wünschte ihnen weiter Er¬
folg . Dann berichtete sie in ergreifenden Wor¬
ten von ihren Reiseeindrücken im Sudetengau,
wo sich ihr ein erschütterndes Bild des wahren
Jammers , des Elends und der Not offenbarte,
was kaum in Worten wiederzugeben ist, und
für deren Beseitigung fast 200 Gemeinde¬
schwestern eingesetzt wurden. Die innere Hal¬
tung, die diese dort eingesetzten NS -Schwestern
bei ihrer Arbeit bewiesen haben, hat gezeigt,
daß die Schwesternschaft ihrer großen Aufgabe
gewachsen ist. Die Generaloberin umrtß in
kurzen Zügen noch einmal die Aufgaben der
NS -Schwesternschaft und richtete an die neuen
Schwestern den Appell, in Treue und Hin¬
gebung ihre Pflicht zu erfüllen.

GauleiterstellvertreterMinisterpräsidentJoel
nahm dann die feierliche Verpflichtungder NS-
Schwestern durch Handschlag vor und rief ihnen
zu , Glaubensträger des nationalsozialistischen
Kampfes zu sein.

VaUonverfolgunsssahrt aus zwei Verspeküven '
Ballonfahrerüber dem Wolkenmeer — Die Meute vor schwierigen Ausgaben — Der „Roland" landet bei Martfeld — Fahrer suchen

im Nebel— Verfolgungssahrtmit wenig Glück

Am 4. Dezember veranstaltete, wie die „Olden¬
burger Nachrichten" schon Montag berichteten,
die Motorstandarte 62 des NSKK zusammen
mit dem Standort Bremen des NS -Flieger-
lorps eine VerfolgungSfahrt hinter den beiden
Ballonen „Roland " und „Nordmarl " , an Ser
sich ISO Fahrer beteiligten. Wir bringen noch
nachstehende Berichte über die Fahrt des
„Roland " und über die schwierigen Auf¬
gaben, vor die die Kraftsayrer gestellt wurden.

lieber dem Messegelände stehen die beiden
großen Ballone „Roland "-Bremen und „Nord-
mark"-Hamburg. Immer wieder kommen die
Kommandos „Anlüften ! — Absetzen ! " Sand¬
säcke, die noch zu schwer belasten, fliegen aufs
Feld . Wir werden — während die Besatzung
sich bereits vollzählig in den Körben befindet
— „ausgewogen" . Dann kommt das Zeichen
zum Start . 11 .45 Uhr. Ballon — frei ! In
Sekunden sind wir weit über 100 Meter ge¬
stiegen. Tief unten sieht man die schwarze
Menge Winken . Motoren knattern herauf. Die
ersten Maschinen starten zur Verfolgungsfahrt.
Ich führe das Bordbuch

Und mit einem Mal hat einen wieder dies
eigene Gefühl: Hoch über dem Häusermeer
fährst du dahin, alles wird unwirklich klein.
Rund um dich in der Tiefe übersiehst du die
Weiten des Landes. Das Blut staut sich im
Kops. Die Ohren werden taub. Wir steigen,
steigen, steigen in den Himmel, und gleiten,
fahren in unheimlicher Stille . Nur das Knir¬
schen des Taunetzes auf der Hülle und das
feine Rieseln ist zu hören, wenn der Sand in
die Tiefe fliegt.

Jeder von uns vier Mitfahrern hat ein Amt.
Ich führe das Bordbuch. Laufend wird die
Zeit eingetragen, die Höhe , die Ballastabgabe
und jeder Ventilzug, Ortsbezeichnungen, Fahrt¬
richtung , Geschwindigkeit , Wetter und Wolken.

Unser Kurs ist zunächst südlich , dann nach
Südost drehend. Kaum ein paar Minuten sind
wir unterwegs, da verlieren wir die Sicht und
geraten in eine „Waschküche" . Nebeldunst, graue,
tiefhängende Wolkenschwaden durchfahren wir.
Bei 280 Meter kommt der erste Ventilzug. Man
hört , wie über uns das Gas aus der Hülle
strömt . Um 12.03 Uhr sichten wir Land. Quer¬
ab vom Kurs liegt Habenhausen.
Wo bleibt die „Meute" ?

Ventilzüge wechseln mit Ballastgeben. Es ist
schwer, den Ballon auf gleicher Höhe schwim¬
mend zu erhalten bei so niedriger Wolkendecke,
die manchmal 80 Meter tief herabhängt. In
kaum 5 Meter Höhenabstand überqueren wir
linksseitig von der Dreher Brücke den Bahn¬
damm . Kein Verfolgungsfahrzeug ist auf der
Straße zu erspähen. Was mag die „ Meute^
unternehmen? Haben sich die Fahrer täuschen
lassen von dem Kurs der ersten Minuten, , in
denen wir hart südlich fuhren, bis dann der
Wind uns weiter östlich abdrückte ? Wir wissen
es nicht . Unsere schwere Aufgabe ist es , den
Ballon tief zu halten, damit er möglichst sicht¬
bar bleibt. Aber wir tauchen oft unter im
Mauen Nebelmeer. Mit dem Nebelhorn, das

schauerlich durch die Stille brüllt , suchen wir
eine Verständigung mit unseren Verfolgern zu
erreichen . — Nichts.

Tausend Meter sind nichts für den Schall.
Alles ist deutlich zu hören. Das Hühnergackern,
Hundegebell und Viehbrüllen.
Das Wunder der Lust : die Aureole -

Wir steigen . Die Ohren werden taub . Um
12 .26 Uhr fahren wir 50 Meter über dem
Boden. Zehn Minuten später, um 12 .36 Uhr,
haben wir fast 700 Meter erreicht . Die Wolken¬
decke ist durchstoßen , und nun bietet sich ein
Bild märchenhafter Schönheit. Ueber uns der
klare , blaue- Himmel — Auf eine Wolkenwand
erleben wir das Wunder der Luft : die
Aureole. Rund um den Schatten des Korbes
bildet sich ein breiter, sattsarbiger Regenbogen!

Immer wieder pendeln wir zwischen 80 und
300 Meter auf und ab. Am schönsten aber ist
es bei diesem Wetter, in ganz geringer Höhe
über Wälder , Straßen und Häuser zu streichen.
Schade — wir müssen landen

Das viele Manöverieren hat Ballast und
Gas gekostet. Wir müssen einen Landeplatz
suchen , auf dem wir niedergehen können , ohne
Flurschaden zu machen . Eine Straße muß auch
in der Nähe sein , damit unser „Roland " ab¬
gefahren werden kann . Und Leute brauchen
wir , die uns beim Einpacken helfen. Das alles

will bedacht sein . So — dann setzen wir an
zur Landung —, schweren Herzens nach einer
so schönen Fahrt . Jeder greift zum Landsack.
Die Schleifleine fliegt brummend herab, zieht
lange Furchen auf den Feldern . „Achtung ! —
Fertigmachen zur Landung ! — Kniebeuge! —
Achtung ! — Festhalten! — Rums ! Noch einen
kleinen Hüpfer macht der Korb , dann sackt die
Hülle langsam neben uns ab . Das war eine
prachtvoll glatte Landung. „14 .08, Martfeld"
trage ich als letztes im Bordbuch ein.

Aus der Nachbarschaft des Ortes Martfeld,
Kreis Syke , laufen die Bauern herbei. Wenige
Minuten vergehen — wir sind beim Ein¬
packen —, da kommt der erste Verfolger im
PKW . Lachend legt er seine Hand auf den Korb
und gibt dem Unparteiischen seme Karten mit
den gefundenen Wimpeln. Der hat Glück ge¬
habt!

Im Kampf mit -em Nebel
Der Fahrerappell, bei dem der Führer der

Die Erde ist vergessen . Unter uns liegt in ufer- Motorstandarte 62, Oberführer Lehmann,
loser Weite ein weißes, starres Wolkenmeer, - -- -

das aussieht wie eine Eiswüste, wie eine herr¬
liche Winterlandschast in strahlender Sonne
Man kann sich nicht mehr vorstellen, daß unten
die trübe , graue Erde liegt im Dezemberdunst,
Eine völlig andere Welt ist es, die wir in
märchenhafterSchönheitund Stille durchfahren,

Plötzlich sehen wir weit vor uns die kugelige
Hülle des „Nordmark" . Einer bläst ins Nebel¬
horn. Es kommt keine Antwort . Der „Nord¬
mark " fällt ab . Der Korb taucht ein in das
weiße Wolkenmeer , dann langsam auch die
Hülle. Und schon sind wir wieder allein in der
Einsamkeit.
Der erste Verfolger

In zwei Minuten reißen wir sechsmal die
Ventilleine. Die Sonne hat dem „Roland " aus
den Pelz gebrannt. Nun will er nicht fallen.
Dann endlich — Mit einem Male umfliegen
uns wieder Nebelschwaden . Die Sonne ver¬
blaßt , und schon ist es trübe und unsichtig um
uns . Da — Bodensicht ! Unsere alte Erde mit
der Ährhausener Ziegelei. Wir fallen weiter.
Die feuchte Kälte drückt uns nieder. Immer
rascher nähern sich die Wiesen und Felder.
50 Meter — 30 Meter — Wir schütten Ballast
und fallen weiter. 20 Meter — 10 Meter. „Ach¬
tung ! — Kniebeuge!" — Rums ! Ausgeknallt! —
Und hoch wieder reißt uns die Hülle. Die
Pferde aus den Koppeln nehmen Reißaus.
Hühner gackern und flattern ängstlich über den
Bauernhof , den wir in geringer Höhe über¬
fliegen. Nach zwei Minuten müssen wir noch
einmal in die Kniebeuge gehen . Wieder ein
Erdaufstoß. Da —, da ist der erste Verfolger,
den wir sichten. Der Fahrer rennt auf uns zu,
Aber der „Roland" hat ihn genarrt . Schon sind
wir wieder 20 Meter vom Boden ab und müssen
Ballast schütten wegen einer Hochspannungs¬
leitung. So werfen wir ein paar Wimpel, die
rotleuchtend aus den Feldern in der Tiefe
liegenbleiben, bis der Fahrer sie als Beute
nimmt.

Riede bleibt hinter uns . Wir überfuhren
Thedinghausen und Schwarme. Es ist wirklich
nicht leicht , den Ballon sichtbar zu halten,

die Grüße des Führers der Motorobergruppe
Nord, Obergruppenführer Jürgensen , über¬
brachte , war mit dem Kommando „Die Fahrer
an die Fahrzeuge! " beendet . Und nun standen
wir und warteten. Die beiden Ballone wurden
für einen günstigen Start hin und her über
den Platz getragen. Aster noch hatte die Luft-
Polizei den Start nicht freigegeben. Die Hitler¬
jungen auf ihren Rädern verließen schon den
Platz. -Die Motoren der Wagen zitterten leise
im Leerlauf, und immer hieß es noch warten,
warten. Plötzlich ein Rus : „ Der Ballon !" Wie
einen Fahrstuhl sahen wir den „ Roland" in
die Luft steigen , wenige Sekunden nur , und
dann war er über den Bäumen des Bürger¬
parkes verschwunden. Schade! Wir konnten ja
nicht ahnen, daß wir ihn nicht Wiedersehen
sollten . ,
Die Wetterhähne haben das Wort

Vorläufig beherrschte uns nur der Jagdeifer.
Der Kübel schoß förmlich - aus der Einfahrt
heraus , so daß sich ein neugieriger Zuschauer,
der sich mitten auf der Straße plaziert hatte,
schnell in Sicherheit bringen mußte. Nach der
Windrichtung mußte der Kurs zunächst südlich
oder südöstlich gehen , Bald waren wir auf der
Straße nach Verden, An allen Ecken traf man
auf Fahrzeuge mit dem roten Schild der Bal¬
lonverfolgungsfahrt, Aber keiner hatte einen
Ballon gesehen . Schon nach wenigen Kilometern
stand eine Wagenkolonneam Wegrand, Fahrer
lagen mit Kompaß und Karten an der Erde.
StürmischeDebatten über Windrichtungenwur¬
den gehalten, zu denen die Rauchfahnen und
sämtliche Kirchturmhähne der Umgebung zu¬
gezogen wurden. Aber die Ballone blieben ver¬
schwunden . --
Nebel, nichts als Nebel

Die Besatzung unseres Kübels hatte sich auf
die Richtung Südost geeinigt. Und die Wetter¬
fahnen bestärkten diesen Entschluß. Später er¬
fuhren wir zwar, daß Fahrer , die ganz sicher
gehen wollten, in Abständen im Flughafen die
Wetterberichte angefordert hatten. Wir legten
die Route nun genau fest und hielten sie ein,

auf Straßen und Feldwegen, daß uns oft der
Dreck um die Ohren spritzte . Das Ergebnis
zeigte übrigens , daß unsere Berechnungen
richtig waren . Nur hat

' uns der „ Raland " leider
nicht den Gefallen getan, zu landen, als wir in
Martfeld waren.

Inzwischen kämpften wir einen erbitterten
Kampf mit dem Nebel, Der Horizont wurde
während der Fahrt nach , allen Richtungen ab¬
gesucht , Aber jedesmal, wenn wir einen Ballon
zu sichten glaubten, war es nur wieder einer
der Kugelbäume oder der Schatten eines Ne¬
belschwadens . Jede Anhöhe wurde erklommen,
und wir wären auch nicht davor zurückgeschreckt,
auf di» Kirchtürmezu klettern, wenn es Erfolg
versprochen hätte. Die Schar der Verfolger
hatte sich inzwischen verstreut. Jeder suchte sein
Glück auf einer anderen Straße . Nur manche,
die der Hebung der Wehrmachtoder den Män¬
nern der Formationen mehr vertrauten als
ihrem Können, versuchten sich an die Kübel zu
hängen. Aber die beste Ausrüstung und die
größte Erfahrung nützten hier ja nichts.
Wir haben unseren eigenen Ballon

Inzwischen waren wir über Bruchhaüsen
nach Sulingen und Uchte gefahren. Die Kindes
an den Straßen , die Bauern auf den Höfer
alle wurden nach den Ballonen gefragt. Abe
nur ein „Nää" war die Antwort , obschon siä
manche , dem Gesichtsausdruck nach zu urteilen
vermutlich keinen Begriff von dem Ungetün
machen konnten, das wir suchten . Da waren wir
die Sache leid . Irgendwer hatte in der Tasche
noch eine rote Luftballonhülle. Sie wurde nun
aufgeblasen. Ein Vogel mit einem Blütenzweig
im Schnabel war sinnig daraufgemalt. Und
nun flatterte der rote Ballon am Bindfaden
hinter uns her und lockte allen Fahrern , die uns
begegneten , ein frohes Lachen ab.

Mit leeren Händen zogen wir heim, weil
das Glück nicht mit uns war Andere waren
eben glücklicher gewesen . Und so hielten wir,
während sich neue Nebelschwaden über das
Land senkten und Häuser, Türme und Kirchen
wieder in Dunkel tauchten, Einzug in Bremen.
Und unsere lustige rote Trophäe flatterte über
uns im Wind.
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Aus Stadt und Land
Oldenburg , den 6. Dezember 1938

Nikolaustag
Sünner Klas , du gode Mann,
Kiek doch ok ts mi mal an!
Nich io VSl un » ich io mtnn
Smiet in Mienen Schot man rin!

In das Dunkel der kurzen Tage , in das zwei
Adventskerzen ihren verheißenden Schimmer
strahlen , fällt am Nikolaustage das erste Helle
Licht . Es entfacht die Herzen zu wonniger
Freude und treibt die Hände zu liebevollem
Tun . Die Kinder erleben eine Vorfreude auf
das Weihnachtssest . Eine erste Bescherung gibt
ihnen einen Vorgeschmack weihnachtlicher Freu¬
den . Die reinen Kinderstimmen erfüllen die
Häuser mit Liedern und mit Hellem Jubel . Und
die Alten erleben die reinste Freude , die aus
dem Geben quillt . Aus Geben und Rehmen
wächst das Leben , aus Geben und Nehmen be¬
steht die Liebe . Das Jahr da draußen gibt und
nimmt , und aus seinem immer währenden
Geben und Nehmen formt sich ein Stück Ewig¬
keit . Ihr sich einzusügen gebend und nehmend,
ist Gebot für jeden von uns . Der Nikolaustag
sei Anlaß uns in besonderem Matze ! -mp-

Nicht im letzten Augenbliü
einkaufen

Appell der Reichssrauenführerin an die
deutschen Hausfrauen

Die Reichssrauenführerin , Gertrud Scholtz-
Kltnk, richtet , wie die NSK meldet , an die
deutschen Hausfrauen folgenden Appell:

„Deutsche Hausfrauen ! Ich richte an Euch
den Appell , mit Euren Weihnachtseinkiinsen
nicht bis zur letzten Woche oder gar bis zu
den letzten Tagen zu warten , sondern die
Vorweihnachtszeit zum rechtzeitigen Einkauf
zu nutzen . Der Kaufmann und feine Gefolg¬
schaft haben dann die Möglichkeit , Euch gut
zu beraten , und Ihr selbst spart Euch viel
Zeit . Denkt an die Berufstätigen , die nur
an den offenen Sonntagen und in den Abend¬
stunden Gelegenheit zum Einkauf haben . Nutzt
Ihr deshalb die ruhigen Vormittagsstunden
und macht damit Euch und allem anderen das
Einkäufen leichter ."

* Chorgesang . Die Singgemeinschaft der
NSG „ Kraft durch Freude "

, die nun unter Lei¬
tung von Paul Hötzel steht , singt Mittwoch¬
abend um 20 .15 Uhr im Musiksaal der Htnden-
burgschule , Herbartstraße 4. Sie ist mit der
Einübung mehrerer neuer Chöre beschäftigt.
Männer und Frauen , die sich dem Chor noch
anschließen wollen , werden gebeten , sich Mitt¬
wochs einzufinden.

* Meisterprüfung bestanden . Vor der Meister¬
prüfungskommisston für das Malerhandwerk
zu Oldenburg haben am Montag folgende
Maler die Meisterprüfung abgelegt : Eduard
Janßen, Wilhelmshaven ; Hermann Müh¬
len hoff, Delmenhorst ; Walter Schölzel,
Varel ; Paul Winkler, Varel ; Josef Witt-
r o ck , Oldenburg.

* Immer wieder Regen . Nach kaum 24 Stun¬
den trockenen Wetters schlug die Witterung
gestern in den »Morgenstunden wieder um , und
es regnete . Dazu frischte der Wind aus südlichen
Richtungen stark auf . Es war ungemütlich , da
die Temperaturen etwas niedriger lagen . Im
Osten war der Himmel bei Sonnenaufgang eine
Zeitlang blutigrot , bis das Morgenrot durch
die schwarzen Regenwolken , die bis zum späten
Abend Wasser brachten , den Himmel verdunkel¬
ten . Der Regen beeinträchtigte die Außen¬
arbeiten.

* Der Verkauf von Tannenbäumen wird an
den dafür freigegebenen Plätzen in der fest¬
gesetzten Zeit vor dem Weihnachtssest erfolgen.
Seit einigen Jahren erfolgt die Anlieferung
von Tannenbäumen in der Anzahl , die auch
tatsächlich zu verkaufen ist, um die das Volks-

Zusammenstos? zwischen Lastwagen
und Personenwagen

Bad Zwischenahn , 5. Dezember.
Der Zwischenahner Marktplatz war gestern

nachmittag wiederum der Schauplatz eines Ver¬
kehrsunglücks . Aus Richtung Westerstede kam
ein Personenkraftwagen , der mit Vater und
Sohn besetzt war ; letzterer saß am Steuer . Der
Wagen kam ins Rutschen , und der Fahrer
konnte nicht verhindern , daß er über den Weißen
Strich , der die Mitte der Fahrbahn angibt , hin¬
auskam . In demselben Augenblick passierte ein
Lastzug mit zwei Anhängern , der aus Richtung
Oldenburg kam , die Marktplatzkurve . Der
Fahrer konnte nicht mehr ausweichen , und so
erfolgte der Zusammenstoß , der einen beträcht¬
lichen

'
Sachschaden anrichtete . Der Personen¬

wagen wurde vorn vollkommen aufgerissen,
während der Lastwagen nur geringfügige Be¬
schädigungen auswies . Personen wurden glück¬
licherweise nicht verletzt . Die Gendarmerie
nahm den Tatbestand auf ; die Schuldfrage muß
gerichtlich festgestellt werden . Es sei vermerkt,
daß die Rutschgefahr in der Marktplatzkurve in
Bad Zwischenahn sehr stark ist ; große War¬
nungsschilder aus beiden Seiten der Strecke
weisen darauf hin . Wie man hört , soll dem¬
nächst diese Kurve gründlich überholt werden.

Folgenschwerer Zusammenstoß
Zetel , 5. Dezember.

Ein folgenschwerer Zusammenstoß ereignete
sich aus der Hauptstraße nach Driefel in der
Nähe des Postgebäudes zwischen einem Lastzug
und einem Personenkraftwagen . Im Augen¬
blick als der Personenwagen den Lastzug über¬
holen wollte , kam aus entgegengesetzter Rich¬
tung ein Motorradfahrer . Infolge des Nebels
muß der Fahrer des Personenkraftwagens die
Entfernung unterschätzt haben . Als er die, Ge¬
fahr bemerkte , bremste er stark , der Wagen
xulschtq zur Seite ah Md. fuhr urit voller .Gs-

WetterberW des RMswetterdlenstes
Ausgabeori : Bremen (Nachdruck verbalen)

Unter dem Einfluß eines Kaltfrontauslänfers des
das europäische Wetlergeschehen zur Zeit bestimmen¬
den isländischen Sturmwirbels überquerte ein aus¬
gedehntes Regengebtet am Montag unfern Bezirk.
Das ihm nachfolgende DruNstetggebiet wird höch¬
stens am Dtenstagmorgen ein vorübergehendes Auf¬
reißen der Wolkendecke bringen , da bereits im Laufe
des Dienstag ebenso wie an den folgenden Tagen
neue Regenfronten infolge der Ausbildung von neuen
Randwirbeln über dem Atlantik zu erwarten sind.
Eine wesentliche Temperaturänderung kommt dabei
zunächst nicht in Frage.

Aussichten für den 7. Dezember : Bei frischen Win¬
den aus Südwest bis West wolkig bis bedeckt, zeit¬
weise Regen , keine wesentliche Temperaturänderung.

Aussichten sür den 8. Dezember : Bei südwestlichen
bis westlichen . Winden weiterhin sehr unbeständig.

Amtlicher täglicher Witterungsbericht
der Wetterstation Landcsbauernschast Wrser -EmS

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobactstuna oom 6. Dezember . 8 ilbr morgens

Baromtr . Lusttemp . Windricht . Nieverscht . Niedrigste
mm Oeleius u. Stärke mm Erdb .-Tp-

759,1 2.8 8W2 4 .8 0.0
Am Vorlage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Lust-

in Stunden Bodentiefe feuchligkeit
8.0 1 .7 0.0 7.5 98"/,

Am 7. Dezember 1938:
Sonnenaufgang 8 .20 Uhr Mondaufgang 16 .35 Uhr
Sonnenuntergang 16 .12 „ Monduntergang 8.06 „

Vollmond 11.47 "
(Mond in Nordwende)

Hochwasser: Oldenburg 3.42 , 16 .06 ; Elsfleth
2.02 , 14 .26 ; Brake 11 .42 , 14 .06 ; Nordenham 1.07,
13 .31 ; Wilhelmshaven und Dangast 0.22 , 12 .46;
Wangerooge 12 .0H

— Uhr.

Mittwoch , den 7. Dezember 1938
Dcutfchlandfender: 6.10 : Kleine Melodie /
6.30 : Frühkonzert / 9.40 : Kleine Turnstunde
10 .00 : Rudolf G . Dinding (Hörfolge ) / 10 .30:
Fröhlicher Kindergarten / 11 .30 : Dreißig bunte
Minuten / 12 .00 : Mustk zum Mittag / 14 .0« :
Allerlei von zwei bis drei / 15 .15 : Kinderlieder-
fingcn / 15 .30 : Keltere Klänge / 16.00 : Musik am
Nachmittag / 18 .00 : „Wetterleuchten " (Nach dem
Buch von vr Goebbels ) / 18 .20 : Lieder und Ge-

15 .25 : Pictro -Mascagni - Konzert / 16 .00 : Mustk
am Nachm . / 13 .00 : Es war im Dezember , als . . .18 .15 : Virtuose Violinmustk / 19 .00 : Karl Erb
singt Schubert -Lieder / 19 .40 : Zeitspiegel / 20 .10:
Unser geselliger Abend / 22 .30 : Weltpolitischer
Monatsbericht.

sänge 18 .45 : Kleines Unterhaltungskonzert /
19 .00 : Deutschlandecho / 19 .15 : Mustk auf dem
Trautonium / 19 .30 : Konzert der Gesellschaft der
Musikfreunde / 20 .10 : Brahms ' Sonate G -Moll,
Beethovens Kreuzer -Sonate / 21 .0 : Pietro -Mas-
cagni - Konzert / 22 .25 : Eläar : Sinfonie Nr . 1:
A -Dur / 23 .15 : Eine kleine Melodie.

Reichssender Hamburg: 6 .30 : Morgen-
mustk / 10 .00 : Rudolf G . Binding (Hörszene ) /
10 .30 : So zwischen eh und zwölf / 11 .40 : Stadt
und Land / 12 .00 : Mustk zur Werkpause / 13 .15:
Musik am Mittag / 14 .15 : Musikalische Kurzweil

Reichssender Köln: 6.30 : Frühkonzcrt /8.30 : Moräenmustk / 9.30 : Wie steht es mit der
Aussteuer ihrer Tochter ? / 10 .00 : Rudolf G . Btn-
dtng (Hörfolge ) / 11 .45 : Die Marktordnung mar¬
schiert / 12 .00 : Die Werkpause des RS Köln ,13 .15 : Mittagskonzert / 14 .10 : Melodei » aus Köln
am Rhein / 15 .00 : Für große und kleine Kinder
15 .30 : Musik aus SchPl / 15 .40 : Wir lreiben Fa-
Milienforschung / 16 .00 : Mustk am Nachmittag,
zwd . Einlage / 18 .00 : Mittwinter kommt bald /18 .15 : Schwarz -Weiß / 18 .30 : Kleines Cello -Kon-
zcrt / 19 .00 : Politische Zeiiunasschau / 19 .15:
Frisch und vergnügt / 19 .55 : Und heute ? / 20 .10:
Wir spielen auf / 21 .00 : Diamantenjkger / 22 .15:
Pietro -Mascagnt - Konzert / 23 .00 : Mustk aus
Wien / 24 .00 : Nachtmusik.

Vermögen schädigenden Ueberstände zu vermei¬
den . Es empfiehlt sich somit , den Einlauf des
Weihnachtsbaumes rechtzeitig vorzunehmen.

* Der Fachschulring für die Altyerren der
Höheren Technischen Staatslehranstalt Olden¬
burg wird nach der Auflösung der ehemaligen
Altherrenvereinigung neu gebildet . Die bisheri¬
gen Mitglieder der AHV werden nach der Neu¬
organisation dem Fachschulring angehören , der
seine Aufgaben nach den aufgestellten Richt¬
linien im Streben nach neuen Zielen erfüllen
wird . Der Fachschulring hat schon eine größere
Anzahl von Mitgliedern , die ständig im Wach¬
sen rv.

* Die Anmeldungen zur Grundschule für das
Schuljahr 1939/40 sind bereits abgeschlossen . Da
für das nächste Jahr insgesamt 14 Monate
schulpflichtig werden , ist trotz des geburten¬
schwachen Jahrgangs die Zahl der neuen Schü¬
ler größer als im Vorjahre . Die Zahl der zu
den Grundschulen und zu den unteren Klassen
der höheren und mittleren städtischen Schulen
angemeldeten Schüler und Schülerinnen erstreckt
sich einschließlich der wenigen Auswärtigen auf
rund 400 . Das sind etwa 60 Kinder mehr als
im Vorjahre . Für die vermehrte Zahl der
schulpflichtig werdenden Kinder ist ein erhöhter
Schulraumbedarf zu decken, der aber bei der
vorhandenen Schulzahl — es gibt allein 34
Volksschulen in der Stadt — zur Verfügung
steht . Erwähnt sei noch, daß in diesem Jahre
eine größere Anzahl von Kindern nach amts¬
ärztlicher Untersuchung noch etn Jahr vom
Schulbesuch zurückgestellt wurde.

* Vögletns Not . Der Winter hat seine Herr¬
schaft mit Frost , Schnee und Reif zwar noch
nicht angetrelen , aber dennoch ist es von großer
Wichtigkeit , schon jetzt die Winterfütterungs¬
einrichtungen für Vögel mit etwas Futter zu
versehen ; damit die Wintervögel bis zum —
meistens plötzlich — einsetzenden Winterwetter
den Belegenheitsort der Futterstellen sicher ken¬
nengelernt haben . Auch sorge man jetzt unbe¬
dingt für Schlafplätze der Meisen , die jetzt viel¬
fach truppweise in die Gärten kommen und hier
die nützliche Rolle einer unermüdlichen Baum¬

polizei spielen . Als Schlafstelle sind die üblichen
Nistkastenarten sehr gut geeignet , doch nagelt
man möglichst wegen der frechen Spatzen vor
das Flugloch einen sog . „ Vorbau "

, der nach
Köhlers Idee beschaffen sein mutz , da so der
Spatz , der Meisen überall verdrängt , nach den
bis jetzt vorliegenden Fällen nicht in den Nist¬
kasten hineinkommt und nur den Meisen der
Zutritt gelingt . Auch gegen Raubzeuge ist ein
solcher Nistkasten gesichert . Handelt man nach
Vorstehendem , so kann man gewiß sein , daß
man die auch während der Winterzeit ungemein
nützlichen gefiederten Freunde in seinem Garten
behält.

* Die Apfel - und Birnenernte in Nordwest¬
deutschland . Im Gebiet der Landesbauernschaft
Weser -Ems wurde nach den endgültigen Fest¬
stellungen des Statistischen Reichsamtes in
diesem Jahr bei einem Durchschnittsertrag von
5 Kilogramm je Baum eine Apfelernte von ^
nur 61449 Doppelzentner erzielt gegen 193 279
Doppelzentner und einen durchschnittlichen
Baumertrag von 15,7 Kilogramm im voriqen
Jahr.

* Ufervefestigungsarbeiten werden im Hafen
am Stau ausgeführt . Am Ostende der Hasen¬
straße , wo die Kajemauer mit dem Ufer der
Hunte zusammentrifst , ist bei den letzten hohen
Wasserständen die Böschung weggespült worden.
Der Schaden wird jetzt nach dem Einrämmen
von hölzernen Spundbohlen beseitigt . Die
Böschung wird mit festen Plaggen gegen neue
Angriffe gesichert.

* Zusammenstöße . Zwei Personenkraftwagen
stießen Montagmorgen aus dem Theaterwall
dadurch zusammen , daß der eine Fahrer beim
Ueberholen eines parkenden Wagens nicht die
Vorfahrt des ihm entgegenkommenden Wagens
beachtet hatte . Beide Fahrzeuge wurden stark

beschädigt . Am gleichen Tage wurde ein Per¬
sonenkraftwagen , der von der Roonstratze aus
den Theaterwall überqueren wollte , von einer
von links kommenden Zugmaschine angefahren
und auf den Gehweg der Gaststraße gedrückt.
Der Personenwagen wurde so beschädigt , daß
er abgeschleppt werden mußte.

schwindigkeit gegen den Lastzug , den er über¬
holen wollte . Der Materialschaden war erheb¬
lich, der Fahrer des Personenwagens kam wie
durch ein Wunder ohne Verletzungen davon.

Vom Auto ungefähren
und schwer verletzt

Varel/5 . Dezember.
Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich auf

der Neuen Straße . Ein Kranwagen aus Zetel
überfuhr beim Wenden eine ältere Frau und
verletzte sie so schwer , daß sie in bedenklichem
Zustande ins Krankenhaus geschafft werden
mutzte.

Verkehrsunfälle durch Trunkenheit
Bremen , 5. Dezember.

Auf dem Breiten Wege ereignete sich ein Ver¬
kehrsunfall zwischen einem Radfahrermnd

' einem
Fußgänger . Der Fußgänger , der zehn halbe
Liter Bier und einige Korn getrunken hatte,
war dem Radfahrer direkt in den Weg gelaufen.
Der betrunkene Verkehrssünder wurde sofort in
Haft genommen und der Polizei - Sanitätsstelle
zwecks Blutabnahme zugeführt . In der Oster¬
torstraße überholte ein Zweispännerfuhrwerk
einen haltenden Personenkraftwagen und be¬
schädigte hierbei den Wagen . Rach Aufnahme
des Unfalles stellte sich heraus , daß der Fahrer
des Pferdefuhrwerkes stark angetrunken und
nicht in der Lage Wardein Fahrzeug sicher zu
lenken . Die Fahrerlaubnis wurde ihm sofort
untersagt . Zwecks Blutabnahme wurde er der
Sanitätsstelle zugeführt.

Das Ende einer Weltumseglung
Elsfleth , 5 . Dezember.

Kapitän Wiegmann, Führer des Els-
flether Loggers „ Hag " B . V . 7, konnte auf
seiner letzten diesjährigen Fangreise ein Men¬
schenleben retten . Am 1 . November sichtet man
von Bord des Loggers bei schwerem Wetter

ein Segelboot ohne Segel treibend . Man hielt
sofort trotz des schlechten Wetters auf das Boot
zu und sichtete auf ihm einen Menschen , der
durch Winken zu verstehen gab , geborgen zu
werden . Es gelang dem Logger , eine Verbin¬
dung mit dem Segelboot herzustellen und den
Mann zu bergen . Das Boot mußte des schwe¬
ren Wetters wegen aufgegeben werden . Es
handelt sich um einen jungen Mann mit Na¬
men Robert Mtezitis aus Riga , der zusammen
mit einem Kameraden am 24. Juni d . I . in
einem 7- Meter - Segelboot von Riga aus zu
einer Weltumseglung startete . In Kopenhagen
gab sein Freund das aussichtslose Rennen auf,
und Miezitis setzte leichtsinnigerweise , trotz
der vorgeschrittenen Jahreszeit , die Reise fort.
Der Weg führte um Skagen , und die Reise
fand am 1 . November auf 53 48 N . 5 30 Ost
etwa 30 Seemeilen NW von Borkum , das vor¬
erwähnte Ende . Am 11. November wurde der
Schiffbrüchige dem deutschen Ftscheretschutz-
kreuzer übergeben.

Hohe Zuchthausstrafen
für die Heidehauseinbrecher

Stade , 5. Dezember.
Der Freitag brachte den Abschluß des drei¬

tätigen Prozesses gegen acht Heidehauseinbre¬
cher und Hehler vor der Großen Strafkammer
des Stader Landgerichts , über dessen Beginn
wir berichtet haben . Nach mehr als sechsstün¬
diger Beratung verkündete der Vorsitzende des
Gerichts in den späten Abendstunden des Frei¬
tag folgendes Urteil : Der Angeklagte Reinhard
Drösemyer wurde zu sechs Jahren Zucht¬
haus , sein Bruder Otto zu fünf Jahren
Zuchthaus , Behn zu einem Jahre sechs Mo¬
naten Zuchthaus und Eckhardt zu zwei Jah-
den sechs Monaten Zuchthaus verurteilt . Ihnen
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf drei
Jahre aberkannt . Die drei übrigen Angeklagten
erhielten Gefängnisstrafen.

Dat seiht na Mehnachten to
Wat hebbt wi doch für schöne November-

daage hadd , rein Fährjahrsluit ;
' n wahrst Glück

för us Landlü ; de letzden Arbeiten kunn 'n bi moiWär ahne Handschen daan weerd 'n . Nu känwi is ' n bäten Lust haal ' n . Dal weer ok'nQuälere de leßde Tied , dat kannst jo seaoeni
Denn dat is jo 'n wahrst Elend , dat 'm ud-
stunns kiene rechte Hülp för de Landarbeit
kriegen kann . Ick hebb up miene Buere so 'nBötel van 'n Jung 'n un so 'n Klatt van 'n Deernto Hülp , dat is jo Wat för de Katt . Min Froun ick hebbt knojen mußt , dat us 'sabends deKnaaken kull 'n . Uemmer kien Tied , kien Tied!Un so is dat kaam 'n . dat wi mit usen Swagerdar in 'n Hannöverschen in 'n paar Jahr nicht
tohopkaam 'n sünd , de dar nich wiet van Osna¬
brück 'n tämlich grobe Burenstä un ok kien
.Tied heit , wenn he ok ' n groben Sähn un 'n
grode Dochter in 'n Hus ' heit , de fast mit to-
packen do 't . Wer upstunns mit sin egen Lü de
Wirtschaft bedriwen kann , is d 'r baden up . —
Ick sä enes Daags to Mine Fro : „Ick will d 'ris ' n paar Daag afrieten un Minen Swager be-
sök 'n , dat schall d 'r woll god um gähn ." Denn
van Varel na Osnabrück mtt 'n Zug is doch
man so'n Kattensprung . Ick wull doch ts geernmin Süster Webber sehn un hör ' n, wo dat dar
bi ahr utseeg un min ' n Swager stnen Bedriew
bekiek'n . — Wat hebbt wi in de paar Daag nichall besnackt ! Dit muß so un dat muß so maaktweerd 'n , dit kunn anners un bäter inricht un
utföhrt weerd 'n , dat Hermann Göring sine
Stacht to 'm Steg keem. Ok dat moje November-
wär woord bewunnert ; wi harr ' n jo doch um
bisse Tied , Midde November , ok all starken
Frost un Schnee beläwt . „ De Tied , de god hen-
geiht , kann nich slech wedderkaam 'n "

, sä min
Süster , „ wi kaamt jo all so bilitjen na Wih-
nachten to , de Kinner snackt all Webber van 'n
Wihnachtsmann . Min Swager seet dar un leet
den Kopp hang 'n , as wenn 'e in deepe Gedanken
weer . As ' e Webber upkeek, sä 'e to mi : „Ick will
di is vertell 'n , wo mi dat vergang 'n Winter as
Wihnachtsmann gähn heit . Us' Nawerslü hier
rechts hebbt so'n litje muntere Deern van 'n
acht, negen Jahr ; se is man 'n bäten zaart , awer
ümmer kreuzfidel , un ähr Mundwark is ümmer
in Bewegung . Ick hebb saken Minen Spaaß mit
ähr . As wi nu kort vär Wihnachten dar to-
Besök weern , sä ähre Mutter : „ Mi kummt dat-
so vär , as wenn us ' Emmi gar nich mehr so:
rech an den Wihnachtsmann glöwt , un mi:
dünkt , wenn de Kinner dar nich mehr an glöwt,denn freut se sick gar nich so rech mehr to Wih¬
nachten un to de Geschenke." Do sä ick : „Ickwill de Emmi woll is 'n Wihnachtsmann
wisen ." Un nu woord afmaakt , dat ick an 'n
annern Abend , Klock säben , as Wihnachtsmann
vör ' t Finster kaam 'n schult. Ick kreeg also um-
dtsse Tied Minen Schimmel van 'n Stall , hung,mi 'n Witt Laaken um , un reet vär dat Wahn - '
stuwenfinster . As de iy 'e Stuw dat Pärgetrap -

^

pel Hörden , woord dat Rullo uptrucken und dat
Finster apenschmäten , so dat de Helle Lampen¬
schien up mi un den Schimmel füllt . Ick ver-
stellde mine Stimm , so god ick kunn un reep
mit deepe Stimm : „ Go 'n Abend , sünd hier ok
Kinner ? " — „Ja . " — „ Sünd de ok ümmer,
aartig wäsen ? " — „Ja ." — „Lehrt se ok flie-
dig ? " — „ Ja , ja ." — Glieks darup hör ick
där ' t Finster ropen : Oh , ochott , ochott , Emmi,
Emmi ! „ Gah flink vär 't Finster weg , Georg ",
reep de Fro mit o .

" Ick stab asterde na Hus,
bund den Schimmel up 'n Stall un leep wedder
na 't Nawerhus . Wat weer d'r los ? De Emmi
harr , as se den Wihnachtsmann sehn harr , so 'n
Schreck krägen , dat se man so daalsackt weer;
se weer d ' r nu awer all wedder där un keek
ganz krall ut de Ogen . Do keem se an mi heran
un srog : „Unkel Georg , büst du dat wäsen?
Ick hebb di doch an bin ' Stimm kennt . " Ick
bedachte mi 'n Ogenblick un sä : „ Ja , min
Deern , dat weer ick. " Den Wihnachtsmann späl
ick awer nich wedder . Bl.

* Durchgehendes Gespann ., Gestern morgen
gegen 9.30 Uhr ging ein auf der Donnerscbweer
Straße stehendes Gespann durch und raste,
ohne daß es aufzuhalten war , durch die
Rosenstratze zur Moslestraße , wo es , nachdem
es einen Laternenpfahl umgeworfen und etn
Auto gestreift hatte , zum Halten kam . Der
Wagenlenker war nicht auf dem Fuhrwerk.
Personen sind nicht zu Schaden gekommen.

Bürgerfelde.
Die Räume in der Bürgerfelder Schule sind

schon seit Jahren sür den großen Schulbezirk
viel zu klein . Die schulpflichtigen Kinder aus
dem Schulbezirk konnten schon seit längerer Zeit
nicht mehr alle in der Schule untergebracht wer¬
den und mußten zum Teil zwei anderen Schu¬
len überwiesen werden . Infolge der regen Bau¬
tätigkeit im Stadtteil Bürgerfelde und durch
die am Rauhehorst und Brookweg errichteten
Siedlungsbauten , in welchen nur kinderreiche
Familien untergebracht wurden , ist die Ein¬
wohnerzahl weiter erheblich gestiegen . Durch die
neue im Entstehen begriffene Siedlung auf den
zwischen dem Mittelweg und Rauhehorst bele¬
senen großen Landflächen , wo annähernd 9l>
Siedlungshäuser errichtet werden sollen und
bereits 34 im Bau sind , wird die Zahl der schul¬
pflichtigen Kinder bald so ansteigen , daß der
vorgesehene Neubau einer großen Schule im
Stadtteil Bürgerfelde sich nicht mehr weiter
hinausschieben lassen wird . Für den in Frage
kommenden Schulneubau ist bereits in Dietrichs-
seld eine Landsläche sichergestellt . Voraussicht¬
lich wird dieser Schulbau in der Nähe der Har¬
dersleber -Straße in nächster Zeit zur Ausfüh¬
rung gebracht werden.

Die Ortsgruppe der NSDAP hielt in Fischers
Parkhaus ihren ersten Schulungsabend ab . Der
Leiter , Pg . Reinekehr, begrüßte die erschie¬
nenen Politischen Leiter , Amtswalter der DAF,
der NSV und Leiterinnen der NSF , ferner die
Vertreter der Kriegerkameradschaft und des
BTB , gleichzeitig bekanntgebend , daß in Zu¬
kunft jeden Monat einmal ein gleicher Schu¬
lungsabend stattfinden werde . Als Redner sm
diesen Abend war Pg . Hempel gewonnen
worden , der ausführlich über „ Die Bedeutung
der Schulungsabende " sprach . Nach dem Vor¬
trag forderte Pg . Reinekehr noch zu tatkräftiger
Unterstützung der Arbeit der NSF aus . Heute
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Volksbildungsstätte Oldenburg
Heute abend spricht im Rolandsaal , Augusteum?

Barteigenosse Fromm, Gauwirtschaftsberater,
Aber das Thema : Politik und Wirtschaft.
Beginn20 .38 Uhr. Eintrittskarten an der Abendkasse.

Mittwoch , den 7. Dezember, im Kleinen Taal,
Augusteum: Zeichnen und Malen. Arbeits¬
kreis unter Leitung von Kunstmaler Kempin,
Beginn 20 Uhr.

Freitag, den 9. Dezember, 28 .15 Uhr, Rolandsaal:
Englisch für Fortgeschrittene unter
Leitung von Oberstudtenrat Hcrms.
zu beiden Arbeitskreisen werden in der KdF-
Dienststelle , Markt 3, Neuanmeldungen entgegen¬
genommen.

abend um 20.30 Uhr versammeln sich die Walter
und Helferinnen der NSV der Ortsgruppen
Bürgerfelde und Röwekamp in Fischers Park-
baus zu einem Schulungsabend.

Anläßlich der WHW-Veranstaltung am Sonn¬
abend und des Tanzabends am Sonntag weil¬
ten in Fischers Parkhaus die vom Hamburger
Rundfunk bereits vielen in bester Erinnerung
stehenden Künstler Alfred Well und Gisela
van Roten zu einem Gastspiel. Alfred Well
sprach zu den Gästen als begabter und witziger
Ansager mit allerhand lustigen Zauberkunststück-
chen, während seine Partnerin , Gisela van
Roten, als Sttmmungssängerin die Gäste un¬
terhielt . Dazu spielte Nessh Liebing wie immer
zum Tanz auf.

Kreyenbrück.
Die Ortsgruppe Kreyenbrück der

NSDAP veranstaltete für die Zellen 1 und 2
im „Bümmersteder Courier " und für die
Zelle 3 im „Bümmersteder Krug" Abende zu¬
gunsten des . Winterhilfswerks , welche einen
vollen Erfolg brachten. Im „Bümmersteder
Courier " konzertierte das Musikkorps des In¬
fanterie -Regiments Nr . 16 unter Leitung von
ObermusikmeisterWilke. Der Ortsgruppen¬
leiter Pg . Wübbenhorst hieß die er¬
schienenen Gäste bei Beginn des Abends mit
herzlichen Worten willkommen, wobei er auf
die Bedeutung des Abends hinwies . In einem
erwählten Konzert-Programm unterhielt das
Musikkorps dann die Gäste mit einem Melo¬
dienkranz der schönsten und schneidigsten Musik¬
schöpfungen. Im „BümMersteder. Krug" herrschte
schon gleich zu .Beginn des Abends große Volk¬
heit. Pg . Ti mm ermann, der Leiter des
Abends , sprach hierüber seine besondere Freude
aus , die ein Zeichen prächtigen Gemeinschafts¬
geistes der ansässigen ländlichen Bevölkerung
darstelle. Zur Ausführung gelangte im
„Bümmersteder Krug" der herrliche Film „Der
Zigeunerbaron" , von welchem alle Besucher
der Veranstaltung restlos begeistert waren.

Ofen.
Ein Brand brach im Stallgebäude eines An¬

wohners im Tannenkamp aus . Die Nachbarn
eilten sofort zur Hilfeleistung herbei; auch die
Freiwillige Feuerwehr von Ofen war schnell
zur Stelle. Dem vereinten Bemühen gelang es,
das Feuer aus seinen Herd zu beschränken . Der
angerichtete Schaden beläust sich aus etwa 400
Reichsmark. Rastede.

Appell der Kriegerkameradschast. Bei sehr
regem Besuch führte die Kriegerkameradschaft
ihren diesmonatigen Appell am Sonntag im
„Brinker Hof " durch . Der Kameradschaftsführer
Ukena gedachte zu Eingang des Appells des
verstorbenen Ehrenmitgliedes August Brügge¬
mann , zu dessen Ehren und auch im Gedenken
an den ermordeten Botschafter vom Rath sich
die Kameraden von ihren Sitzen erhoben. In
seinen Wtllkommensworten erwähnte der Ka-
meradschastsführerin erster Linie der alten Ka¬
meraden , die treu und gewissenhaftdie Zusam¬
menkünfte besuchen . Fünf Kameraden wurden
neu ausgenommen. Es wurde gebeten , dafür
einzutreten , daß sich alle Reservistender großen,
deutschen Soldatenorganisation anschlietzen . Es
wurde eine Anzahl von, die Organisation be¬
treffenden Verfügungen und Parolen verlesen
und durchgesprochen . Die Kameraden Krug, H.
Schlange und Lambert Haas erschaffen die
Bronzene Ehrennadel . Am 10 . Dezember fin¬
det bei Büsing, Neusüdende, ein Schießen statt.
Zu Bücherrevisoren wurden die Kameraden
Behnken und Milley bestimmt. Für eine Sil¬
berhochzeit wurde die Abordnung gewählt. Des
Ehrenmitgliedes H . Meh er , zu dessen 94 . Ge¬
burtstag eine Abordnung die Glückwünsche der
Kameradschaft überbrachte, wurde in herzlicher
Verbundenheitgedacht.

Anfängerkurse für Deutsche Kurzschrift. Bei
dem Vereinsführer Büroleiter Harms (Ge-
rneindebüro ) können noch Anmeldungen für
einen Stenographie-Anfängerkursus entgegen-
genommen werden. Der Kursus beginnt am
Freitag um 19 Uhr in der Volksschule.

Edewecht.
Bauer Johann Fantzen 90 Jahre alt . Am

heutigen Dienstag kann einer von wenigen
noch lebenden Teilnehmern am Kriege 1870/71,
der Bauer Johann Janßen in Südedewecht,
seinen 90. Geburtstag feiern. Johann Janßen
svurde am 6 . Dezember 1848 in Südedewecht,
dem sogen . Frersschen Hause , heutiger Besitzer
Kaufmann Emil Müller, geboren. Seine Eltern
waren der Köter Johann Janßen und Anne
Margarete geb . König. Nach seiner Schulent-
wssung war er in verschiedenen landwirtschaft-
üchen Betrieben tätig , u . a. mehrere Jahre bei
dem Gutsbesitzer Oellien in Edewecht. Seiner
Militärpflicht genügte er bei der 2 . Schwadron
des Oldenburgischen Dragoner-Regiments 19,
dre damals noch in Cloppenburg lag . Noch wäh¬
rend er aktiv diente, brach der Krieg gegen
Frankreich 1870/71 aus , den er von Anfang bis
M Ende mitgemacht hat, und von dem er noch
wanch tapferes Husarenstück in lebendiger Weise

erzählen weiß. Trotz seines hohen Alters ist
der Jubilar immer noch außerordentlich rüstig
und ist unglücklich , wenn er einmal nicht seiner
gewohnten täglichenArbeit nachgehen kann. Zu
seinem 90. Geburtstag wird es an Glückwün¬
schen und Ehrungen gewiß nicht fehlen.

Rastede. Beim Fundbüro wurde ein
größerer Geldbetrag eingeliefert.

Edewecht. Eine Arbeitstagung hielt
die NS -Frauenschast — Deutsches Frauenwerk,
Ortsgruppe Edewecht , in Buhrs Gasthof ab.
Im Mittelpunkt der Besprechungen stand die
Werbung für die Jugendgruppen der NS-
Frauenschast und die Werbung für das Deut¬
sche Frauenwerk.

Edewecht . Der Kameradschafts¬
abend des hiesigen SA -Sturmes 22/3 , der am
Sonnabendabend in Buhrs Gasthof stattfand,
wurde in jeder Hinsicht zu einem vollen Erfolg.

Osterscheps. Die NS - Frauenschast —
Deutsches Frauenwerk, Ortsgruppe Wester¬
scheps , führte am Sonnabendabend in L. Olt-
mers Gasthos einen großen Volksgemein-
fchaftsabend durch , mit einem Erfolge, wie
er schöner nicht sein konnte . Die durchgeführte
Sammlung für den Tag der Nationalen Soli¬
darität hatte ebenfalls einen schönen Erfolg.

Kleefeld . In den Handarbeits¬
abenden unserer NS -Frauenschast wird
augenblicklich fleißig geschafft . Die Mitglieder
nehmen an den Arbeitsabenden, die in Kay-
sers Gasthof stattfinden, restlos teil.

Friedrichsfehn. Die Gaufilmstellezeigte
in Klockgietzers Gasthof das prächtige Filmwerk
„Fledermaus " , das bei den zahlreichen Be¬
suchern begeisterten Beifall fand.

Bad Zwischenahn. Am Tag der Natio¬
nalen Solidarität wurde das Ergebnis des

letzten Jahres mit 2600,01 RM um das Sechs¬
fache übertroffen.

Ocholt. Der Grundriß zum Dorfge-
meinschastshaus wurde abgesteckt. Das
Gebäude wird die stattliche Front von 35 Mtr.
ausweisen.

Ocholt . Opa Drei her, mit Familien¬
namen Janßen , beging seinen 81. Geburtstag.

Hude. Eine Treibjagd im Reiherholz
brachte das Ergebnis von 26 Hasen , 6 Füchsen.

Elsfleth. Das auf der Lührings Werft
in Hammelwarden erbaute Motorschiff„ Dois
de Julho" ist unter der Führung des Els-
flether Kapitäns Rudolf Jefsrö in Bahia
angekommen.

Elsfleth . Das Sammelergebnis
am Tage der Nationalen Solidarität hatte auch
hier ein stolzes Ergebnis . Es erbrachte 369M
RM (im Vorjahre 173,91 RM ) .

Brake. Der Bade- und Fremdenverkehrs¬
verein hat sich aufgelöst. Wilhelm Eilers
und Otto Spark sind die Liquidatoren.

Brake. Dem auf der Höhe von Kirchham¬
melwarden liegenden Motorsegler „August" ist
nachts ein Beiboot (glattes Boot) abge¬
trieben.

Brake. Der Bade- und Fremdenverkehrs¬
verein hat sich ausgelöst . Wilhelm Eilers
und Otto Spark sind die Liquidatoren.

Brake. Eine der großen Verpflichtungs-
seiern der NS -Frauenschast und des Deutschen
Frauenwerks ist am Montag . Gaufrauenschafts¬

leiterin Frieder Klausing, Oldenburg, wird
sprechen.

Brake. Seit Montag ist die Brücke über
den Vorhasen bet der Schleuse gesperrt
worden. Die Brücke wurde bekanntlich vor
einiger Zeit durch das Motorschiff „Auguste"
beschädigt und wird jetzt gründlich überholt
werden.

Brake. Die Bürgersteige in der Kirchen¬
straße wiesen eine Anzahl kleinerer Schlaglöcher
auf, die bei der nassen Witterung vielfach unter
Wasser standen. Diese Mängel werden zur Zeit
beseitigt.

Dedesdorf. Gendarmerie - Hauptwacht¬
meister Bruns wurde von hier nach Braunau
versetzt.

Nordenham. Ein Anwohner aus dem
Stadtteil Altensiel brach sich beim Eingang
zur Kabelkoloniedurch Ausrutschen ein Bei n.

Nordenham. Justizassistent Kutsch-
mann wurde zum Amtsgericht Nordenham
versetzt.

Nordenham. Wegen Sittlichkeits-
Verbrechen festgenommen wurde hier ein
von auswärts zugereister Mann , der sich an
Schulkindern verging.

Nordenham. 40 Jahre im Dienst der
Reichspost ist am 6. Dezember Postamtmann
Krüger in Nordenham, der bis zu seiner
Versetzung nach Nordenham in Lübeck tätig war.

Jever . Ein Zweigpostamt Upjever
über Jever wurde für den Bezirk der bisheri¬
gen Poststelle Rahrdum bei Jever eingerichtet.
Es untersteht unmittelbar dem Postamt Jever.

Bad Zwischenahn.
Der Musikabend der Retchs -Gedok im Deut¬

schen Frauenwerk, den unsere Zwischenahner
Frauenschafi als Abschluß der kunsthandwerker¬
lichen Weihnachtsschauim „Ammerländer Hof"
veranstaltete, sah nicht denBesuch , den der wert¬
volle Abend verdient hatte. Mitwirkende waren
Frau Elli Preutz (Klavier) , Ilse Stadt¬
länder (Gesang) und Lou von Wersebe
( Violine) , sämtlich von der Ortsgruppe Bremen.
Ihre Kammermusik brachte Werke von Georg
Friedrich Händel und W . A. Mozart, außer
Sonaten Arien und Lieder, die eine prächtige
Einfühlung in den Stimmungsgehalt dieser
Kompositionen erkennen ließen.

Elsfleth.
Ein 12 Meter hoher Tannenbaum steht

wieder auf dem Marktplatz und strahlt jeden
abend im vollen Lichterglanz. Von der Stadt¬
verwaltung sollen noch einige Lichtketten über
den Marktplatz gespannt werden. Die Stein-
und die Mühlenstratzesind mit Adventskränzen
geschmückt. Brake.

Die 12. StSA ist augenblicklich stark damit
beschäftigt , für die im Januar beginnenden
Ausscheidungen für die Nordseemeisterschaften
zu trainieren . Unter Leitung des Abteilungs¬
sportfeldwebels Zimmermann werden nach und
nach die in Frage kommenden Kräfte aller
Sportarten und Spiele erprobt, um zunächst die
Spreu vom Weizen zu sondern. Erstmalig am
11. Dezember treten zwei ausgewählte Mann¬
schaften gegen zwei spielstarke Mannschaftender
Kriegsmarinewerft Wilhelmshaven in Brake
an. Erst nach diesen Spielen wird die Stations¬
mannschaft endgültig ausgestellt werdest.

Sonntag Weihnachtskonzert. Am nächsten
Sonntag findet in der Braker Stadtkirche, wie
alljährlich, ein Weihnachtskonzert statt. Diese
Konzerte sind immer sehr feierlich und sind zu
einer schönen Tradition geworden, die man im
Musikleben Brakes nicht mehr missen möchte.

Wilhelmshaven.
Kameradschaftsabend des Bahnschutzes . Am

Sonnabend fand im Wartesaal 2 . Klaffe Bahn¬
hof Wilhelmshaven-West ein Kameradschafts¬
abend des Bahnschutzes statt. Hierzu hatten sich
Kameraden aus Münster und dem ganzen Be¬
zirk zwischen Oldenburg und Wilhelmshaven
mit ihren Frauen eingefunden. Die Bahnschutz¬
männer , die neben ihrem schweren Berus als
Eisenbahner, sei es als Reichsbahnrat, Bahn¬
hofsvorsteher. oder Rottenarbeiter , sich noch
ehrenamtlich dem Bahnschutz zur Verfügung
stellen , verlebten mit ihren Frauen ein paar
frohe Stunden . Erst spät trennte man sich , je¬
der mit der Hoffnung, daß im nächsten Jahr
die schwere und verantwortungsvolle Arbeit des
Bahnschutzes wieder mit einem solchen kamerad¬
schaftlichen Beisammensein abgeschlossen werden
möchte.

Hude.
Der Kameradschaftsabend der NSKOV der

Ortsgruppe Hude war ein voller Erfolg der
Veranstalter. Hans Hittmehers Saal war über¬
füllt und viele Besucher mutzten sich mit einem
Stehplatz begnügen. Der Kameradschaftsführer
Herm. v . Seggern, Hude I, dankte den An¬
wesenden .für ihr zahlreiches Erscheinen. Er

begrüßte ferner den Verfasserdes plattdeutschen
Dreiakters „ Rut mit de Deern"

, Friedr . Lange,
Delmenhorst. Vom Delmenhorster Speelkoppet
wurde dann dieser lustige Dreiakter auf-
gesührt, und zwar mit großem Erfolg. Der
Speelkoppel ist hier nicht unbekannt und hat
hier schon des öfter» gespielt. Der Beifall
wollte kein Ende nehmen und es wurde so lange
geklatscht , bis sich der Autor auf der Bühne
zwischen seinen Spielern sehen ließ und den
Dank des vollbesetzten Saales entgegennahm.

Die Gemeinderäte hatten unter Vorsitz des
Bürgermeisters kurze Beratung in Hittmehers
Gasthaus. Der Bürgermeister trug zunächst das
Rechnungsergebnis nach dem Stande vom 30.
September d . I . vor und erläuterte den vor¬
aussichtlichen Verlauf des Rechnungsjahres.
Das Endergebnis des Rechnungsjahres wird
sich voraussichtlichim Rahmen des Voranschla¬
ges halten. Die Gemeindesteuernbetragen 100
Prozent des Meßbetrages für Grundstücke und
110 Prozent des Metzbetrages für land- und
forstwirtschaftliche Grundstücke . Ueber die Ver¬
wendung eines für Chausfeebaueingesetzten Be¬
trages soll in nächster Sitzung beraten werden.
Die Satzung betr. Reinhaltung der Straßen in
Hude wurde nochmals vorgetragen und Beden¬
ken nicht geäußert. Die Satzung bezweckt eine
ordnungsmäßige Reinhaltung der Straßen in¬
nerhalb des Ortes durch die Bürger . Die Ein¬
führung von Hausierscheinen für Gewerbetrei¬
bende, die innerhalb der Gemeinde von Haus
zu Haus Waren anbieten, wurde nicht für zweck¬
mäßig gehalten. Die Einrichtung einer öffent¬
lichen Fernsprechstelle in Lintel bei Gastwirt
Knutzen wurde für zweckmäßig erachtet . Für die
Bauerschaft Hude III westlich wurde als Be¬
zirksvorsteher Landwirt Ehr . Heyne in Vor¬
schlag gebracht . Die Bestellung eines anderen
Bezirksvorstehers für die Bauerschaft Viel¬
stedt ll wurde bis zur nächsten Sitzung zurück-
gestellt . Für die Anlegung eines Gemeinde¬
weges von Oberhausen nach Gellenerhörne am
Huntedeich soll die erforderlicheGrundflächeer¬
worben werden. Die Deutsche Reichsbahn
schreibt eine Aenderung der Wasserversorgungs¬
anlage in Hude, für welche sie das Wasser lie¬
fert, vor. Die Gemeinde wird entsprechende
Maßnahmen ergreifen. Die Landstraße 1 . Ord¬
nung in Nordheide soll im nächsten Jahre ver¬
breitert werden. Es müssen entsprechende Kana¬
lisationsarbeiten vorgenommen werden. Die
Pläne werden demnächst vorliegen. Der Fahr¬
radweg entlang der Staatschaussee von Tweel¬
bäke bis Hemmelsberg soll in Kürze angelegt
werden. Durch die Verbretterung der Straße
müssen einige Feuerlöschteiche beseitigt werden.
Die Gemeinde muß für Anlegung von anderen
Teichen sorgen.

Book holzberg.
Die VerbindungschaufseeBookhorn-Bookholz-

berg, aus der ein sehr starker Verkehr herrscht,
soll begradigt und verbreitert werden. Das wird
von den Einwohnern , von Radfahrern begrüßt,
wenn auch die Anlieger durch die Beseitigung
der Kurven und die Verbreiterung etwas Land
verlieren. Es wird sich leider nicht vermeiden
lassen , daß an einigen Stellen die Straße den
Häusern recht nahe rückt, daß Hecken und einige
große Eichen verschwinden müssen.

Schnellgerichtsverfahren
gegen Verkehrssünder

Nordhorn, 5. Dezember.
Das schwere Verkehrsunglück, das sich am

Dienstag , 29. November, in der Bahnhofstratze
in Nordhorn ereignete und an dessen Folgen
noch am Abend des Unglückstagesder 52jährige
Arbeiter Lambertus Heils von hier verstarb,
fand bereits am Sonnabend in einem Schnell¬
gerichtsverfahren des NeuenhäuserAmtsgerichts,
das zu diesem Zweck in Nordhorn tagt, seine
Sühne . Die Anklage , die sich gegen den aus
Nordhorn gebürtigen Einwohner richtete und
auf fahrlässige Tötung lautete, warf dem An-
geklgaten vor, die notwendige Vorsicht im
Straßenverkehr dadurch außer Acht gelassen zu
haben, daß er den einen Handkarren vor sich
herschiebenden H . überholen wollte, trotzdem
die Straße von der entgegengesetzten Seite in
Höhe der Unfallstelle von einem fahrenden und
einem parkenden Wagen in Anspruch genom¬
men wurde. Weiter habe die Untersuchunger¬
geben , daß der Angeklagte einen völlig ver¬
alteten Lieferwagen benutzte , dessen Bremsen
alles andere als in Ordnung waren . Das Ge¬
richt verurteilte den Angeklagten wegen fahr¬
lässiger Tötung zu vier Monaten Gefängnis
und zur Tragung der Kosten des Verfahrens.

OldenbucgischeS Gesetzblatt
vom S. Dezemdee1938

Das Oldenburgische Staatsministerium ver¬
öffentlichtin dem von ihm am 5 . Dezemberyer-
ausgegebenen Gesetzblatt zwei Verordnungen.
Die eine dient der Bekämpfung von O b st -
baumschädlingen für Teile der Gemein¬
den Bakum und Visbek, die andere ist eine Ver¬
ordnung des Staatsministeriums vom 30. 11.
1938 zum Gesetz für das Land Oldenburg über
die Angleichung der Besoldung des
Landesbeamten an die Besoldungder Reichsbeamten vom 3. Oktober 1936.

In der Verordnung zur Bekämpfung von
Obstbaumschädlingenheißt es u. a . : Auf Grund
der Verordnung zur Schädlingsbekämpfungim
Obstbau vom 29. Oktober 1937 ordnet das
Staatsministerium mit Zustimmung des Reichs¬
ernährungsministers für die Bauernschaften
Lohe , Langförden, Holtrup, Calveslage, Berg¬
strup, Spreda und Deindrup der GemeindeBa¬
kum und für die Bauernschaft Hagstedt der Ge¬
meinde Visbek an, daß zur Bekämpfung der
Obstbaumschädlinge während der Winterruhe
die Eigentümer und Nutzberechtigten von Obst¬bäumen usw. verpflichtet sind , während der
Wtnterruhe mit Baumspritzmitteln, die den
Normen der Biologischen Reichsanstalt für

Land- und Forstwirtschaft entsprechen , zu be¬
spritzen . Nach den Weisungen des Pflanzen¬
schutzamtes und dessen Beauftragten wird die
Spritzung durchgesührt. Von dieser Stelle wird
auch der Zeitpunkt und Umfang sowie die Art
und Weise der Durchführung bestimmt. Wer
den Aufforderungen zur Bekämpfung der Schäd¬
linge nicht nachkommt , macht sich strafbar. Die
Verordnung des Staatsministeriums vom 11.
März 1938 für Teile der Gemeinde Bakum
und Visbek zur Bekämpfung von Obstbaum¬
schädlingen wird aufgehoben.

OldenduegilAeS GtaatStdeater
Heute abend:

„D aphne" und „F ri ed e n s ta g"
Opern von Richard Strauß
Musikalische Leitung: Leopold Ludwig
Jnszenieruitg : Hans Schlenck

Morgen abend:
. „EinganzerKerl"

Komödie von F . P . Buch
Inszenierung : Friedrich Schwark
EinneuesWeihnachts Märchen

im Staatstheater
Ein Ereignis für alle Kinder aus Oldenburg

steht bevor: Ein neues Weihnachtsmärchen. Be¬
reits am kommenden Sonnabendnachmittag,
wird es als Uraufführung über unsere Bühne
gehen . „Die wunderbare Reise mit
dem Zauberboot" ist sein Titel , und der
Verfasser Ivo Braak hat es nicht daran fehlen
lassen , diese Reise zweier Kinder, die ihre ver¬
loren geglaubten Eltern suchen , aufs wunder¬
barste auszugestalten. Das Schönste aber ist,
daß das ganze Märchen in unserer Heimat
spielt, in Heide , Moor und winterlichem Wald,
wo die Hexe, das Erdmännchen, der gute Schä¬
fer und die SchneeköniginHausen . Ja , selbst die
Stadt Oldenburg mit ihrem Stau kommt in
winterlicher Pracht auf die Bühne und wird
zum Schauplatz der wunderbaren Reise , für
deren lustige Seite der fröhliche Kaspar sorgenwird . Viele Lieder und Tänze sind in das Mär¬
chenspiel eingeflochten , selbst der Bummel¬
laternenzug ist nicht vergessen so daß für alle
Kinder ein beglückendes Erlebnis voller weih¬
nachtlicher Stimmungen bevorsteht.

Ol-enduraischeSStaatSorchester
Am kommenden Montag, dem 12. Dezember,

findet das vierte Anrechtskonzert statt,
das mit Friedrich Wührer einen der
namhaftesten deutschen Pianisten nach Olden¬
burg bringt . Er wird das Klavierkonzert Ls-
Dur von Pfitzner spielen, während das Staats¬
orchester noch Debussys „Jberia " und Brahms'
„Symphonie Nr . 4" bringt.

Erneuerung
der wertvollsten Kircheuorgel-es Oldenburger Landes

Nach den Urteilen verschiedener Sachverstän¬
diger kann man die Orgel in der Kirche des
kleinen jeverschen Ortes Waddewarden als die
wertvollste Kirchenorgel des Oldenburger Lan¬
des bezeichnen . Sie wurde im Jahre 1697 von
dem Orgelbauer Joachim Kayser erbaut. 1870
glaubte man, das Meisterwerk des Men Orgel¬
bauers korrigieren zu müssen . Es wurden um¬
fangreiche Veränderungen an ihr vorgenom¬
men. Erst im Jahre 1933 wurde durch den be¬
kannten Wilhelmshavener Orgelbauer Alfred
Führer die alte Orgel wieder in ihren ur¬
sprünglichen Zustand zurückversetzt , was um¬
fangreiche Arbeiten erforderte. Wenngleich Alfr.
Führer diese Arbeiten unter persönlichen Opfern
und in uneigennütziger Weise durchführte, so
konnten doch dringend erforderliche Erneue¬
rungsarbeiten an der Orgel damals noch nicht
durchgesührtwerden. Dies wird jetzt geschehen.
Der Orgelbauer Führer wird jetzt im Auf¬
träge der Kirchengemeinde Waddewarden alle
an der Orgel erforderlichen Erneuerungsarbei - '
ten erledigen und sie so wieder Herstellen , wie
sie einst zum erstenmal erklang . Die Erneuerung
erstreckt sich in der Hauptsache aus den Ersatz
schadhaft gewordenen Materials , erfordert aber
große Sachkenntnis und Sorgfalt . In abseh¬
barer Zeit wird die Waddewarder Orgel also
wieder im alten, schönen Klang — vielleicht in
einem Konzert — die Zuhörer begeistern . Den
Fachmann mag interessieren, daß die Wadde¬
warder Orgel die einzige des Oldenburger Lan¬
des ist, die über ein klingendes Rückposttiv ver¬
fügt.



Der Erfolg beweist die Aichligkeil -er R>ee
Staatsminister Pauly und Obergebietsführer Hogrefe sprachen zur Heimeinweihung in Cappeln — Uebergabe der Heime

von

Für die drei Südoldenburger Orte Cappeln,
Wittensand und Sedelsberg wurde der vergan¬
gene Sonntag zu einem Festtag von besonderer
Bedeutung. In wirkungsvoll aufgezogenen
Feierstunden übergaben die Bürgermeister der
Hitler-Jugend die Schlüssel zu den neuen Hei¬
men. Die Veranstaltungen in Sedelsberg und
Wittensand bewegten sich im örtlichen Rahmen,
während die Uebernahme in Cappeln zu einer
großen Kundgebung ausgebaut . war , zu der
u. a . Staatsminister Pauly, Obergebiets¬
führer Hogrese, Oberbannführer Fr er ichs,
Amtshauptmann Münzebrock, Hauptmann
Töllner, der Vertreter des Kreisletters,
Kreisorganisationsletter Pelzer sowie meh¬
rere Ortsgruppenleiter und Bürgermeister des
Kreises Cloppenburg erschienen waren.

Nach der » Meldung der angetretenen ' Ein¬
heiten begrüßte Bannführer Lührs - Vechta
die Ehrengäste und die in großer Zahl gekom¬
menen Volksgenossen . In einer nach dem
Richtspruch „Baut eine Burg , die stärker ist als
Stein " sehr sorgfältig zusammengestellten Folge
sangen und sprachen dann die Jungen und
Mädel von dem Wollen und Schaffen der
neuen Deutschen Jugend . Anschließend übergab
Bürgermeister Nord mann, nachdem er allen
am Bau Beteiligten, vornehmlich " Ober¬
bannführer Frerichs und dem Amtshaupt¬
mann , seinen Dank ausgesprochen hatte, die
Schlüssel des Hauses dem Obergebietssührer
Lühr Hogrese, der diesen mit etwa folgen¬
den Worten entgegennahm:

Die Hitlerjugend dankt Ihnen , Pg . Nord¬
mann, für diesen herrlichen Bau , der so hell
und freundlich gehalten ist, daß er eines der
schönsten Häuser Ihrer Gemeinde sein dürfte.

Er ist aus dem Wesen der Fugend geboren
und ein Musterbeispiel der neuen deutschen
Wohnkultur.

Die Jugend leistet in dieser Stunde das
Gelöbnis, mit dem Blick aus das Vorbild des
Führers mit ganzem Herzen an sich selbst zu
arbeiten, um der Größe der Zeit als Garanten
der Zukunft gerecht zu werden. Ganze Kerle
wollen sie sein , opferbereit und tatenfroh, ein¬
satzfreudig und wiUg und die Zwietracht ver¬
gangener Geschlechter begraben, damit das
Deutsche Volk aus ewig einig und unüberwind-

Wittensand und Sedelsberg an die Hitler - In
lich sei . Die Netteren sollen mit Stolz auf die
junge Generation blicken können und damit die
Notwendigkeitder HJ - Heime erkennen , die als
Pflegestätten der Kameradschaft einem groß¬
artigen Ziele dienen.

Als äußeres Zeichen der Uebernahme des
Heimes durch die Hitler-Jugend gab er das
Kommando zum Hissen der Flagge, die als
Symbol immer voran leuchten solle zur steten
Erinnerung an das grdße Ziel. Dem Bürger¬
meister der Gemeinde Cappeln überreichte er
namens des Reichsjugendführers als Anerken¬
nung die Heimbauplakette und bat Staats¬
minister Pauly das Wort zu nehmen, der
dann etwa folgendes ausführte:

Die Uebergabe eines HJ -Heimes ist jedes¬
mal ein freudiges Ereignis , und wenn jemand
nicht genug Verständnis hierfür ausbringen
kann , so wird seine Ansicht schon allein von der
Tatsache Widerlegt, daß eben der Führer selbst
wünscht , daß jeder Junge und jedes Mädel in
der Hitlerjugend Dienst macht . Der Bestand
des Volkes steht und fällt mit der Einigkeit, zu
der der einzelne immer wieder hingeführt wer¬
den muß. Die Hitler-Jugend legt in ihrer
Arbeit den Grundstock . Es genügt nicht , den
Deutschen nur bis zum 14. Lebensjahre eine
Erziehung zuteil werden zu lassen , während
des ganzen Lebens darf die Schulung und Er¬
tüchtigung nicht aufhören. Nur wer tagtäglich
beweist , daß er einsatzbereit ist und für sein
Volk alles tut , kann Anspruch darauf erheben,
ein vollwertiges Mitglied des Ganzen zu sein.

Es kann niemand ehrbar sein , der sich drückt
und den Dienst am Volke nicht kennt , selbst
wenn er sein Handwerk gut versteht oder
seinen Bauernhof einwandfrei verwaltet.

Es muß daher auch erwartet werden, daß von
allen Volksgenossen der Aufruf zum Beitritt
in die Kampfverbände der Bewegung Folge
geleistet wird . — Die Heime sind Stätten der
Erziehung, doch sie allein machen es nicht . Ein
jeder mutz mit dem Herzen bei der Sache sein.
Das Staatsministerium wird die Hitlerjugend
bei ihrer Arbeit mit aller Kraft unterstützen.
Es gibt kein Hindernis und die letzten Wider¬
stände werden auch noch gebrochen werden. Es
wird alles so werden, wie wir es uns vor¬
stellen , genau so wie bisher alles, was der Na¬

tionalsozialismus anpackte , fertig wurde, wo¬
mit auch der Beweis der Richtigkeit der Idee
bestens erbracht ist. Der Segen des Himmels
liegt auf unserem Schaffen und war nicht mit
dem des zusammengebrochenen Systems. Es
gibt heute nur eine gültige und richtige Poli¬
tische Lehre, und das ist die des Nationalsozia¬
lismus , die vom Führer ausgeht, dem wir in
dieser feierlichen Stunde wiederum die Treue
geloben wollen.

Nachdem das begeistert aufgenommene Sieg-
Heil und die Lieder der Nation verklungen
waren, bat Obergebietsführer Hogrese zur Be¬
sichtigung des vorbildlichenHeimes. Der Clop-
penburger Amtsbaumeister Enkemann und
Berufsschullehrer Strunz haben Wohl den
Hauptanteil an der hervorragenden Ausgestal¬
tung. Die stilvolle Symmetrie und die lange,
durch die Eingangsbetonung recht wirkungs¬
kräftig unterbrochene Front verleiht dem Ge¬
bäude nach außen hin eine wuchtige Form.
Rechts und Links von der schlichten Fahnen¬
halle liegen die beiden Scharräume, die

'
durch

die derben Tische und Stühle , die kunstvoll ge¬
formten Beleuchtungsanlagen, das herrliche
Wandbild, den kaminartig untergestellten Ofen
das Gefühl der Geborgenheit auskommen
lassen und die Stimmung vermitteln, die un¬
bedingt jeden Jungen und jedes Mädel be¬
seelen muß, wenn fruchtbringende Erziehungs¬
arbeit geleistet werden soll . Eine dekorativ
wirkende Treppe führt hinaus zu den oberen
Räumen, die in allernächster Zeitz ' noch aus¬
gebaut werden. Der Gesamteindruck des Hauses
ist so gewaltig und freundlich zugleich , daß
man der Cappelner Jugend nur gratulieren
kann und den Architekten zu solcher Lösung be¬
glückwünschen muß.

Die Einweihungsfeier fand in einem gemüt¬
lichen Beisammensein ihren Abschluß , bei dem
der Musikzug des Bannes 91 zur Freude aller
Anwesenden konzertierte. Die Stunden zwang¬
loser Unterhaltung boten den HF-Führern , den
Bürgermeistern und Ortsgruppenleitern Ge¬
legenheit zu einer fruchtbringenden Aussprache
über die weitere Entwicklung der Heimbau¬
aktion. Das Vorbild lag jedem vor Augen: das
HJ -Heim in Cappeln, ein Musterbeispiel für
das mittlere Heim. ksvb

Angeld- und AnMons -VeönMerung
der Oldenburger SerdbuchgeselMaft

Die Prämiierung fand trotz des regnerischen
Wetters unter stärkster Beteiligung auswärtiger
und hiesiger Züchterintereffenten auf dem
Auktionshallengelände der Oldenburger Herd¬
buchgesellschaft in Oldenburg-Osternburg statt.
Zu der Prämiierung hatten sich eingesunden
als Vertreter der Landesbauernschast: Haupt¬
abteilungsleiter II R . Backhaus, Sande , Stabs¬
leiter Lindecke , Abteilungsleiter Landwirtschasts-
rat Rohlfes, der Vorsitzende des Vereins Ost¬
friesischer Stammviehzüchter, Landesfachwart
R . Janßen , Joachimsseld, der Vorsitzende der
Osnabrücker Herdbuchgesellschaft Engberding
und der Zuchtdirektor der Osnabrücker Herd¬
buchgesellschaft , vr . Niederberger, der Vor¬
sitzende der Herdbuchgesellschaft Süd -Oldenburg,
Jos . Meyer, Lankum, Zuchtdirektor vr . Dirks,
Cloppenburg, der Vorsitzende des Landes¬
schafzuchtverbandes Weser -Ems , Kloppenburg,
Rodenkirchen , Fachwart Hespe , Wehrder, der
Vorsitzende der Oldenburger Schweinezucht-
qesellschaft , H . Wichmann, Hiddigwarden. Die
Kreisbauernschaft Wesermarsch war vertreten
durch den Kreisbauernführer H . Eymers,
Brunswarden , und den Kreisobmann F . Lün- ,
schen, Indiek . ^ -

Die Prämiierung und Körung wurde durch¬
geführt von der zuständigen Kommission , be¬
stehend aus Obmann Joh . Mühlenbrock,
Dwoberg, Zuchtdirektor vr . Schimmel¬
pfennig, Oldenburg, und Bauer Wilh.
Lüerssen, Grotzwürden, sowie Amtstierarzt
vr . Steffen als Vertreter des Landes¬
veterinärrats vr . Ohlenbusch . Die Prämiierung
der weiblichen Tiere wurde durchgesührt von
Tierzuchtinspektor Popken, Oldenburg, und
Bauer Georg Linnemann, Kirchkimmen.

Das vorgesührte Bullenmaterial hinterlietz
bei der sehr zahlreichen Besucherschaft einen
sehr günstigen Eindruck. Von den Angeld¬
bullen, die in zwei Altersklassen prämiiert
wurden, standen in der älteren Klasse an der
Spitze: Kat.-Nr . 31 , ein Dietmar-Sohn , gezogen
von Wilh. Rohde, Morgenland, im Besitz von
Heinr. Addicks , Höven. Es War ein Bulle, der
in Form hervorragend und auf Grund seiner
besonderen Fettprozente, sehr guten Abstam¬
mung und einer Vielzahl von prämiierten
Vorfahren zweifellos sehr gute züchterische
Auswirkungen in seinem Aufstellungsbezirk
zeitigen wird . Mit geringem Abstand folgt mit
dem Ib-Preis der Bulle „Carl " aus der rühm-
lichst bekannten Zucht von Carl Cornelius,
Mürrwarden , jetzt im Besitz von H . Bruns
u. Gen., Roddens . Mit einer mütterlichen
Leistung von 4,62 Prozent Fett hat die Ge¬
nossenschaft einen sehr hochwertigen Bullen in
ihrem Besitz. Zwei weitere 1 . Preise erhielten:
Johannes Dirks, Borbeck , aus seinen von Wilh.
Coldewey, Stollhamm , gezogenen „Costa "-Sohn,
und Walter von Essen , Rastede auf seinen
„Balordo " -Sohn.

In der jüngeren Angeldklasse hielten die
Spitze: Heinr. Jürgens , Feldhausen, auf seinen
von ihm gezogenen Burgherr -Sohn , dessen
Mutterleistung auch über 3,50 Prozent Fett
auswies. Es konnten hier ebenfalls drei weitere
1. Preise vergeben werden, und zwar auf den
von H . Hillmer, Campe, gezogenen Direktor-
Sohn der BullenhaltungsgenossenschaftBloher¬
felde, den Decimus-Sohn von Joh . Ennem-

Handing, Stick , und den Disponent-Sohn der
Wwe . Thümler, Hammelwarder-Außendeich.

Die mit dem 1. Preis ausgezeichneten An¬
geldbullen sind , soweit sie nicht bereits ihren
Besitzer auf früheren Auktionen gewechselt
haben, für den Zuchtbezirk der Oldenburger
Herdbuchgesellschaft gefesselt.

Insgesamt gesehen , läßt der sehr günstige
Ausfall der Prämiierung die besten Hoffnungen
für einen glatten Verlauf der nachfolgenden
Auktion erhoffen.

Ergebnis der Angeldprämiierung
Je einen 4 . Angeldpreis erhielten:
Kai.-Nr. 31 Kolumbus Nr. 15917 , geb . 23 . 9. 37 , Bes.

H . Addicks , Höven, Zitcht . Wilh. Rohde,
Morgenland;

Kat.-Nr. 19 Karl Nr. 15940 , geb . 3 . 9. 37 , Bef. H.
Bruns u. Gen., Roddens, Zucht . Carl
Cornelius, Mürrwarden;

Kat .-Nr. 2 Kondor Nr. 15871 , geh . 10 . 5. 37 , Bes.
Johannes Dirks, Borbek , Zücht . Wilh.
Coldewey, Stollhamm;

Kat .-Nr. 7 Lucianus Nr. 16022 , geb . 8 . 7. 37 , Bes.
u. Zücht . Walter von Essen , Rastede;

Kat .-Nr. 44 Lakai Nr. 15948 , geb . 20 . 10 . 37 , Bes. u.
Zücht . Heinr. Jürgens , Feldhausen;

Kat .-Nr. 37 Kornett Nr. 15858 , geb . 6 . 10 . 37, Bef.
Stierhaltungs -Gen. Bloherfelde, Zücht.
H . Hillmer, Campe;

Kat .-Nr. 37a Lothringer Nr. 15938 , geb . 6 . 10 . 37 , Bes.
u. Zücht . Joh . Emien-Hansing, Stick;

Kat .-Nr. 51 Lombert Nr. 15982 , geb . 1. 11 . 37 , Bes. u.
Zücht . Wwe. Thümler, Hammelwarder-
Autzendeich.

Je einen 2 . Angeldpreis erhielten:
Kat .-Nr. 16 Litauer Nr. 15900 , geb . 30 . 8. 37 , Bes.

H . Blankemeyer, Grüppenbühren, Zücht.
' Heinr. Backhaus , Bookhorn;

Kat .-Nr. 29 Leonidas Nr! 16020 , geb . 20 . 9. 37 , Bes.
u. Zücht . Walter von Essen , Rastede;

Kat .-Nr. 1 Kurt Nr. 15904 , geb . 2. 5. 37 , Bes. Hajo
Tantzen u. Gen., Hiddingen, Zücht . Kurt
Tantzen , Beckum;

Kat .-Nr. 25 Kanonier Nr. 15844 , geb . 12 . 9 . 37, Bef.

Heinrich Kahser , Eversten , Zücht . August
Höpken , Abbehausergroden;

Kat.-Nr. 26 Kurfürst Nr. 16035 , geb . 13 . 9 . 37 , Bes.
u. Zücht . Ad . Francksen , Stollhamme»
Mttteldetch;

Kat.-Nr. 38 Leonard Nr. 16019 , geb . 9. 10 . 37 , Bef.
u. Zücht . Friedr. von Essen , Rastede;

Kat .-Nr. 48 Leske Nr. 15946 , geb . 29 . 10 . 37 , Bes. u.
.. Zücht . Heinr. Bruns , Burhaver-Schütting;

Kat.-Nr. 35 Landols Nr. 16008 , geb . 2. 10 . 37 . Bes. u.
Zücht . Aug. Menkens, Kirchkimmen;

Kat.-Nr. 74 Laßberg Nr. 15971 , geb . 30. 11 . 37 , Bes.
u. Zücht . Karl Meyer, Treucnfeld.

Je einen 3 . Angeldprets erhielten:
Kat .-Nr. 33 KamerunerNr. 15865 , geb . 28 . 9 . 37 , Bes.

Stierhaltungs -Gen. Holle, Zücht . Anton
Tapken , Jaderkreuzmoor;

Kat .-Nr. 5 Junior Nr. 15791 , geb . 17 . 6. 37 , Bes.
Heino Cornelius, Mürrwarden, Zücht.
Carl Cornelius, Mürrwarden;

Kat.-Nr. 28 Lachs Nr. 15939 , geb . 20 . 9. 37 , Bes. u.
Zücht . Dtedr. Bruns , Potenburg;

Kat.-Nr. 34g. Losso Nr. 15952 , geb . 1. 10 . 37 , Bes. u.
Zücht . Wwe. Becker , Tongern;

Kat .-Nr. 53 Landrat Nr. 15941 , geb . 2. 11 . 37 , Bes.
u. Zücht . Werner Oetken , Düke;

Kat .-Nr. 41 Karol Nr. 15923 , geb . 17 . 10 . 37 , Bes
Bullenhaltungs-Gen. Moorsee, Zücht . Jo¬
hann Küpker , Nuttel;

Kat .-Nr. 59 Lebemann Nr. 16007 , geb . 7. 11 . 37 , Bes.
u. Zücht . Gerh . Barkemeyer, Neuhatten;

Kat.-Nr. 77 Lux Nr. 16004 , geb . 5. 12 . 37 . Bes. F . B.
Harbers, Dwoberg, Zücht . H . Seemann,
Holzkamp;

Kat.-Nr. 70 Liebig Nr. 16003 , geb . 22 . 11 . 37 , Bes.
u. Zücht . Georg Müller, Moor;

Kat.-Nr. 43 Lagermeister Nr. 16034 , geb . 19 . 10. 37,
Bes. u . Zücht . Willi Abel, Klattenhof;

Kat .-Nr. 42 Ladislaus Nr. 15949 , geb . 17 . 10 . 37 , Bes.
u. Zücht . Georg Bruns , Syuggewarden;

Kat.-Nr. 67 Lenbach Nr. 15997 , geb . 19 . 11 . 37 , Bes.
u. Zücht . Wilh. Gerdes, Bornevüttel.

Vergebene Leistungspretsean die Angeldbullen:
Je einen 1. Leistungsprets: Kat .-Nr. 43 , 41 , 28.
Je einen 2 . Letstungspreis: Kat .-Nr. 16 , 53.
Je einen 3 . Leistungspreis: Kat.-Nr. 19 , 51 , 35.

Große Kanirnheu-Ausstellung
des Kaninchenzuchtvereins Varel

Am Sonnabend und Sonntag veranstaltete der
Vareler Kaninchenzuchtverein sür Varel und Um¬
gegend , dem die Fachgruppe Friesische Wehde ange¬
gliedert ist, im Gasthof „Zur Börse" (Vareler Reit¬
halle ) von Friedrich Jürgens eine große Kaninchen¬
schau.

Die Leitung der Ausstellung lag in Händen des
rührigen Vereinsletters Erich Kähne, Varel, dem
ein Stab Mitarbeiter treu zur Sette stand , denn alle
Mitglieder taten ihr- Bestes, um eine in allen Teilen
wohlgelungene Ausstellung zu schaffen , was voll¬
kommen gelungen ist . Der äußerst zufriedenstellende
Besuch war die beste Anerkennung der geleisteten Ar¬
beit . Das Preisrichteramt übte der bekannte Züchter
und Preisrichter Georg Sextroh, Bremen-Heme¬
lingen, aus , dessen Gesamturteil der Ausstellung
„Vorzüglich" lautete.

Nachstehend das Ergebnis:
Angora: a) Rammler: W. Funck, Neuenburg,

2. Preis ; h) Häsinnen: Fr . Pslugmacher, Varel,
1. Preis ; G. Bonnet, Varel, 1 . u . 3. Preis : W . Funck,
Neuenburg, Ehrenpreis, 1 . u. 2 . Preis.

Französische Silber : g,) Rammler: G . Bonnet, Varel,
Ehrenpreis u . 2 . Preis ; H. Wempken , Varel, 1 . Preis;
j>) Häsinnen: G. Bonnet, Varel, zweimal 2 ., zweimal
3. Preis ; H. Wempken , Varel, 3 . Preis.

Groß-Chinchilla: g.) Rammler: Erich Köhne , Varel.
Ehrenpreis, zweimal 2. Preis ; y) Häsinnen: Erich
Köhne , Varel, 1 . Preis ; Fr. Pslugmacher, Varel,
Ehrenpreis. Drei Tiere außer Konkurrenz mit gut
bewertet.

Wiener, blau: a) Rammler: W . Gurol, Bockhorn,
3. Preis ; H. Weidhüner, Zetel, 2 . Preis ; Kurt
Köhne , Varel, 3 . Preis ; Hans Borchers, Varel,
Ehrenpreis u . 2. Preis ; h) Häsinnen: H. Hibbeler,
Varel, zweimal 2. Preis ; E. Schröder , Osterforde,
Ehrenpreis und 1. Preis ; W . Gurol, Bockhorn , Ehren¬
preis u . 2 . Preis ; W . Bratzke , Zetel, 3 . Preis ; Hans
Borchers, Varel, zweimal 1. u . 2. Preis ; P . Acker¬
mann, Varel, zweimal 3. Preis ; Fr. Straßburg,
Langendamm, 1 . Preis.

Wiener, weiß: g.) Rammler: G . Weidhüner, Zetel,
Ehrenpreis; h) Häsinnen: Carl Thien, Varel, dreimal
2., einmal 3. Preis.

Deutsche Riesenschecken : n) Rammler: W . Gurol,

Bockhorn , 3. Preis ; K) Häsinnen: W . Gurol.
Horn , 2. Preis ; H. Weidhüner, Zetel, 1. Preis .

"
GelSstlber: Rammler: Carl Thien, Varel, 1. Pr°>,
Englische Schecken : a) Rammler: H. Janßem

Ehrenpreis u. 2 . Preis ; d) Häsinnen: H. Jantz -n'
Varel, zweimal 2. Preis .

°
Holländer: Häsinnen: Alfred Weidhüner.

1. u. 2 . Preis .
^ ^

Schwarz-Loh : Häsinnen: H. Ennen, Zetel, i . Pr-,- .
August Weidhüner, Zetel, Ehrenpreis.

Russen : Häsinnen: G . Weidhüner, Zetel, i „ ,
Preis .

^

Landesbibliothek
Verleihbar werden vom 12 . Dezember ab — Bor-

merkungen vom 5. Dezember an:
1 . Frhr. von Witken , Die n a t i o n a I s o z i a.

listischen Blutfchutzgesetze im Spiegel
des urarischen Strafrechts.

2. H. Scurla , Die Grundgedankendes National¬
sozialismus und das Ausland. (Schrif¬
ten der Hochschule sür Politik. I. H . 37 .)

3. A. Porsche u. K. Megerle, Briese des
Kampfes und des Glaubens. (Sammlung
von Briefen dt .-österr . SA -Männer.)

4. F . Brauer, Das deutsche Holz. Hrsg, vom
Reichsausschußsür Volkswirtschaft! . Aufklärung.

5 . V. Pantenburg, Rußlands Griff um Nord-
europa . '

6. Gustav Frenssen, Der Weg unseres
Volkes.

7. Ruth Hildebrand, Der sächsische Staat Hein¬
richs des Löwen.

8. B . Schwertfeger, Kriegsgeschichte und Wehr-
Politik . Vorträge u . Aussätze.

9. O. Schweckendick , Der Kampfflieger Lothar
Frhr . von Rtchthosen^

10. G. Becker , Entwicklungder Landwirtschaft
im ehemaligen Kreise Blumenthal und
Vorschläge zur Erreichung der Ziele der Agrar¬
politik der Reichsregierung vom Jahre 1933 in
diesem Beratungsbeztrk. Oldenburg, Stalling,
1937.

11 . Verwertung des Wertlosen. Hrsg,
von Claus Ungewitter.

12. Fritz Schumacher , Der Geist der Baukunst.
13 . H. Nette, Die großen Deutschen ««

Italien. Dichtung, Briefe und Berichte.
14 . Ludwig Heck, Heiter -ernste Lebensbeichte.

Erinnerungen eines alten Tiergärtners.
15 . Lulu v . Strauß u. Torney, Auslese.

Werke . Ausz. (Nordmark-Bücherei,35.)
In die Abteilung Volksbücherei wurden
folgende Bücher eingestellt, die vom 5. Dezember ab
verliehen werden:

1. Im Kamps um das Reich . SA -Männer erzählen
ihre Erlebnisse aus dem Ringen um die Macht
im Staate . (Kampfschriften der Obersten SA-
Führung. Bd. 9 .)

2. E. Bayer u. R. Müller, Ursprung, Wesen und
Formen der Leibeserziehung. (Kampfschriften der
Obersten SA -Führung. Bd. 8 .) .

3. B . H . Bonfels , Hutten.
4. H. Gäfgen, Zielen. Leben und Taten eines

Preutz. Soldaten.
5. Agrtcola (Oberleutnant Bauernmeister) , Spione

durchbrechen die Front. 26 . Aust.
6. R. Hohlbaum, Die Flucht in den Krieg . Er¬

zählung. -
7 . G . Schröer, Die Leute aus dem Dreisatale. Ein

Roman in drei Teilen.
8. W . Pferdekamp, Die Perle am Halse der Erde.

Roman einer Reise.
9. Sepp Keiler , Das ewige Leben . Roman.

10 . P . N. Krasnow, Der weiße Kittel. Vom roten
Stern zum Doppeladler. Ein Rockau der
Gegenwart.

Familien -Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Bernhard Buschmannund Frau Gerda geb . Krämer,

Aurich , ein Sohn
Arthur und Lenchen Renken , Brake , eine Tochter
Apotheker Karl Schimpf und Frau Lotti geb . Matches,

Nordenham, eine Tochter
Walter Oltmer und Frau Erna geb . Eismann,

Oldenburg, ein Sohn
Karl und Grete Kunst , Brake , eine Tochter

erlobte:
intke Jakobs mit Hermann Blüm , Walle/Aurich
:rda Börchers mit Ulrich Thor»,
Walltnghausen/Aurtch

wine Alberts mit .Hans Müller, Wilhelmshabe»
,phie Jetz mit Adolf Stromann, Marine¬
oberingenieur, Wilhelmshaven

irla Rasmuffen mit Egon Wieck, Uffz.,
Delmenhorst/Lübeck

Mine Bauersfeld mit Ahlrich Poets . Emden
-Hanne Lall mit Hinrich Müller, Emden/Suurhusen
mna Jwwerks mit Albert Eekhofs , Hauen/Emde«
rgeburg Ahmels mit Georg Bruncken , Wangerooge
friede Spille mit Wilhelm Bätsche,
Oldenburg/ Meppen

se Kleinschmidt mit Heinrich Bödeker,
Oldenburg-Jprump/Heidkrug

leda Oeltjen mit Christian Baade, Ohrwege/Eker«
ka Ntemeyer mit Theodor Schmidt,
Ostrtttrum/Stickhausen-Velde

ermählte:
:rmann Ruyl, Staatsanwalt und Frau Anne-Mar«

geb . Freese, Aurich
nrich Peters und Frau Alma geb . Schmidt, Bern-
sich Jhmels und Frau Gertrud geb . Müller,
Wilhelmshaven/Leer

bert Wessels und Frau Alma geb . Luttmer,
Bremen/Westerstede

rstav Junker und Frau Hanna geb . Brunken,
Einswarden
sinrtch Bart- und Frau Friederike geb . Blomier«
Pilsum

artin Claaßen und Frau Herta geb . Diers,
Oldenburg

estorven:
iphie Butz geb . Harms, Aurich , 72 Jahre
mst Buhr, Aurich , 75 Jahre
ark Rosenboom, Schwittersum, 59 Jahre
aria Folkerts Wwe. geb . Schneider, Wilhelms¬
haven,- 67 ^ ahre

lgust Böhmer, Wilhelmshaven, 47 Jahre
iirike Schterloy geb . Sagcub , Kirchhammelwarv°>-

-hanrw Warrelmann Wwe. geb . Cordes, Neuendeel
lgust Nolte, Delmenhorst, 46 Jahre „
itwe Heinrich Bramlage, Maria geb . Hovelnra»
Siedenbögen, 61 Jahre

irren Alberts Jürrens , Emden, 65 Jahre
sinz Schwarttng, Oldenburg/ 22 Jahre
idolf Ptetzsch , Oldenburg, 40 Jahre
-Hannes Wachtmeister , Oldenburg-Eversten,
48 Jahre .

whardine Würdemann geb . Wessels, Oldenburg
90 Jahre



Die Brücke zum Alltag
z. Beilage zu Nr. 331 der „OldenburgerNachrichten " vom Dienstag, dem 6. Dezember 1938

Miefe
berühmter Fräse«
Wir Menschen des 20. Jahrhunderts haben es

uns abgewöhnt, lange Briefe zu schreiben . Wir
greifen schnell zum Telephon oder schicken ein
Telegramm . Es ist so wunderbar bequem, spart
Heu — beim Telephon allerdings ist dies eine
kühne Behauptung — und kommt vor allem noch
rechtzeitig an, auch in letzter Minute, wenn wir
eine Gratulation vergessen haben.

Nur zunk Weihnachtsfestgreifen wir wieder
zur Feder und senden in alle Welt hinaus
unsere kurzen und langen, unsere heiteren und
ernsten Festwünsche . Denn das steht für uns
fest : ein Weihnachtsbrief läßt sich nicht durch
ein Telegramm ersetzen.

Die schöne Sitte des Weihnachtsbriefes fin¬
den wir schon in den früheren Jahrhunderten.
Ja , diese „klassischen" Briefe sind uns heute
nicht nur so wertvoll, weil sie ein Spiegelbild
jener großen und liebenswürdigen Frauen¬
herzen sind , sondern sie wurden zum Kultur¬
denkmal.

Aber sehen wir , wie diese Frauen zu plau¬
dern verstehen , wie Frau Rath Goethe selbst im
Brief ihrem großen „Hätschelhans" echte Weih¬
nachtsstimmung zu vermitteln vermag, und wie
Clara Schumann in ihren wenigen Zeilen ihrem
geliebten Robert ihr ganzes sehnsuchtsvoll¬
liebendes Herz „mitschickt" :
Frau Rath Goethe an I . W. von Goethe;
4. Dezember 18V3:

Lieber Sohn!
. . . . Und jetzt vom Christkindlein! Künftigen

Montag geht das päckgen mit dem Postwagen
an Euch ab , ich hoffe , Freude damit zu be¬
reiten — öffne es allein, damit der Spaß dem
Christtag nicht entzogen wird — vor meinen
lieben August war die Sache etwas unbestimmt
angegeben — Blau Tuch , aber nicht zu hell und
nicht zu dunkel — da aber hier kein Mensch hell¬
blau trägt, so kommt dunkelbau — im Fall es
nicht recht ist, so wasche ich meine Hände in Un¬
schuld . Meine Liebe Tochter schriebe mir neulich,
Sie würde etwas corpulent, die Kleider würden
zu enge — da hat nun das Christkindleindavor
gesorgt und bringt zwey neue schöne Kleider!
. . . In das kommende Päckgen habe auch auf
dein Begehren einige ComediLnzettelbeigelegt
— künftig sollen sie alle Monathe ordentlich er¬
scheinen. . . Die Kastanien werdet Ihr erhalten
haben — und damit Gott besohlen! Grüße
Deine lieben Hausgeister von

Eurer Irenen Mutter Goethe.
M . Daß zu rechter Zeit prächtiger Christags

Consect erscheinen wird, daraus gebe ich Euch
mein Ehrenwort!
Frau von Stein an Goethe ; -
24 . Dezember 1811:
. . . „Mir deucht , es wäre so ein altes Recht , daß
Sie , bester Geheimrath, aus einen Wachtstock von
mir zum Weihnachtsgeschenk haben. — Hier
brennt mein Stückchen also gantz dehmütig, da
ich eigentlich nichts sinnigeres zu geben weiß
das Ihrer würdig wäre, es ist doch noch immer
ein Flämmchen , das aus dem Ihnen errichteten
Altar lodert . . ."

v . St . ,
Charlotte von Schiller an Fritz von Stein;
24. Dezember 18V4:

. . . . „Schiller grüßt Sie herzlich , lieber
Freund , und bittet Sie , dieses kleine Andenken
— (gemeint ist der „Wilhelm Tell") — auf den
Tisch Ihrer lieben Frau Gemahlin zu legen,
und ihr dabei zu sagen, wie sehr wir beide sie
lieben und ehren, und welche Rechte der
Freundschaft wir aus ihr Herz auch legen, da¬
durch, daß sie Ihre Frau ist und daß sie Sie
glücklich macht . Nehmen Sie den einfachen Sohn
der Schweiz aus . . .

Charlotte."
Clara Wieck an Robert Schumann;
Christabend 1839:

. . . „Von einer sehr zarten Aufmerksamkeit
gegen mich hast Du wohl schon gehört, Schubert

hat nämlich unter mehreren Stücken ein Duo
vierhändig hinterlassen, was Diabelli jetzt ge¬
druckt und mir gewidmet hat. Dies erschütterte
mich sehr . . . Es ist doch^ eigen , wie reizbar ich
jetzt bin, ich kann mir kaum selbst sagen
warurü . . .

Wie soll ich den Christabend schöner feiern
als mich mit Dir zu unterhalten , ich war heute
sehr traurig , keinen Christbaum erblickt mein
Auge . Wo magst Du jetzt sein , mein geliebter
Robert ? Ob Du recht glücklich bist ? Doch ja —
Dir brennt ja der Baum der Liebe ! . . .

Deine Clara ."

Winterlich geschmückt
Wenn man durch die Straßen geht und ein¬

mal den Blick zu den im Sommer so liebevoll
geschmückten Balkons hinaufschickt , ist man ver¬
sucht, einen Augenblick ungläubig stehenzu¬
bleiben.

Was ist aber auch aus dem treuen Freund
Heller, warmer Sommertage geworden! Da ste¬
hen noch die inzwischen grünverblichenen und
fleckig geworbenen Blumenkastenmit abgebro¬
chenen und verbogenen Gitterstangen. Längst

verwelkte Efeu- und Weinranken hängen trau¬
rig umher, um sich von den ersten Vorwinter¬
stürmen so recht zerzausen zu lassen . Abgebro¬
chene Geranien- und Betunien , trostlose gelbe
Strunke von der sonst so beliebten „Fetten
Henne" ragen einsam in die Höhe . Schmutzige
und kaputte Markisenmachen einen ebenso trau¬
rigen Anblick wie die von der Sonne ver¬
blichenen Wetterjalousten.

Haben wir nicht eigentlich gelernt, daß man
seine treuen Freunde auch in den Zeiten gut
behandeln soll , in denen wir sie nicht benötigen?
Auf unseren Balkon übertragen, würde es also
heißen, daß wir zur rechten Zeit, also jetzt, die
Balkonmöbel in den Keller bringen, Markisen
und Jalousien abnehmen und reinigen, vor
allem aber alle traurigen Reste von Blumen
und Pflanzen beseitigen.

Und wer es wirklich gut mit seinem Balkon
meint, der sollte sich doch entschließen , ihn auch
im Winter zu schmücken. Dazu eignen sich be¬
sonders Erika und Tannenbäumchen. Die ein¬
malige Ausgabe wird mit der täglichen Freude
an dem winterlich geschmückten Balkon wieder
leichtgemacht.

Also schnell den Balkon entrümpeln und win¬
terlich schmücken, es ist allerhöchste Zeit!

Wie machen den Küchenzettel
Dienstag : Aufgewärmter Braten Mit Spinat und

Salzkartoffeln; abends Griesflammert
mit Obsttunke , Butterbrot.

Mittwoch: Suppe aus restlichen Erbsen vom Mon¬
tag, . Kartoffelpuffer und Apfelmus;

Donnerstag : Frikandellen mit Kohlrüben und Salz¬
kartoffeln ; abends kalte Frikandellen
und Kartoffelsalat.

Freitag : Gekochter Fisch mit Senfsoße, Salzkar¬
toffeln; abends Peiersiltenkartoffelnmit
Würstchen , Salat von Roten Rüben.

Sonnabend: Rindsgulasch mit Reis ; abends Fisch-
mayonnatse (restlicher Fisch vom Frei¬
tag) mit Brot, Käse.

Sonntag : Hammelbraten mit Klößen von rohen
Kartoffeln, Apfelberg; abends Brot mit
Aufschnitt , Obst.

Montag: Erbsenbreiund Sauerkraut mit polnischer
Wurst ; Kompott ; abends Schalkartoffeln
mit mariniertem Hering, saure Gurke.

Apfelberg
Kaltes Apfelmus wird mit einem geschlagenen Ei¬

weiß und 250 Gramm Quark, den man zuvor durch
ein Sieb rührt, Zucker und etwas Zitronensaft gut
geschlagen , bis es steif wird, dann in eine Glas-
schüfsel gefüllt und mit Apfelgelee verziert. Das Ge¬
richt soll möglichst kalt stehen , ehe es zu Tische kommt.

WeihnachtlicheKüchengeheimniKe
„Gutes weißes Mehl haben wir ja zum Glück

Wieder "
, meinte Frau Ilse , „aber die Eier und

Butter ! Ich weiß nicht , wie es in diesem Jahr
mit meiner Weihnachtsbäckerei werden soll !" Da
kam sie aber bei ihrer Mutter an die Unrechte!
Eine deutsche Frau , die die kümmerlichen
Kriegsjahre mitgemachthat, in denen ein Pfund
Mehl und ein halbes Pfund Zucker mit Jubel
begrüßt wurde als Möglichkeit zu unerwarteten
Herrlichkeiten , läßt sich so leicht nicht verblüffen,
wenn einmal mit Eiern und Fett gespart wer¬
den mutz , zumal wenn alle anderen Bäckerei-
zutaten, wie Sultaninen , Zucker , Gewürze,
Kunsthonig, Shrup , Zitronat Milch , vollauf
vorhanden sind , wie sich ja überhaupt und be¬
sonders in der Küche die Meisterin, erst in der
Beschränkung zeigt.

Dicker Honigkuchen
500 Gramm Mehl werden mit 3 Teelöffeln ge-

mahlenem Zimmt, 1 Teelöffel gestoßenen Nelken,
etwas abgertebener Zitronenschale vermischt und in

etwa 500 Gramm Kunsthonig, der aufgekocht und ab-
gekü.hlt fein muß, gegeben . Als Treibmittel kommen
5 Gramm Hirschhornsalz und 10 Gramm Pottasche,
in 2 Eßlöffeln kaltem Wasser aufgelöst, hinein, worauf
der Teig sehr gut durchgearbeitet wird. Hiernach
erst kommt er auf ein kaum gefettetes Blech , wird
1—2 Zentimeter dick ausgerollt und nun schon gar¬
niert. 30 Gramm Zitronat und 30 Gramm Nüsse als
Ersatz für Mandeln genügen, den Kuchen sehr hübsch
herzurichten . Das Blech bleibt bet schwacher Hitze
V« Stunde im Ofen und erst , nachdem er ausgekllhlt
ist, wird der Honigkuchen in Rechtecke oder Streifen
geschnitten.

Baseler Leckerli
625 Gramm Mehl, 250 Gramm Zucker , 65 Gramm

gewürfeltes Orangeat, 15 Gramm Zimt, 90 Gramm
Mandeln, 45 Gramm gestoßene Nelken , 65 Gramm
Zitronat werden gut vermengt, 375 Gramm erhitzter
Honig darübergegeben und alles tüchtig verrührt.
Wenn der Teig abgekühlt ist, gibt man 12 Gramm
in einem kleinen Glas Ktrschwasser öder Arrak auf¬
gelöste Pottaschedazu und knetet alles gut durch. Der
Teig bleibt über Nacht stehen , wird dann dünn aus¬
gerollt, Figuren ausgestochen und bei Mittelhttze ge¬
backen.

Schon wieder - Kartofteliuppe?
„Ach, schon wieder einmal Kartoffelsuppe? "

Nicht sehr freudig ist dieser Ausruf für die
Hausfrau , wenn sie die traditionelle Suppe auf
den Tisch stellt . Ist . das nicht ungerecht? denkt
die Mutter , die keine Mühe scheut , um den
Ihrigen alle Lieblingswünschezu erfüllen und
sich nur einmal in der Woche das Recht nimmt,
am Reinmachetagemit der schnell zubereiteten
Kartoffelsuppe das Leben leicht zu machen.

Die Hausfrau hat recht und doch unrecht.
Wenn sie sich an einem Tage „das Leben leicht
machen will" oder wenn sie im Sinne des
Vierjahresplanes unsere deutschen Produkte in
der Küche besonders nutzbringend verwenden
will, so heißt das noch lange nicht , daß unser
Küchenzettel langweilig sein darf. Jetzt erst
recht zeigt es sich , ob es eine Hausfrau wirklich

Angst vor der Weihnachtszensue
„Warte nur , wenn du Weihnachten eine

schlechte Zensur nach Hause bringst, bringt dir
auch der Weihnachtsmann nichts!"
. Diese mütterliche Drohung kann man gerade
Ul den letzten Wochen vor Weihnachtenoftmals
mit anhören, wenn die Kinder ungezogen sind,
etwa keine Schularbeiten machen wollen oder
gar eine 4 im Diktat geschrieben haben (dabei
lst die 4 durch die Neueinführung der- 6 noch
eine verhältnismäßig angenehme Beurteilung)
und Mutti sich gar nicht mehr anders zu Helsen
cheiß . Aber mit Pädagogik hat eine solche Dro-
MNg nichts mehr zu tun . Das sollten sich alle
Mütter einmal klarmachen.

Schon manche Tragödie in Kipderherzen hat
sich aus diesem verhängnisvollen Satz ergeben.
Denken wir dabei doch auch nur einmal an die
eigene Kinderzeit zurück . Gibt es denn etwas
Grausameres, als ein Kinderherz mit der Dro¬
hsing zu schrecken: der Weihnachtsmann bringt
nichts — und dazu noch „ als Strafe " ? Hat
urcht immer unser Herz ganz laut geklopft vor
Aufregung , ob wir auch das ersehnte Schaukel¬
pferd oder die sprechende Puppe bekommen wer¬
den ? Angst vor der Weihnachtszensur? Nein,
die wollen wir unferen Kindern ersparen.

Hier soll natürlich nicht den faulen Kindern
das Wort geredet werden. Aber wieweit auch
bei ihnen Drohungen angewandt werden wür¬
fen , das sollte jede Mutter sehr abwägen.
. Die Hauptaufgabe für die Eltern bleibt doch-
imrner , den Kindern die Schulangst und damit
auch die Angst vor der Zensur, ganz besonders
der Weihnachtszensurzu nehmen. Wie soll sich

denn ein Kind auf das Fest freuen und am
Weihnachtsabend die selig -beglückende Weih¬
nachtsstimmung empfinden, die doch nun ein¬
mal der Inbegriff dieses schönsten aller Feste
sind , wenn es wochenlang in zitternder Angst
vor der Weihnachtszensurschwebt!

Schon immer sind Stimmen laut geworden,
die im Interesse der Kinder für Abschaffung der
Weihnachtszensur eingetreten sind . Inzwischen
aber sind wir zu der Ueberzeugung gekommen,
daß diese Zensur notwendig ist, -denn sie ist das
Mittel, mit dem sich die Lehrer mit dem Eltern¬
hause über Erziehungsfragen verständigen kön¬
nen. Und nur so ist diese Zensur aufzusassen.
Eltern und Kind haben also die Ansicht des
Lehrers gehört und können demgemäßim kom¬
menden Vierteljahr handeln, um eine Verbesse¬
rung in dem oder jenem Fach zu erzielen, d . h.
also , um die Kräfte des Kindes in der Folgezeit
zu verteilen und zu konzentrieren.

Jedes Kind ist vernünftigen Gedankengängen
gegenüber aufnahmefähig, und die liebevolle,
klug auf die Veranlagung des Kindes einge¬
stellte „ Zensur-Aussprache" wird so ihren Er¬
folg haben. Nach dieser Aussprache soll dann
aber auch Schluß sein , und das Weihnachtssest,
das Fest der Liebe , soll zu seinem Recht kom¬
men. Es geht nicht an, daß Vater und Mutter
täglich dem Kinde die schlechte Zensur Vorhalten
und Mahnungen daranknüpfen.

Also fort mit den Drohungen vor der schlech¬
ten Zensur, sondern Verständigung zwischen
Mutter und Kind , und dann ein frohes Weih¬
nachtsfest ! L. P.

versteht , schmackhaft und abwechfelungsreichzu
kochen.

Kartoffelsuppe ist etwas Herrliches. Wenn
man sie allerdings immer in derselben Weise
auf den Tisch bringt, können auch die schönsten
Würstchen nicht mehr über die Eintönigkeit
hinwegtrösten. Man kann aber aus Kartosfel-
suppe schmackhafte Eintopfgerichte Herstellen,
und man kann sie auf so verschiedene Art zu-
beretten, daß es niemand merkt , wenn es schon'
wieder Kartoffelsuppe gibt.' Wie wäre es zum Beispiel mit der Kar - ,
toffelfuppe mit Schwarzwurzeln?
In dieser Zusammensetzungschmeckt die Suppe
sehr kräftig und ist vor allem bei den Herren
der Schöpfung beliebt.

Bunte Kartoffelsuppe
ist für die Hausfrau besonders dann angenehm zu
kochen, wenn ihr Geldbeutel etwas knapp geworden
ist . Man gibt zu gleichen Teilen kleingeschnittene Kar¬
toffeln, Sellerie und Mohrrüben in einen Topf, brät
zwei große Zwiebeln dunkelbraun und gibt sie hinzu,
Dann wird Wasser aufgefüllt, ein Drittel mehr , als
man Suppe braucht . Ist alles halb weich gekocht, gibt
man eine Tasse

' grobe Graupen hinzu. Die Suppe'
wird nicht durchgeschlagen . Mit viel Petersilie be¬
streut , schmeckt dieser bunte Kartosseltopfausgezeichnet,
Läßt man noch ein Stückchen Hammelfleisch mitkochen,
dann wird die einfache Kartoffelsuppe zum Fetn-
schmeckergericht.

Kartoffelsuppe mit Wildgeschmack
ist an kalten Winterlagen hochwillkommen . Man
braucht gar kein Wild dazu . Man kann die Suppe
so „frisieren". Rohe Kartoffelfcheiben und eine Tasse
voll seingeschnittener Suppenwurzeln und eine große
Zwiebel werden in Fett braungebraten. In zwei
Liter Brühe (von Würfeln) gibt man 40 Gramm
Haferslocken und läßt diese weich kochen. Dann gibt
man sie durch ein seines Sieb . Auch die Kartoffeln
und das Suppengrün gibt man durch ein Sieb . Die
braune Suppe läßt man leise kochen, bis sie schön
sämig ist . Inzwischen macht man Grietzklößchen , die
man in Salzwasser abkocht. In die fertige Suppe
gibt man diese Klößchen , etwas geräucherten Speck
oder eine Brühwurst.

Tomatenkartofselsuppe
ist ebenfalls sehr schmackhaft. Man nimmt zur Hälfte
Kartoffeln, zur anderen Tomatenpüreeund alles wird
schön weich gekocht. Dann gibt man die Suppe durch
ein Sieb , rührt ein wenig saure Sahne (selbstver¬
ständlich selbst zubereitete „saure Sahne", d . h . un¬
gekochte Milch mit einem Tropfen Essig oder Zitrone
verdickt) an — letzteres ist aber nicht nötig — und
gibt die Suppe mit gerösteten Weißbrotbröckchen zu
Tisch . Wer besonders hungrig ist, der kann zu dieser
Suppe noch Spaghetti essen , die man sich mit Käse
bestreut . Man steht also , daß man Kartoffelsuppe
aus alle mögliche Art Herrichten kann — und immer
schmeckt sie gut.

Kochen mit Phantasie
Seitdem Zeitung und Rundfunk uns Haus¬

frauen immer wieder darüber unterrichten, wie
das Angebot auf dem Markt aussteht, brauchen
wir uns gar nicht mehr so lange den „ Kops zu
zerbrechen " , was wir nun kochen sollen ; das
findet sich ganz von selbst durch das , was ge¬
rade an Nahrungsmitteln vorhanden ist. Aber
etwas anderes müssen wir überlegen: wie
wir mit den vorhandenen Nahrungsmitteln,
die nun über die Wintermonate ziemlich gleich-
bleibend angeboten werden, doch reichlich Ab¬
wechslung in den Küchenzettel bringen und
nicht stets die gleichen Gerichte kochen. Das ist
doch gerade , was uns Hausfrauen besonders
reizen müßte: mit Phantasie an die
Arbeit zu gehen und mit Interesse auszuklü¬
geln, ob wir nicht mit den vorhandenen Mit¬
teln etwas Besonderes bieten können.

Wie sieht nun unser Marktangebot aus ? Es
ist gegenüber dem letzten Monat wenig ver¬
ändert. Wir finden allerlei Gemüse vor : die
verschiedenen Kohlsorten: Weiß - , Rot- und
Wirsingkohl, Kohlrüben, rote Rüben, Sellerie,
Radieschen, Rettich , Feldsalat u . a . m. Sodann
gibt es durch die guten Fänge besonders viel
Fisch , wobei Kabeljau, Seelachs, Rotbarsch,
Ostseedorsch und die beliebten Salzheringe zu
bevorzugen sind . Auch Karpfen gibt es im
Dezember reichlich . Für die Fleischgerichte
wollen wir Rind- und Hammelfleisch bevor¬
zugen . Daß wir weiterhin gute- Gerichte mit
Quarg , Haserflocken , Sago , Graupen Herstellen
können , ist uns geläufig. ^

Im Dezember geht es ja nun an die Wei h-
nächtsbäckerei. Dabei verwenden Wir den
reichlich angebotenen Kunsthonig; besonders
alle Pfefferkuchen , Honigkuchen und Lebkuchen
schmecken köstlich damit. Hier sei gleich ein
Pfefferkuchenrezept genannt:

Pfefferkuchen in der Kastenform ,
Kilogramm Kunsthonig, ein Achtelliter schwarzen

Kasfee , v- Kilogr. Zucker , ein Ei , >/- Kilogr. Roggen¬
mehl, ein gehäufter Eßlöffel Kakao , je einen halben
Kafseelöffel Zimt und gestoßene Nelken und ein Back¬
pulver. Das Mehl wird gesiebt , Kakao , Gewürze
und Backpulver darunter gemischt . In der Tasse
Kaffee wird der Zucker ausgelöstund das Et darauf
verquirlt. Der Honig wird erhitzt und heiß mit den
trockenen Zutaten vermengt. Zuletzt kommen der aus¬
gelöste Zucker und das Et hinzu. Man vermischt alles
sehr gut, füllt die Masse in eine ausgestrtchene Kasten¬
form und backt den Kuchen eine Stunde lang bei
mäßiger Hitze.

Viele Backrezepte dieser und anderer Art
finden wir in unserem Rezeptdienst„Backen
mit wenig Fett — aber doch lecker !"

Hier sollen aber auch noch einige andere
Rezepte zur Anregung folgen:

Rote-Rüben-Gemüse
1 Kilogr. Rote Rüben, eine Zwiebel oder etwas

Lauch , Kräuter, ein Viertelliter Milch , ein halbes
Liter Wasser oder Brühe (Fleisch - oder Gemüfe-
brühe ) , 40 Gramm Fett, 50 Gramm Mehl, ein Eß¬
löffel Essig , Salz . Die Roten Rüben werden gekocht,
geschält und in Würfel geschnitten . Aus Fett, Zwie¬
beln und Mehl bereitet man eine Einbrenne, die man
mit Wasser oder Brühe und mit Milch auflöscht . Man
gibt die Roten Rüden in die Tunke und schmeckt
etwas sauer ab . Sehr gut ist das Gericht auch mit
der gleichen Menge Kartoffeln gemischt ; durch Zugabe
eines Apfels wird der Geschmack verfeinert.

Karpfen blau
Der Fisch wird, ohne ihn zu schuppen , ausgenom¬

men , gewaschen , in den kochenden Sud gegeben , den
man aus Suppengrün, Zwiebel, Lorbeerblatt, Ge¬
würzkörnern, Salz und einem Schuß Essig herstellt.
Darin läßt man den Fisch 10 bis 20 Minuten vor¬
sichtig gar ziehen . Man reicht eine kalte oder warme
Kräutertunke oder Meerrettichtunke dazu oder gibt
Kartoffelbreiund Sauerkraut dazu.

Hammelfleisch in Tunke
bis ein Kilogramm Hammelfleisch , Suppengrün,

ein Liter Wasser, -Salz , Senf , ein bis zwei Eßlöffel
Kümmelkörner , Zwiebeln, Mehl, Fett. Das Fletsch
wird in paffende Stücke zerteilt, mit kochendem Wasser
und den Gewürzen aufgesetzt , etwa eineinhalb Stun¬
den gekocht. Dann gibt man das Fleisch aus einen
Durchschlag , bereitet eins Helle Mehlschwitze , gibt die
Brühe allmählich dazu und legt Has Fletsch wieder
hinein, schmeckt mit Sens und den anderen Zutaten
ab . Dazu reicht man Kohlgemüseoder Kohlsalate.

Winke von Frau zu Frau
Wenn das Obst in diesem Jahr selten lind teuer

war, bekommt der Kürbis, der auf vielerlei Art ver¬
wendbar ist, seine besondere Bedeutung. Wir lassen
deshalb einige erprobte Rezepte folgen:

Kürbis in Essig und Zucker . Zutaten: Auf ein
Kilogramm Kürbisstücke V- Liter besten Essig , Kilo¬
gramm Zucker, eine dünne Ztmtstange, ein paar Ge¬
würznelken und anderes Gewürz nach Belieben. Man
schält den Kürbis dick ab , schabt die Weiche Kern¬
masse mit einem Lössel heraus, schneidet das Fleisch
in zweifingerbreite Streifen, legt diese in kochendes
Wasser , kocht sie nur einmal auf und bringt sie nach
2 bis 3 Minuten aus ein Sieb zum Abtropsen, danach
in einen angewärmten Steintopf und überzieht sie
mit dem Essig , wonach alles ein bis zwei Tage
stehen muß. Alsdann gießt man vorsichtig , die Esstg-
Zucker-LLsung ab , kocht sie auf und schäumt sie ab,
legt die Kürbisstücke nochmals kurz hinein, daß sie
nicht zerfallen, kocht dann den Essig auf Sirupsdicke
ein, woraus man ihn von neuem über den Kürbis
gießt. Nach ein paar Tagen wird nachgesehen , ob
der Saft nicht zu dünn geworden ist und nochmals
ausgekocht werden muß, bevor man den Kürbis in
Einmachgläser gibt oder im Stetntops ausböwahrt.
Vorzüglich schmeckt er mit enthäuteten ganzen Esstg-
zwetschen vermischt.

Kürbismarmeladeist besonders beliebt wegen ihrer
Billigkeit. Zutaten: 4,5 Kilogramm geschälter Kürbis,
ein Kilogramm geschälte Aepfel, Saft von 4 bis 5
Zitronen, 750 Gramm Streuzucker . Man treibt die



»
Ksirbisstücke sowie die geschälten Aepfel durch die
Fleischmaschine, mischt Zucker und Zitronensast dar¬
unter und läßt die Masse etwa fünf Stunden an der
Sette des Herdes lochen.

Kürbis wie Zitronat für die Weihnachtsdiickerei:
bOO Gramm Zucker werden geläutert und mit dem
abgeriebensn Gelb von mehreren Zitronen abgekocht.Nun gibt man in den Zucker ein Kilogramm in ent¬
sprechende Stücke geschnittenen, noch möglichst hartenKürbis , läßt diesen kochen , bis er glasig, jedoch nicht
weich wird . Nach einigen Tagen gießt man die Flüs¬
sigkeit , die sich gebildet hat , ab, läßt sie dick ein-
kochen und gibt sie erkaltet über deti Kürbis.

»
Nun haben sich die Ecken vom Teppich schon wieder

umgerollt ! Das steht sretlich schlecht aus und ist auch

Für den Kleingarten

gefährlich, weil man leicht darüber stolpert. Am ein¬
fachsten ist in solchen Fällen , daß man den Teppich
gleich am Boden mit Hilfe von Buchsen befestigt.
Hierbei wird die mit einem Innengewinde versehene
Buchse in etn vorgebohrtes Loch im Fußboden ein¬
geschlagen und in sie durch eine Teppichecke gesteckte
Schraube eingefchraurbt. Natürlich macht man diesesnur bei Teppichen, die stets an der gleichen Stelle
liegen sollen. Im anderen Falle und ' auch bei be¬
sonders wertvollen Stücken Hilst man sich dadurch,
daß man unter die Ecken ein Stück dünne aber stetse
Pappe oder ein Stück seines Blech heftet, das man
natürlich zuvor mat Stofs umkleiden muß.

Knarrende Dielen mache » uns nervös und müssendeshalb befestigt werden. Am sichersten geschieht dieses
natürlich nur Abnehmen der Bretter und Erneuerung

der Unterlage . Wenn man dieses jedoch vermeiden
möchte , hilft man ösich, indem man durch Eintreiben
keilförmig zugeschnittener Holzleisten die beweglichen
Dielenbretter sestlegt. Sie können die Wirkung noch
verbessern, wen» Sie die zuvor gut angewärmten
Leisten sowie die Innenkanten der sestzulegenden
Bretter dünn mit heißem Tischlerleim bestreichen.

Salzsäure und ähnliche scharfe und gefährlicheStosfc
mutz man ganz besonders vorsichtig aufbewahren , und
wenn irgend möglich die Flaschen mit solchen durch
einen eingeschliffenen Glasstöpsel verschließen, weil
die Säure gewöhnliche Korken angretft und mit der
Zeit zerfrißt . Hat man aber keine Flasche mit Glas¬
stöpsel zur Hand , überzieht man den Korken mit einer
Wachs- oder Parafftnlösung , die ihn ebenfalls Vor
dem Zerfallen schützt.

Weitere Diingerieagen «nd DSngeriorten
Als obersten Grundgedanken hat der Klein¬

gärtner . sich einzuprägen : Ohne organischen
Dünger ist auf die Dauer erfolgreicher Garten¬
bau nicht möglich . Als organifcher Dünger ist
nicht nur der tierische Dung anzufehen , sondern
dazu ist auch der aus allerlei pflanzlichen und
tierischen Abfällen hergestrllte Kompost sowie
der aus Torfmull bereitete Torfmullkompost,
der im Handel unter der Bezeichnung Huminal
zu haben ist, den man aber auch selbst bereiten
kann, zu rechnen. Wenn uns auch das Torfmull
als tote Masse erscheinen mag , so ist doch ehe¬
dem. wenn vielleicht auch vor Jahrtausenden,
Leben darin gewesen , es sind mithin organische
Stoffe , die wir damit dem Boden zuführen.
Neben dem organischen Dünger kann man , nein
soll man , um Höchsterträge zu erzielen,

Garten für drei Jahre ausreichend mit Kalk
zu versehen . Im übrigen sind nötig

Phospharsiiure . Kali und Stickstoff.
Die Phosphorsäure wirkt besonders auf Blü¬
ten - und Fruchtbildung ein , das Kali auf Holz-
und Blütterwachstum , und der Stickstoff wirkt
stark fördernd aus das gesamte Wachstum , ins¬
besondere auf die Ausbildung der Früchte . Da
nun jeder dieser drei Stoffe in verschiedener
Art von Handelsdünger dargeboten werden
kann, die man zweckmäßig zu verschiedenen Zei¬
ten streut, gestaltet sich die Anwendung schwie¬
rig . Es ist sozusagen eine Wissenschaft für sich.

Es seien nachstehend nur einige genannt , deren
Zahl man noch vermehren könnte : schwefel¬
saures Ammoniak , salzsaures Ammoniak , Leu¬
nasalpeter , Kaliammonsalpeter , Kalksalpeter,
Harnstoff , Natronsalpeter , Kainit , Kali , Kali-
magnesia , Superphosphat , Kalkstickstofs, Tho¬
masmehl , Rhenaniaphosphat usw . Wer kennt
sich da aus ? Da nun der Kleingärtner den
Gartenbau nur im Nebenberuf betreibt , wird
er nur selten die nötigen Kenntnisse in diesen
Fragen besitzen und tut deshalb gut , nur den
Misch- oder Volldünger Nitrophoska zu
verwenden , der die genannten drei Stoffe in

richtiger Zusammensetzung enthält . Er brausndann nicht zu befürchten, daß er einen St°auf Kosten des anderen zuviel gibt , und kannzudem alle drei Stoffe auf einmal geben. Wieviel mutz man davon geben ? wird manch»
gen . Das ist wiederum schwer zu sagen : «beiwer jetzt auf je IM Quadratmeter 4 Kiw
gramm gibt , und zwar

im ganzen Garten gleichmäßig,
also auch unter den Obstbäumen und Beeren¬
sträuchern, der darf , wenn sein Garten sonst inguter Kultur ist, auf Höchsterträge hoffen
Außerdem müssen im Frühling die im vorigenArtikel genannten starkzeyrenden Pflanzen die
Fresser , besonders gedüngt werden . Viele Gar¬
tenfreunde haben mit solcher Düngungsweisedie allerbesten Erfahrungen gemacht . Auch inder Landwirtschaft findet Nitrophoska in üei
gendem Maße Verwendung , denn die Bamrn
haben mehr und mehr erkannt, datz sie damit
Falschdüngungen vermeiden und unter allen
Umständen das Richtige treffen . Und wenn e-
auch übertrieben sein mag , ihn als Vollbringe»
zu bezeichnen, so kommt er einer Volldüngung
doch nahe.

Auf eines mutz der Artikelschreiber noch Hin¬
weisen . Man sieht in manchen Gärten nochLand liegen , das nicht umgegraben , nicht
schwarz gemacht ist. Das darf nicht sein . Wenn
der Mann gleichgültig ist und nicht dazu kommt
so muß die Frau das mahnende Gewissen sein
und ihn daran erinnern : „Du , der Garten muß
noch gegraben werden . Vergiß auch nicht, ihnvor dem Graben mit Nitrophoska zu düngen,
wie I . B . geschrieben hat . " Wenn dat »ich
helpt , denn weet ick nich, Wat denn noch helpen
schall. I . B

DkeSldenvavgesKachokchw« anirvovwnr
Kunstdünger anwenden.

Anstalt Kunstdünger gebraucht man in neuerer
Zeit vielfach das besser passende Wort „Han¬
delsdünger ". Wenn auch die biologisch -dyna¬
mische Wirtschaftsweise von der Verwendung
von Handelsdünger absieht , so sind wir m. E-
noch nicht so weit , daß wir alle diesen Schritt
machen können , und die Zukunft , wenn wir erst
viel mehr Versuche gemacht haben , muß zeigen,
ob man diesen Schritt überhaupt wird machen
können.

Die Handelsdüngerfrage ist ein schwieriges
Kapitel und nicht einfach zu beantworten . Zu¬
nächst muß der Boden Kalk erhalten . Es ist
nicht nötig , jedes Jahr zu kalken; es genügt,
alle drei bis vier Jahre Kalk zu geben . Der
Kleingärtner wird meist Kalkmergel be¬
nutzen, die mildere , weniger scharfe Form . Auf
schwerem, bindigem Boden gebraucht man statt
des Mergels wohl Aetz - oder Brannt¬
kalk, von dem man aber nicht soviel gebraucht
wie von Mergel , nur etwa den dritten Teil.
Wieviel Kalk man gebrauchen mutz, kann man
nicht allgemeingültig sagen ; das hängt von der
Beschaffenheit des Bodens ab , wie kalkbedürftig
er ist. - Wenn man in einem Garten üblicher
Größe (300 Quadratmeter ) zwei Sack Mergel
nimmt , so dürfte das wohl genügen , um den

A . 101 . 1. Heller die 33 . Aenderung des Retchs-
befoldungsgefetzes vom 37 . S. 1938 , lese ich, daß die¬
selbe rückwirkend ab 1. Juli 1938 gelten soll. Gilt
das auch für Beamte im Ruhestand? Wieviel be¬
trägt das Mehr ? 3. Für ein Enkelkind wurde
Kinderzuschlag gezahlt, seit etwa einem Jahr aber
nicht mehr, weil ' von anderer Seite ungefähr
IS RM Unterstützung monatlich gezahlt wird . Steht
auch hierin die 33 . Aenderung des Reichsbesol-
dungsgefetzes vom 27 . 9. 1938 eine günstige Aen¬
derung vor?

Antwort: Die 32 . Aenderung des Reichsbesol¬
dungsgesetzes bringt für die unteren Beamtengruppen
(L 8^ bis L 12) eine Erhöhung ver Grundgehalts¬
sätze von durchschnittlich4M RM jährlich ( ohne Be¬
rücksichtigung der Notverordnungskürzungen ) . Für
Ruhegehaltsempfänger dieser Gruppen kommt also
eine Erhöhung des Ruhegehalts in Frage , wenn die
Pensionierung nach dem 1. Juli 1938, dem
Zeitpunkt des Inkrafttretens der 32 . Aenderung, er-
folgt ist . Weiter tritt nach dem Aenderungsgesetz
eine Erhöhung des Wohnungsgeldzuschussesfür Ver¬
heiratete mit drei und mehr kinderzuschlagsberech-
tigten Kinder» sowie des Kinderzuschlages für das
vierte Kind ein. Hinzu kommt, datz nicht mehr der
höchste , sondern jeweils der niedrigste Kinderzuschlag
wegsällt. Diese Bestimmungen gelten auch für Ruhe¬
gehaltsempfänger . Eine günstigere Regelung wegen
des Kinderzuschlages steht das Aenderungsgesetz noch
vor. wegen der Etnkommensgrenze (40 RM anstatt
bisher 30 RM ) und des Lebensalters (24 . Lebens¬
jahr anstatt bisher 21 . Lebensjahr.

M . K . Ich bi» 38 Jahre alt , habe 13 Invaliden-
verficherungskarten voll und bin seit zwei Jahrent« der Angeftellten-Versicherung. Wen» ich plötzlich
arbeitsunfähig werden sollte, wie hoch ist dann der
Mindestvetrag der Rente? Bekommt beim Todes¬
fall die Ehefrau die Rente , und wie hoch?

Antwort: Eine Mindeftrente gibt es in der An-
gestelltenverstcherungnicht; die Rente wird genau be¬
rechnet nach den geleisteten Beiträgen . Wir empfehlen,
beim Versicherungsamt der Stadt Oldenburg,
Rathaus , Zimmer 5, vorzusprechen, und dabei alle
Aufrechnungsbescheintgungen, die Sie haben, vor¬
zuzeigen. Auch über die Witwenrente erhalten Sie
dort Auskunft.

L. A. Sind Gesellschafter einer GmbH sozial-
versicherungspsltchtig?

Antwort: Wenn der Gesellschafterauf Grund der
ihm nach dem Gesellschaftsvertrag eingeräumten Stel¬
lung maßgebenden Einfluß aus die Entscheidungen
der Gesellschaft hat , besteht eine Verstcherungspfltcht
nicht. Ist dagegen der Gesellschafter außerhalb des
Gesellschaftsvertrages zum Geschäftsführer bestellt wor¬
den, nimmt er also die Stellung eines Angestellten
der Gesellschaft etn, so ist er versicherungspflichttg,
allerdings unter der Voraussetzung, dcch er infolge
seiner Kapitalbeteiligung an der GmbH keinen maß¬
gebenden Einfluß hat . Dieselben Voraussetzungen
treffen auch bet der Offenen Handelsgesellschast zu,

H . L . Kann eine Ehefrau als Angestellte im Be¬
triebe ihres Ehemannes tätig fein?

Antwort: Die Ehefrau ist die natürliche Ge¬
hilfin ihres Ehemannes . Sie kann niemals An¬

gestellte im Betriebe ihres Ehemannes sein, selbstdann nicht, wenn ein ernstgemeinter Arbettsvertrag
zwisechn beiden Ehegatten besteht, die Ehefrau berus-
lich vorgebtldet und wie jede andere Angestellte wäh¬rend der ganzen Arbeitsstunden tätig ist . Steuer-
rechtlich besteht nach A 26 des Einkommensteuer¬
gesetzes grundsätzlich eine einheitliche Zusammen¬
fassung des Einkommens der Ehegatten . Arbeitet alsodie Ehefrau im Betriebe ihres Ehemannes mit, istdies als Ausfluß des gegenseitigen Hilfeleistungs-
Verhältnisses zwischen Ehegatten zu werten . Ver¬
steuerbares Einkommen besitzt in einem solchen Falle
nur der Ehemann.

E . H . in Varel. Weiß jemand mir den An¬
fang und de« Dichter der Ballade , die eine
Rettung Schiffbrüchiger schildert, zu nennen, die mit
den Worten : „Sagt Mutter : es ist Uwe" schließt?

Antwort: Zu unserer Antwort in der vorletzten
Montagnummer erhalten wir von drei Seiten aus
dem aufmerksamen Leserkreise freundlicherweise noch
folgende Ergänzung : Die Worte : „Sagt Mutter : es
ist Uwe" sind auch Hie Schlutzzeils von einer Ballade
von Otto Ernst : „Nis Randers " , deren An¬
fangszeile lautet : „Krachen und Heulen und berstende
Nacht." Diese Ballade behandelt allerdings denselben
Stofs wie die von Ihnen zitterte von Jul . Wolfs ; sie
ist die bekanntere und wohl auch wertvollere und
wird im Schulunterricht . gelesen. Der >Schluß heißt
wie folgt : <

Still — ruft da nicht einer?
Er schreit ' s durch die Hand;

. Sagt Mutter , 's ist Uwe!

KSHUAVS LII«, SvGVSV
Roman von Hendrkk Oyen (Nachdruck verboten)

12. Fortsetzung (oopxriM 1938 bx Prometheus-Verlag Do Eichacker, München -Gröbenzell)

„Es war immerhin eine riskante Falle , die
ich dir da gestellt habe . Aber ich mutzte her-
aussinden , ob du zu etwas taugst , und die Ge¬
legenheit war günstig . Unterhalte dich gut
morgen beim Tanz ."

„Danke !"

„Vielleicht geht es wieder los wie damals,
wenn diese Kerle von Whisky -Fall Mut genug
haben , herunterzukommen . Und was das Lager
oben betrifft — alles was wir von dem Lager
hier brauchen können , führen wir auf Schlitten
hin . Wir brechen hier ab und richten alles bis
Montagnacht frisch auf . Ich werde anwesend
sein,- bis alles erledigt ist. -

Ich weiß , der Doktor hat es mir verboten,
und Peggh wird mit mir schimpfen , aber , ich
habe keine Ruhe , bevor ich mich nicht mit eigenen
Augen überzeuge , daß der Kampf gegen Jim
Lowrey losgeht.

Bart beobachtete alle die Vorbereitungen zum
Fest mit einem duldsamen Lächeln. Seine plötz¬
lich zur Schau getragene Heiterkeit und seine
Selbstzufriedenheit wuchsen von Stunde zu
Stunde . Er behandelte selbst John mit sorg¬
loser Herzlichkeit. Er schien aus einem besonde¬
ren Grund überzeugt , daß er nichts mehr von
John zu fürchten hatte.

Barts Miene erfüllte John mit Verwunde¬
rung und Sorge . Diese wurden gesteigert , als
Bart am Morgen des Festes frisch rasiert und
von Kops bis Fuß neu ausgestattet , einen kost¬
baren Mantel aus Bärenfell auf dem Arm,
in den Schlitten stieg, und mit heiterer Miene
in der Richtung nach Pibody - Fall davonsuhr.
Für diese Fahrt gab es keinen geschäftlichen
Grund . John konnte nur an eine einzige
andere Ursache denken. Bart suhr hinüber , um
Peggh zum Fest abzuholen.

John dachte an die Frau , die er am Weih¬
nachtsabend im Schnee gesunden hatte . Dann
sah er Peggh vor sich , wie sie, während der
ganzen Fahrt durch den Wald neben Bart saß.
Peggh kannte Barts wahre Natur nicht, und
er war ein Mann mit einer unleugbaren An¬
ziehungskraft für Frauen.

Im ganzen Lager waren die Leute damit be¬
schäftigt , sich für den Tanz schön zu machen,
und dann , als der Abend herankam , begannen
ste, sich in Gala zu Wersen. Das plötzliche Auf¬
tauchen von farbigem Zeug 'aus den „Kriegs¬
taschen" der Leute überraschte John.

Hellrote Wollhemden waren am beliebtesten.
Wo diese fehlten , wurde das

' rot- und grün-
gewürfelte Hickory-Hemd bevorzugt . Dann gab
es hellfarbige Schärpen , eng um die Hüfte ge¬
schlungen ; die mit Quasten geschmückten Enden
baumelten über die linke Hüfte . Ein Indianer-
Halbblut zog ein von Kopf bis zu Fuß reich-
besetztes Gewand aus Rehleder hervor . Und
die jungen Leute des Lagers hatten große Lust,
ihn aus reiner männlicher Eifersucht zu er¬
schlagen.

Zn der Stille des milden Abends hatten
Dugans scharfe Ohren das schwache Klingen
von Schlittenglocken von der Straße her ver¬
nommen . Näher und näher kam das Klingeln.
Ein ganzer Zug von Schlitten und Kuttern kam
angefahren.

Bald konnte man das Lachen der Mädchen
hören ; es klang ganz sonderbar durch die um¬
liegenden Wälder . Ein Lachen war darunter,
sanft und silbrig , das John ans Herz griff und
ihn mit verwirrten Gefühlen erfüllte . . .

-e
Bart saß im ersten Schlitten , mit Peggh an

seiner Seite . Sie lachte, plauderte , rief Grütze
herunter ; und als sie leicht vom Schlitten
sprang , warf sie den Schal von ihrem Kopf
zurück.

Und dann erlosch einen Augenblick lang für
John das Licht der Welt , denn Peggys dichtes,
dunkles Haar war von der Stirn zurückgekämmt,
die schweren Locken sielen über ihre Schultern,
und auf der Stirn glänzte der alte Indianer-
reif , den ihr , am Tage von Johns Ankunft in
Pibody -Fall , Bart zu schenken versucht hatte.

Am Ende des langen Schlittenzuges kam
Wolf John mit Nels . Er begab sich sofort mit
einigen alten Männern in die Kantine , wo eine
Pokerpartie die Spieler dafür trösten sollte , daß
sie für den Tanz schon zu alt waren.

Die Musik begann im Augenblick der Ankunft
der Gäste zu spielen . Peggh blickte sich um , als
suche sie irgendwen . Johns Herz machte einen
Sprung , als er sah , wie ihre Augen auflenchte-
ten , da sie die seinen trafen . Sie kam rasch durch
den Saal auf ihn zu ; er sah sie ernst an . Bart
runzelte die Stirn , dann lachte er kurz auf
und folgte ihr langsam.

„ Mister Schnut , haben Sie die Absicht, sich vor
mir zu verstecken", sagte Peggy lachend. „Aber
was ist Ihnen ? Sie sehen nicht so froh aus wie
die anderen . " Sie schien überrascht.

„Es tut mir weh , datz Sie dieses Kopfband
tragen — von Mister Bart "

, sagte er ruhig und
ging langsam an ihr vorbei , dem Ausgang zu.
In der Tür drehte er sich um und sah , wie ste
von Bart zum Tanz aufgefordert wurde ; aber
er sah auch, daß ste ihm mit vor Ueberraschung
weitgeöftneten Augen nachstarrte.

Draußen , unter dem sternklaren Himmel,
nahm John seine Mütze ab und ließ die Frische
des Abends aus seine Stirn einwtrken . Warum
hatte er sich so benommen ? Warum hatte er
Peggh erkennen lassen, wie sehr er verletzt war?
Was bedeutete er ihr denn überhaupt?

In der Halle spielte die Musik einen Walzer,
und die Füße schleiften , lärmend über den
rauhen Boden . John fühlte sich allein . Es gab
jetzt nur einen Ort im Lager , der einsam und
verlassen genug in einer solchen Nacht war,
und das war das kleine Bürohaus.

John schleuderte ärgerlich hinüber . Er ging
hinter das Pult in der Ecke , und da , in der
Dunkelheit , legte er seine Arme auf das Pult
und sein Gesicht auf seine Arme . Obwohl die
Tür zum Büro offenstand und Musik und Ge¬
lächter hereintönten , hörte John nichts davon.
Er überhörte selbst die Schritte im Gang und
wußte nicht, datz zwei Menschen durch die Tür
eingetreten waren.

Als er dann ihre Stimmen hörte , war er
verwirrt . Er konnte sich nicht entschließen , sich
zu verraten . Und so geschah es , datz er die un¬
freiwillige Rolle eines Horchers spielte . Auch
Bart hatte nämlich gefunden , daß das Büro
der einzige Platz war , wo man in dieser Nacht
ungestört sprechen konnte.

Seine Stimme war leise und leidenschaftlich.
Soweit John in der Dunkelheit bestimmen
konnte, stand Peggh ganz nahe dem Pult und
Bart stand an der Tür.

„ Nun , Peggy ? " Barts Stimme war jetzt be¬
herrscht. „Sie wissen , weshalb ich Sie gebeten
habe , hierher zu kommen . Es ist Zeit , daß wir
zu einem endgültigen Einverständnis kommen.
Wann soll es also sein ? " Einen Augenblick
herrschte Stille . John , der kaum zu atmen
wagte , vergaß , datz er in der Lage eines
Horchers war ; er vergaß alles vor Angst , wie
Peggys Antwort lauten würde.

„ Warum fragen Sie mich das gerade heute
nacht? " sagte Peggy gelassen . — „Weil es Zeit
ist. Morgen gehen wir hinaus zu diesen Königs¬
kiefern . Ich will ein bestimmtes Versprechen
haben , wann die Hochzeit -ist. Wann also ? "

Wieder Stille . John konnte fühlen , wie
Peggy zitterte , als sie. ihre Hand auf das Pult
legte . Dann wurde sie ruhiger.

„Bart , ich bin froh , daß Sie mich hierher
gebeten haben ", sagte ste . „Und daß Sie auch
der Meinung sind, datz wir uns aussprechen

müssen ." Ihre Stimme war ganz ruhig . „Ich
liebe Sie nicht, Bart . Jetzt weiß ich es . Und ich
werde Sie nicht heiraten — nie ."

Es dauerte lange Zeit , bevor Bart sprach.
Dann war seine Stimme leise und unheil¬
verkündend und ebenso tödlich

'
drohend , wie am

Weihnachtsabend , als er zu John gesprochen
hatte . „Peggy , glauben Sie , daß ich zu den
Männern gehöre , mit denen man spielen kann?
Glauben Sie , daß ich der Mann bin , der sich
so zum Narren halten läßt ? "

„ Nein , und ich habe nicht mit Ihnen gespielt,
Bart "

, sagte sie. „Ich weiß nur eins , daß ich
Sie nie heiraten werde ."

John hörte , wie er sich dem Mädchen näherte.
„Sie sind heute abend mit mir gekommen;

'

Sie tragen dieses Kopsband , wo Sie doch wissen
mußten , daß ich schon lange Ihre Antwort er¬
warte . Sie halten mich hin ; Sie ließen mich
glauben , daß Sie heute Ja sagen und dann . -

Er stand knapp vor ihr , plötzlich griff er zu
und faßte sie bei den Gelenken . „Sie werden
mich heiraten , hören Sie ! Ich habe noch alles
erreicht, was ich wollte ."

Peggy antwortete ganz ruhig : „ Lassen Sie
meine Hände los , Part . Gehen Sie zur Tür
hin , oder ich verlasse Sie augenblicklich !"

Er lachte leise : „ Wie denken Sie sich das?
Können Sie sich denn freimachen , wenn ich Sie
halten will ?"

„Jetzt kenne ich Sie endlich, Bart "
, sagte

Peggy . „Aber ich bin keine Indianer - Squaw,
hören Sie ! ? Lassen Sie sofort meine Hand los .

"

Wieder war einen Augenblick lang voll
kommene Stille . Dann hörte man Barts
Schritte , als er sich zur Tür zurückbewegte
während John die furchtlose Ruhe von Pegg"
bewundern mußte.

„Ich freue mich, daß Sie endlich Ihr wahres -

Gesicht zeigen "
, sagte sie mit Heller Stimme,

„Ich habe es geahnt — lange geahnt . Sic
waren der einzige junge Mann hier , den ich
kannte. Sie interessieren mich, das gebe ich Zu.
aber ich habe Sie nicht ermutigt , mit keinem
Wort . Als Sie mich dann im vergangenen
Herbst fragten , ob ich Sie heiraten wolle , habe
ich Ihnen gesagt , ich bin nicht sicher , ob ich Sie
gern habe . Ich bewunderte Sie ; Sie sind mutig
und stark — das war alles . Mein Herz sprach
nicht. Ich fange an , Sie zu verstehen ; ich glaube
jetzt di« Geschichten, die die Leute über Sie er¬
zählen — über Sie und andere Frauen . Es
tut mir leid , wenn Sie beleidigt sind , Bart - w
aber Sie haben alles vernichtet , als Sie vor¬
hin meine Gelenke in dieser brutalen Art
packten, um mich einzuschüchtern ."

(Fortsetzung folgt)
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